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NEUESTE NACHRICHTEN

Ergebnis der Sterling -Konferenz
London (AP) . Die in London zusammenge¬

tretenen Finanzminister der Länder des briti¬
schen Commonwealth: haben am Donnerstag
beschlossen , das Defizit des Sterlingblocks im
Handel mit den Dollarländern bk Ende dieses
Jahres durch rigorose wirtschaftliche Ein¬
schränkungen zu beseitigen.

Alle Konferenzteinehmer mit Ausnahme des
Vertreters von Kanada, das nicht zum Ster¬
lingblock gehört, sagten zu , künftig nicht mehr
Geld im Ausland auszugeben als sie einneh¬
men. Für die rund 500 000 000 Einwohner der
Länder des Commonwealth bedeutet das mehr
Arbeit, geringeres Warenangebot and eine
Senkung des Lebensstandards.

Zu den Maßnahmen, die Großbritannien und
die anderen Mitglieder des Sterlingblocks er¬
greifen werden, gehören die Einschränkung der
Einfuhren und die- Einstellung der Luxus-
waren-Importe , die Steigerung der Produktion
für den Export und zur besseren Belieferung
des Inlandsmarktes und Einsparungen an den
Mitteln für Erziehung. Gesundheit , Investitio¬
nen , Wohnungsbau, Straßen und Eisenbahnen .

Insbesondere Großbritannien wird seine
Dollareinfuhren stark einschränken . Die ersten
Warengruppen, an denen Einsparungen vorge¬
nommen werden, sind wahrscheinlich Tabak ,
Filme und Verbrauchsgüter.

An der Konferenz nehmen die Finanzmini¬
ster von Großbritannien . Kanada , Australien ,Neuseeland, Indien, Ceylon , Pakistan , Süd¬
afrika und Südrhodesien oder deren Vertreter
teil.

Churchill bat die Amerikaner nicht um Geld
Der englische Premierminister sprach vor beiden Häusern des amerikanischen Kongresses

Washington (AP) . Der britische Premierminister Winston Ghurdiill hielt
am Donnerstag vor beiden Häusern des amerikanischen Kongresses eine Rede . Bei
seinem Eintreffen wurde er mit stürmischer Begeisterung begrüßt und vom Vize¬
präsidenten Burkley zur Rednertribüne geführt .

„ Ich bin nicht hierher gekommen, um Sie um
Geld zu bitten“

, begann Churchill. Allerdings
gab er zu , daß Großbritannien amerikanische
Hilfe benötige, wenn es die Ziele seiner Ver¬
teidigungsproduktion erreichen solle . England
bitte um Stahl und nicht um Gefälligkeiten,
aber ohne Rücksicht darauf , ob die USA viel
oder wenig gäben, würden die britischen Völker
die allergrößten Anstrengungen zur Stärkung
der Verteidigung der freien 'Veit machen , ver¬
sprach Churchill.

Churchill sicherte dem Kongreß zu , daß Groß¬
britannien sich an einer „entschlossenen und
wirksamen“ Gegenwehr beteiligen werde, falls
im Fernen Osten eine neue kommunistische
Aggression ausbrechen sollte . Die westlichen
Nationen würden es nicht zulassen , daß Formosa,
der letzte Halt der Nationalchinesen, in andere
Hände fiele.

Die Verdienste der Vereinigten Staaten für
die Abwehr des Kommunismusim Fernen Osten
und der kommunistischen chinesischen Aggres -

SPD geht an das Bundesverfassungsgericht
Wehrgesetz soll für verfassungsändernd erklärt werden

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A R . - Korrespondenten
Bonn. Die SPD wird ihre Opposition gegen

eine „Remilitarisierung“ nach den bei den
Europaarmee-Verhandlungen vorgesehenen Plä¬
nen in der nächsten Zeit intensivieren . Die
höchsten Instanzen der Partei , der Partei¬
vorstand und der Parteiausschuß werden am
Wochenende nach einem Referat Ollenhauers ,der Anfang nächster Woche mit dem Kanzler
Zusammenkommen dürfte , über diese Fragen
beraten und ihren Standpunkt in Entschließun¬
gen niederlegen.

Die sozialdemokratische BündestagsfrakHon
will beim Bundesverfassungsgericht eine Fest¬
stellungsklage einbringen, daß ein Wehrgesetz
vom Bundestag nur auf dem Wege der Ver¬
fassungsänderung, das bedeutet nur mit Zwei¬
drittelmehrheit , angenommen werden kann.
Nach den Bestimmungen des Gesetzes über das
Bundesverfassungsgericht kann ein Drittel der
Bundestägsabgeordneten eine solche Feststel¬
lungsklage einbringen. Da die SPD augenblick¬
lich 130 Mitglieder zählt , ein Drittel des Bundes¬
tages aber 134 Abgeordnete sind, müssen sich
noch mindestens 4 andere Abgeordnete der SPD
anschließen, um die Feststellungsklage zu er¬
möglichen .

Die SPD wird dem Bundesverfassungsgerichtihre Auffassung darlegen, wonach das Grund¬
gesetz nichts von einer Wehrpflicht sage und
deswegen ein Wehrgesetz ein Zusatz zum
Grundgesetz sei , der verfassungsändernd sei
und somit nur mit Zweidrittelmehrheit an¬
genommen werden könne. Da aber ein Europa¬
armee-Vertrag ein .solches deutsches Wehrgesetzkl sich beschließt , könnte dieser Vertrag , falls
die Feststellungsklage durchgeht , auch nur mit
Zweidrittelmehrheit und daher nur mit Zu¬
stimmung der Opposition durchgehen.

Unter diesen Umständen ist natürlich die
Möglichkeit einer außenpolitischen Zusammen¬
arbeit von Regierung und Opposition besonders
bedeutsam.

Der Deutschland- Union- Dienst der CDU
schreibt dazu, nach den letzten Bundestags¬
debatten seien Hoffnungen in dieser Hinsicht
auf die bevorstehenden Aussprachen zwischen
dem Kanzler und Ollenhauer berechtigt . Der
Kanzler halte die Zusammenarbeit im Interesse

des deutschen Volkes für notwendig und stelle
deshalb alle Ressentiments zurück , die im Rück¬
blick auf die letzten zwei Jahre durchaus ver¬
ständlich wären.

Immer neue Schwierigkeiten
Die SPD allerdings hält daran fest, daß unter

einer Zusammenarbeit nur eine rechtzeitigeEin¬
schaltung in die schwebenden Verhandlungen
und eine Berücksichtigung auch ihrer Auf¬
fassungen verstanden werden könne. Die all¬
gemeinen Schwierigkeiten, die noch bei den
Europaarmee - V^rhandlufigen bestehen, sind
auch durch die Mitteilung über die Erklärung
der Bundesregierung an die Hochkommission
sichtbar geworden, über die Höhe des deutschen
finanziellen Verteidigungsbeitrages nur mit den
Sachverständigen der Atlantikpaktorganisation
in Paris zu verhandeln.

Bisher war auch in Bonn über den Truppen¬
vertrag zum Generalvertrag gesprochen worden,
da die Besatzungsmächtedie weitere Bezahlung
der Unterhaltskosten für die englischen und
amerikanischen Truppen im Bundesgebiet zwar
auf den allgemeinen deutschen Beitrag an¬
rechnen, diesen Posten aber für sieh im
Truppenvertrag festlegen wollten. Deutscher¬
seits erklärt man dazu , daß dieses Sonder¬
verfahren gegenüber der Bundesrepublik dem
Grundsatz der Gleichberechtigungwiderspreche
und die europäische Verteidigungsgemeinschaft
vor eine vollendete Tatsache stellen werde.

sion in Korea hervorhebend , erklärte Churchill ,
daß Amerika „neun Zehntel oder mehr der Last
in Korea trägt , die nominell von den Vereinten
Nationen übernommen worden ist.“ „Wir neh¬
men unseren Platz an ihrer Seite ein .“

Churchill sprach die Zuversicht aus , daß die
westliche Welt jeder sowjetischen Drohung be¬
gegnen könne. Wenn die englischsprechenden
Völker auf industriellem und wissenschaftlichem
Gebiet Zusammenarbeiten, „wird das Gleich¬
gewicht der Kräfte nicht schwanken, um zu
einer Aggression herauszufordern .“

Der Premier zitierte in diesem Zusammenhang
den Satz aus seiner berühmten Rede , die er vor
mehreren Jahren in Fulton (Missouri ) hielt :
„Möge niemand das Verharrungsvermögen des
britischen Empire unterschätzen .“

Churchill warnte die Vereinigten Staaten da¬
vor, . unter den gegenwärtigen internationalen
Verhältnissen einem Atombombenverbot zuzu¬
stimmen . Die Vereinigten Staaten dürften die
Atomwaffe nicht aufgeben, bevor sie nicht mehr
als sicher seien, daß „die Mittel zur Wahrung
des Friedens in ihren Händen liegen.“

Churchill betonte , Großbritannien habe die
amerikanische Anleihe, die zurückgezahlt wird,
nicht für sich selbst, sondern zur Unterstützung
anderer ausgegeben. Mit Nachdruck rief der
Premierminister aus : „Nehmen Sie nicht an,
daß Großbritannien nicht ebenso durch die
gegenwärtigen düsteren Zeiten hindurchkommt,
wie es durch den Krieg gekommen ist.“

Zusätzlich bezahle Großbritannien jetzt an
die USA die Anleihe von einer Milliarde Dollar
zurück, nachdem es europäischen und asiati¬
schen Ländern 1300 Millionen Pfund Sterling

an Exportlieferungen zur Verfügung gestellt
hatte . Ohne eine ungebührliche Belastung ihrer
Lebensenergien könnten die Engländer dieser
Last nicht Herr werden , zumal Großbritannien
ein Drittel der Bevölkerungszahl der USA,
aber wesentlich weniger als ,ein Drittel des
amerikanischen Wohlstandes habe.

Churchill erklärte , die britische Produktion
steige inzwischen weiter an , und die wirtschaft¬
liche Wiedererholung sei zwar verzögert, aber
ständig fortgesetzt worden „Wir sind ent¬
schlossen , dafür zu sorgen daß sie weitergeht.“

Churchill sagte, es würde eine Unterstützung
für Großbritannien bedeuten , wenn die ande¬
ren vier Mächte des geplanten Nahostkomman¬
dos wenigstens „demonstrativ “ Truppen in der
Suezkanalzone stationierten .

Am Tage vorher hatte Churchill in Washing¬
ton erklärt , daß die Vereinigten Staaten und
Großbritannien durch unwiderstehliche Kräfte
immer enger zusammengeschlossenwürden . Wie
das Weiße Haus inzwischen bekanntgab , wer¬
den Truman und Churchill am Freitag noch
einmal mit ihren Beratern zu einer Bespre¬
chung zusammentreten . Am Samstag will Chür-
chill dann abreisen , um von New York aus mit
der „Queen Mary“ die Rückfahrt nach England
anzutreten .

Inzwischen wurde durch einen Sprecher des
Foreign Office in London vorsichtig bestätigt,
daß bestimmte Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen Großbritannien und den USA in der
China-Politik herrschen . . Dies bezog Sich auf
eine Erklärung des japanischen Ministerpräsi¬
denten Joschida, daß Japan sich mit National¬
china und nicht mit Rotchina vertraglich einigen
werde. Die Engländer sind der Ansicht, daßdiese Äußerung , die auch in japanischen Krei¬
sen Kritik ausgelöst hat , auf amerikanischen
Druck zustande gekommen ist . Auf dem Gebiet
der Atomforschung ist dagegen ein Informations¬
austausch zwischen Großbritannien und den
USA vereinbart worden .

Sowjetrussisches Geplänkel in der UNO
Hagelschlag stoppt Sitzungen — Wyschinski schimpft

Offizieller Besuch von Erzbischöfen
Bonn (AP ) . Hohe Vertreter der katholischen

Kirche in der Bundesrepublik werden heute
von Bundeskanzler Adenauer zu einer Aus¬
sprache über politische Fragen empfangen. Die
Besprechung trägt offiziellen Charakter . Der
Erzbischof von Köln , Kardinal Frings, die Erz¬
bischöfe Dr . Rauch (Freiburg) , Dr. Jäger (Pader¬
born) , Kolb (Bamberg) , und die Bischöfe von
Aachen und Münster, van den Velden und Dr.
Keller , nehmen teil.

Ende November hatte der Bundeskanzler be¬
reits eine Unterredung mit maßgeblichen
Würdenträgern der evangelischen Kirche.
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Paris (AP/dpa) . Die Sowjetunion hat am
Donnerstag überraschend vor dem Sicherheits¬
rat der Vereinten Nationen die Kaschmir-Frage
in den Ost-West -Konflikt einbezogen und den
Vereinigten Staaten und Großbritannien vor¬
geworfen , nichts zur Beilegung des Streites
zwischen Pakistan und Indien zu tun , mit der
Absicht, Kaschmir in einen Stützpunkt des
Westens zu verwandeln .

Selbst der pakistanische Außenminister, der
mit den Delegierten Griechenlands und Chiles
zum erstenmal als Mitglied des Sicherheitsrats
der Sitzung beiwohnte, äußerte seine Über¬
raschung. Der britische Delegierte Sir Gladwyn
stellte ironisch fest, daß die Sowjetunion sogar
eine UN-Expedition, die in der Antarktis das
Benehmen der Pinguine untersuchen solle , als
getarnten Angriff auf den Totalitarismus be¬
zeichnen würde . Nach dieser Kontroverse ver¬
tagte sich der Sicherheitsrat .

Während vier Ausschüsse der Vereinten
Nationen ihre Sitzungen bis zu zehn Minuten
lang unterbrechen mußten , weil der Hagelschlag
eines plötzlichen Gewitters jede Diskussion
übertönte , erging sich der sowjetische Außen¬
minister Wyschinski bei der Debatte über den
sowjetischen Kompromißplan zur Abrüstung
im politischen Ausschuß in unfreundlichen Be¬
merkungen über den Oberbefehlshaber der 8 .
US-Armee in Korea, General van Fleet. Er
nannte ihn einen blutdürstigen Kannibalen der
unfähig sei , die Waffenstillstandsverhandlun¬
gen zu führen .

Der politische Ausschuß der UN-Vollver -
sammlung hat am Donnerstag nach einer zwei¬
stündigen scharfen Rede des sowjetischen
Außenministers Andrej Wyschinski den so¬
wjetischen Friedensplan abgelehnt. Er sprach
sich in Einzelabstimmungen gegen vier Punkte
der Resolution aus und überwies den Kompro¬
mißvorschlag über die Atomwaffe, der ein
Verbot dieser Waffen bei gleichzeitiger inter¬

nationaler Kontrolle vorsieht , mit 53 gegen 5
Stimmen bei zwei Enthaltungen an die neu¬
gebildete Abrüstungskommission .

In Korea selbst protestierten die Kommuni¬
sten gegen die Anwesenheit von zwei Vertre¬
tern des Roten Kreuzes in Panmunjon , nahmen
mit knapper Not einen Brief des Präsidenten
des Roten Kreuzes an den nordkoreanischen
Ministerpräsidenten Kim II Sung entgegen, yer-langten dann aber , daß sich etwas derartiges
nicht wiederhole.

Im übrigen beschränkten sich die Verhand¬
lungen auf die Untersuchungen eines Bomben¬
kraters in der neutralen Zone von Kaesong, der
nach kommunistischen Angaben von dem Ab¬
wurf eines alliierten Flugzeuges stammen sollte .

SPD will keine Orden
Freiburg (dpa) . Die Freiburger Staatskanzlei

nahm zu einem Beschluß der SPD Südbaden
Stellung, die ihre Mitglieder aufgeforderthatte , keine Orden anzunehmen .

Die Staatskanzlei erklärte , der Vorwurf der
SPD , daß die Altbadener von Staatspräsident
Wohieb bei den Vorschlägen für Ordensver¬
leihungen bevorzugt worden seien, entsprechenicht den Tatsachen . Staatspräsident Wohieb ,der vom Bundespräsidenten um Vorschläge er¬
sucht worden sei , habe die Auswahl den zu¬
ständigen Ministerien überlassen und deren
Vorschläge nahezu unverändert an den Bundes¬
präsidenten weitergeleitet .

Der Parteiausschuß der SPD Südbaden hatte
erklärt , das Ordenswesen werde zu einer Farce,wenn dabei, wie . jetzt bei der Verleihung von
Verdienstkreuzen in Südbaden , nach einem
Kontingentierungssystem verfahren werde.
Staatspräsident Wohieb habe anscheinend die
Gelegenheit wahrgenommen , bei der Ordens¬
verleihung „verdiente Altbadener “ zu bevor¬
zugen .

Auseinander gebrochen
Associated Press Photo zeigt eine Luftaufnahme des französischen Frachters „Agen * (4196 BRT)
der bei den schweren Stürmen im Ärmelkanal in der -Nacht zum 14. Januar 1952 auf die Good¬
will -Sandbänke an der Südostspitze Englands geworfen wurde und in zwei Teile zerbrach.

Neues in Kürze
Das Herrscherpaar von Jordanien , König

Talal I . und Königin Zein , besuchte am Mitt¬
wochabend eine «Aida“ - Galavorstellung der
Römischen Oper. Sie waren mittags zu einem
Besuch der ewigen Stadt eingetroffen.

Eine Delegation der amerikanischen Steuben-
Gesellschaft überreichte Präsident Truman am
Mittwoch ein Schreiben des Vorsitzenden des
Bundes der Heimatvertriebenen , Dr. Linus
Kather . Er weist Truman in dem Schreiben auf
die immer noch verzweifelte Lage der deutschen
Heimatvertriebenen hin. (dpa)

Der republikanische USA-Senator William
Langer aus Norddakota hat dem Senat einen
Gesetzesvorschlag unterbreitet , der die Zahlung
von 300 000 Dollar an die deutsche Bundesre¬
gierung zum Bau oder Erwerb eines Botschafts¬
gebäudes in Washington vonsieht . Das alte
deutsche Botschaftsgebäude wurde im vergan¬
genen Jahr verkauft . dpa

Die französische Nationalversammlung hat am
Freitag den neuen Ministerpräsidenten EdgarFaure in seinem Amt bestätigt .

Helgoland wird am 1 . März zurückgegeben.
Der ehemalige deutsche General Walther

Wende hat am Mittwoch nach einem Besuch in
Argentinien den Rückflug nach Deutschland an¬

getreten . Er traf auch mit dem argentinischen
Präsidenten Peron zusammen . (AP ) .

Zum neuen Bundespressechef sei der Heraus¬
geber und Chefredakteur des „Weser -Kurier“
Felix von Eckardt , vorgesehen , heißt es in einem
amtlichen Kommunique von Bonn.

Der Bundesjustizminister setzt sich in einer
Denkschrift für den vielumstrittenen § 353 c
des Strafgesetzes ein , der die Weitergabe ver¬
traulicher oder geheimer amtlicher Schriftstücke
oder Mitteilungen auch durch Dritte , auch durch
Journalisten , unter Strafe stellt .

Ein Spielbanken -Verbot wurde von der CDU-
Bundestagsfraktion beantragt .

Die neue deutsche DECCA-Navigationskette ,die das Bundesgebiet und Berlin an das euro¬
päische Flug-Navigationssystem änschließt,wurde in Düsseldorf feierlich eröffnet . Dieses
System ermöglicht den Flugzeugführern eine
automatische Ortsbestimmung an jedem Punkt .Die Aufhebung der Immunität Schumachers
wurde vom Justizminister von Nordrhein-West¬
falen beim Bundestag beantragt . Ebenso die des
juristischen Beraters der SPD -Fraktion , des Abg.
Arndt. Gegen beide soll im Zusammenhang mit
dem Dokumentendiebstahl im Bundeskanzler¬
amt ein Verfahren wegen Hehlerei eröffnet
werden .

Der 18. Januar
F. L . Der 18 . Januar muß für uns Deutsche

ein ehrwürdiges und nationales Datum bleiben.
An diesem Tage wurde im Jahre 1871 durch
die Proklamation des damaligen Königs von
Preußen zum deutschen Kaiser sichtbar vor
aller Welt die Üinigung Deutschlands wieder
hergestellt.

1952 berührt uns der 18. Januar noch stärker
als in all den vorangegangenen Jahren , weil
zum erstenmal seit 1945 das ganze deutsche Volk
die nationale Trennung aufs schmerzlichste
empfindet und weil wir genau vor der gleichen
Situation stehen, welche die Staatskunst eines
Bismarck in der , wie die Geschichte zeigte,
damals einzig möglichen Weise löste , obwohl
er dabei auf die deutschen Brüder in Öster¬
reich verzichten mußte.

Als Bismarck preußischer Ministerpräsident
wurde, war Deutschland in viele souveräne
Staatsgebilde aufgeteilt , litt unter dem Gegen¬
satz zweier deutscher Großmächte , Preußpn
und Österreich, von denen sich dieses außer¬
dem noch über mchtdeutsche Gebiete erstreckte ,
und fremde Mächte, vor allem Rußland und
Frankreich, glaubten berechtigt zu sein , in
deutschen Angelegenheiten so mitsprechen za
können, als ob es ihre eigenen wären .

Wie hat nun Bismarck diese Frage gelöst? E«
ist sehr reizvoll, sich am Gedenktag seiner
größten politischen Schöpfung darüber zu be¬
fragen, weil wir uns heute die gleichen Gedan¬
ken machen müssen, wie der Reichsgründer .

Selbstverständlich war er nicht der einzige,
der die Einheit wollte; Einige hundert Abge¬
ordnete des Frankfurter Parlamente hatten kl
den Jahren 1848/49 das gleiche gewollt . Und
auch Bismarcks Vorgänger hatte den gleichen
Willen . Sie glaubten aber , Preußen aus jeder
Parteinahme sowohl für Rußland , als auch zum
Vorteil Österreichs heraushalten zu müssen .
Napoleon III . spielte damals eine ähnliche Rolle
wie die Diktatur Stalins heute . Er war als
revolutionäre Macht politisch verfemt .

Gleich in den ersten Monaten seiner Amts¬
tätigkeit begann Bismarck däs ins Werk zu
setzen , was ihm acht Jahre danach gelungen
war , und zwar dadurch , daß er Partei nahm.
Preußen gab seine Neutralität auf und erklärte
sich klar und unzweideutig für das damalige
Rußland, ohne sich aber weiter zu binden , Äs
für sein Fernziel notwendig war . Wer will,
kann das in Bismarcks „Gedanken und Erin¬
nerungen“ nachlesen. Es steht in dem kurzen
Kapitel über “die Alvenslebensche Konvention .

Das ist der erste Federstrich Bismarcks , der
in direkter Fortsetzung zu den letzten Unter¬
schriften in Versailles über die deutsche Eini¬
gung führte . Es ist nicht wahr , daß Bismarcks
Leidenschaft dahin ging, das deutsche Problem
mit „Blut und Eiisen“ zu lpsen, also mit Krieg.
Bismarck war in erster Linie Diplomat , im
Lieben wie im Hassen groß und überzeugter
Christ. Er fand aber die Lehre vom Krieg als
Fortsetzung der Politik mit anderen Mitteln
vor und hat mit seinen drei Feldzügen , von
denen zwei eigentlich Bürgerkriege waren , nur
das vollzogen , was die Spanier , Engländer ,Nordamerikaner und Italiener zur Erringung
ihrer Einigung vorher schon getan hatten .

Bismarck war ein Mann strenger moralischer
und politischer Grundsätze . Er hat sie oft über¬
treten oder übertreten lassen , aber er hat im¬
mer gewußt, daß damit etwas Schlechtes . getan
wurde. Er war aber auch ein Realpolitiker . Er
beurteilte die Lage aus der Situation der Zeit
heraus.

Bismarck würde auch heute an einem seiner
Grundsätze festhalten , nämlich dem , daß man
mit der Neutralität die Einigung ‘ Deutschlands
nicht erreichen kann . Er hat damals gewußt ,daß es mit Österreich nicht dazu kommen kann ,
weil es auch nkhtdeuteche Interessen zu wahren
hatte . Das gleiche ist heute der Fall mit Ruß¬
land.

Bismarck suchte den Staat , der 1 . in Deutsch¬
land keine über das Normalmaß internationaler
Beziehungen hinausgehenden Interessen hat
und der 2 . daran interessiert ist , in Deutschland
einen Machtfaktor erstehen zu lassen , der ihm
gegen seine mutmaßlichen Gegner helfen kann .
Er fand ihn in dem damaligen Rußland , dem
Gegner Österreichs und Frankreichs . Dieses
besonders als Hort der bonapartistischen Revo¬
lution und des Jakobinernachkammens auf dem
Kaiserthron!

Bismarck hat einmal entschieden , aber mutig
und verantwortungsbewußt und damit war die
größte Voraussetzung für sein Lösungsver¬
such geschaffen Gegen den König anfänglich ,
gegen seine Standesfreunde , gegen das preußi¬
sche Parlament , gegen das deutsche Volk und
sie haben ihm alle am 18. Januar 1871 Recht
gegeben und er fand noch die Aussöhnung und
das Bündnis mit Österreich-Ungarn . \

Wir dürfen überzeugt sein, der Realpolitiker
Bismarck würde heute sein Ziel der Einigung
Deutschlands nur auf diplomatischem Wege
versuchen . Er würde den Drohungen des Stalin -
schen Rußlands, das heute die Stellung des
damaligen Frankreichs zu Deutschland ‘ein¬
nimmt, eisern standhalten , weil er wie damals
Freunde hätte , von denen deren Gegner wüßte ,daß sie ihren Mann nicht fallen lassen . Bis¬
marck würde heute wissen, daß es mit „Blut
und Eisen “ deshalb nicht mehr geht , weil die
westliche Auffassung über die Erlaubtheit eines
Krieges sich glücklicherweise gewandelt hat
und weil er sich zum ahdern darüber klar wäre ,daß das einen Weltkrieg bedeutete .

Bismarck brauchte aber heute vor allem , da
wir uns in der Epoche der Demokratie , wo es
auf die geistige und politische Haltung des Ein¬
zelmenschen ankommt, befinden, eine deutsche
Nation , die nicht feige ist, die Nerven hat , vor
Stalin nicht erzittert und sich darüber im
klaren ist, daß sie in Frankreich , England und
den Vereinigten Staaten , Freunde an der Seite
hat , die um vieles stärker sind, als der Sklaven¬
staat Stalins Das schließt aber auch ein . daß
der Westen , dessen Freiheit mit der unseren ‘
unabdingbar zusammenhängt, dafür einen Ver-
teidigungsbeitrag der Deutschen erwartet
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Mit unseren Besatzungskosten
Die größte Betrugsaffäre der Nachkriegsseit — Welche Rolle spielten amtliche französisch# Stellen?

_ Zum Tage_ _
Arbeiter und Soldaten

In der letzten Zeit ist etwas viel von Sol¬
daten die Hede gewesen, die kommen sollen
oder nicht kommen sollen. Das war zum min¬
desten sehr verfrüht , und man braucht sieh
mit den Einzelheiten dieser „Soldatenspielorei“
weiter nicht zu befassen, Aber die Diskussionen
über dieses Thema lassen daran erinnern , daß
es in anderen Ländern Soldaten gibt, recht viele
sogar, Soldaten sind keine Arbeiter im eigent¬
lichen Sinn, d . h . sie zählen nicht zu den Be¬
schäftigten und . nicht' zu den Arbeitslosen. Man
muß daher die Beschäftigungsverhältnisse eines
Landes mit Militär und dazugehöriger Rüstungs¬
industrie ganz anders betrachten als diejenigen
eines Landes ohne dieses . Wenn also z . B . auf
die angebliche Vollbeschäftigung und geringe
Arbeitslosigkeit in England mit „nur“ um die
300—400 000 Arbeitslosen verwiesen wird , so
muß ergänzt werden , daß England rd . eine Mil¬
lion Soldaten hat und daß mindestens eine wei¬
tere Million in def Rüstung arbeitet . Sd gesehen
erscheinen die rund 1,4 Millionen^Arbeitslosen
im Durchschnitt 1951 in Westdeutschland nicht
übermäßig hoch — abgesehen von der viel er¬
örterten Fragwürdigkeit der Arbeitslosenziffern
an sich . Gewiß kann man nicht einfach eine
Million Soldaten gleich einer Million Arbeits¬
losen setzen. Aber ohne Soldaten würde die
englische Arbeitslosenziffer ganz anders aus-
sehen, vermutlich so , wie bedeutende englische
Volkswirtschaftler vor vielen Jahren sie mit
einem Durchschnitt von etwa P/t Millionen Bl*
„Normalbestand“ angegeben hatten , Die Bun¬
desrepublik steht also mit ihren Beschäftigungs-
Verhältnissen vergleichsweise nicht ganz sd
schlecht da, zumal wenn andererseits die Be¬
schäftigtenzahl in den beiden letzten Jahren
um über eine Million gestiegen ist, was eine
Zunahme der Kaufkraft um mindestens drei
Milliarden DM im Jahr bedeutet . Die Aufstel¬
lung eines Kontingents Soldaten würde süh in
unserer Beschäftigungsbilanz um so fühlbarer
auswirken , als nun bald eine Zeit geburten¬
schwacherer und schließlich sehr schwacher
Jahrgänge kommt, die uns ganz neue Sorgen
hinsichtlich der Sicherung unseres Bedarfs an
Arbeitskräften bereiten werden . a . n.

, Der mutige Präsident
Wahrscheinlich hat noch nie ein amerikani¬

scher Präsident in seinem alljährlichen Wirt-
sehaftsberieht so viel und so eingehend über
den Stand der Wirtschaft anderer Länder ge¬
sprochen, wie Präsident Tmman in seinem letz¬
ten . Darin zeigt sich die große Wandlung, die
nicht nur die amerikanische Politik in den letz¬
ten 80 Jahren durchgemacht hat . Von einem
praktisch isolierten Staat ist Amerika allmäh¬
lich immer innigere Bindungen politischer und
wirtschaftlicher Art , besonders mit den Na¬
tionen des europäischen Kontinents eingegan¬
gen. Diese Entwicklung ist besonders seit Be¬
endigung des zweiten Weltkrieges zu beobach¬
ten , und es wird auch für einen zukünftigen
Präsidenten aus den Reihen der Republikani¬
schen Partei schwer sein , diese Entwicklung zu
bremsen bzw. rückgängig zu machen. Der Be¬
richt Trumans hat aber noch eine andere Seite.
An sich hätte man annehmen können, daß der
Präsident in diesem Wahljahre bestimmte Kon¬
zessionen an den amerikanischen Staatsbürger
als Wähler oder als Vertreter im Kongreß ma¬
chen würde , Das Gegenteil ist der Fall gewe¬
sen. Der Präsident hat den Mut besessen, sich
und die von ihm vertretene Demokratische Par¬
tei der Unpopularität auszugetzen. Er hat neue
Steuern in Höhe von fünf Milliarden, die Ver¬
längerung des Mobilisierungsgesetzes und die
Fortsetzung der Wirtschafts- und Waffenhüfe
an das Ausland gefordert , Er hat damit seinen
innenpolitischen Gegnern manche Handhabe
gegeben, die sie im kommenden Wahlfeidzug
mit Sicherheit benützen werden . Er hat an¬
dererseits aber sich verpflichtet geglaubt, seinen
Landsleuten klarmachen zu müssen, daß die
goldenen Zeiten der Isolierung restlos vergan¬
gen sind und daß Amerika von dem Gedeihen
seiner europäischen Bundesgenossen ebenso ab¬
hängig ist, wie diese von ihm. h . b.

Der Beschluß der SPD
Der Beschluß der SPD , sich wegen eines

künftigen Wehrgesetzes an das Bundesverfas¬
sungsgericht zu wenden, ist ernst zu nehmen,
Die Opposition will damit erreichen, daß sie
anders als beim Schumanplan, und zwar besser,
in die politischen Verhandlungen eingeschaltet
wird . Wenn nämlich das Bundesverfassungs¬
gericht ebenfalls der Auffassung wäre , ein et¬
waiges Wehrgesetz müßte mit einer verfas¬
sungsändernden Mehrheit angenommen wer¬den , dann könnte der Bundeskanzler ohne die
SPD nicht handeln , wie das noch beim Schu¬
manplan möglich war , Dieser Schritt der SPD
besagt aber noch nicht, daß sie unter allen Um>

Rund 9 Millionen DM deutscher Steuerfelder ,
die in Form von Besatzungsgeldern an die fran¬
zösische Besatzungsmacht gezahlt worden sind ,
wurden unter mysteriösen Umständen ver¬
untreut , Die „größte Betrugsaffäre der Nach¬
kriegszeit" nennt die Frankfurter Staatsanwalt ,
»oheft jenen Skandal , der mit der Verhaftung
der beiden bekannten Wirtschaftsprüfer Dr.
Henrich v. Rospatt und Dr, Hoffmann-Günther
im Dezember des vorigen Jahres begann und
anscheinend noch lange nicht ganz aufgeklärt
ist . Glaubte die Staatsanwaltschaft zuerst, daß
Rospatt und Hoffmann-Günther zu den führen¬
den Figuren dieses dunklen Spieles gehören
würden , so hat man sich inzwischen längst da¬
von überzeugt , daß beide nur Nebenrollen ge¬
spielt haben . Der eine, nämlich Rospatt, scheint
durch seine Persönlichkeit den Weg geebnet zu
haben , der zu den notwendigen Bankverbin¬
dungen in Frankfurt und Düsseldorf führte . Der
andere und dessen Frau haben offensichtlich
gewisse Vermittlungsdienste — ob bewußt oder
unbewußt , muß der Richter entscheiden ge¬
leistet , Die eigentlich interessanten und wichtig¬
sten Personen aber haben sich als Ausländer
herausgestellt , nämlich als Franzosen und Ame¬
rikaner , Die eingeschalteten deutschen Firmen
und Kaufleute dürften nach den neuest«! Er¬
mittlungs-Ergebnissen auch nur lückenhafte
Kenntnis von der Gesamtkonzeption dieser groß
angelegten und äußerst raffiniert getarnten und
durchgeführten Betrugsaffäre besessen haben.
Fingierte Rechnungen von fingierten Firmen
Was ist geschehen? Soweit dies bisher zu

übersehen ist, wurden aus Kassen der Besat¬
zungsmacht in Baden-Baden französische Zah¬
lungsanweisungen in Höhe der bekannten 9 Mill .
DM auf Bankkonten des Düsseldorfer Bank¬
hauses Trinkaus und desFrankfurter Bankhauses
Cüppers & Co. gegeben. Diese Gelder wurden
von den eingerichteten Konten abgehoben und
zum allergrößten Teil ins Ausland legal und
illegal transferiert . Die Anweisungen stützten
sich auf — wie die deutsche Staatsanwaltschaft
angibt — fingierte Rechnungen an die Firma
Fritz Weber, Mainz, die es dort überhaupt nicht

Bonn (dpa) . Im Bundestag gab es gestern in
einer ruhigen kurzen Arbeitssitzung eine De¬
batte über das Vermögen des alten Kyffhäu-
ser-Bundes, der im vorigen Jahr wiedergegrün¬
det wurde ,

Während sich Sprecher der Regierungspar¬
teien für eine Rüdegabe des Vermögens ein¬
setzten , forderte die SFD , das Vermögen in eine
Stiftung des Volkes überzuführen und für die
Betreuung der Veteranen zu verwenden.

Staatssekretär Alfred Hartmann vom Bun¬
desfinanzministerium erklärte , die Bundesre¬
gierung betrachte das Vermögen der Stiftungen
des alten Kyffhäuser -Bundes nicht als NS-Ver-
mögen.

Angehörige von deutschen Seeleuten sollen
künftig nach einem Beschluß des Bundestags
für Besuchsreisen zu dem sich kurzfristig im
Hafen aufhaltenden Seemann eine Fahrpreis¬
ermäßigung yon fünfzig Prozent erhalten . Der
Bundestag beauftragte das Bundesverkehrsmi-
nisterium auf Antrag der FDP, diese Regelung
bei der Bundesbahn zu veranlassen

Uber die Einsetzung eines Bundessparkom¬
missars wird noch einmal im Haushaltsaussehuß
beraten . Der Bundessparkommissar soll seine

ständen gegen einen deutschen Wehrbeitrag ist,Wir wissen aus dem Munde Schumachers , daß
er den Plevenplan deshalb schon bemängelte,
weil er nicht alle Voraussetzungen dafür
schaffe , daß nach einem etwaigen russischen
Angriff die zweite Schlacht östlich der Elbe ge .
schlagen werden könne. Schumacher hat auch
erklärt,, daß er so, wie im landläufigen, fahr¬
lässigen Sinne die „Ohne-mich -Bewegung“ auf¬
gefaßt , wird , nicht verstanden sein will. Wir
dürfen also annehmen , daß die SPD mit ihrem
Schritt auf def» Kanzler einen Druck ausüben
will , der berechtigt ist. Wie wir bereits wieder,
holt geschrieben haben , kann die Frage eines
deutschen Wehrbeitrags nicht ernsthaft genug
besprochen, geprüft und überlegt werden. Nur
dann , wenn sich Opposition und Regierungs¬
parteien in dieser Frage finden , ist anzuneh-
men, daß in der breiten Öffentlichkeit die
schwerwiegenden Bedenken zurückgestellt und
die Gefahren , die aus dem Osten drohen , so er¬
kannt werden , wie dies leider der Fall sein
muß . f, l,

gibt, »n die Firmen Visco-Textil und Cotto-
Textil, die nur ein Firmenschild und eine ge¬
meinsame Sekretärin besitzen, und an die
Düsseldorfer Export - Import - Firma Xoiines
GmbH, , die vor einigen Monaten in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten sein soll , Fest steht
auch , daß die Empfänger , der abgehobenen Be.
träge' einmal französische Staatsangehörige und
zum anderen jener Amerikaner John Varda
waren , die sich seit Wochen nicht mehr in der
Bundesrepublik aufhalten .

Halt vor den Besatzungsmacht-Amtsstuben
Im Grunde genommen sind es also gleich zwei

Großdelikte, die hier begangen wurden : einmal
wurde der deutsche Steuerzahler oder die
französischeBesatzungskasse um 9 MillionenDM
geprellt, und zum zweiten wurden unrechtmäßig
rund 6 Millionen DM (die restlichen 3 Millionen
DM konnten sichergestellt werden) ins Ausland
transferiert , so daß der Bank Deutscher Länder
ein empfindlicher Devisenverlust entstand . Je
intensiver sich die deutsche Staatsanwaltschaft
mit der Angelegenheit beschäftigt, um so klarer
ist zu erkennen , daß dieser Fall wieder einmal
die ganze Problematik der rechtlichen Bezie¬
hungen zwischen der Besatzungsmacht und der
Bundesrepublik aufwirft . Alle deutschen Ermltt.
lungen hören nämlich da auf , wo es eigentlich
anfingt , interessant zu werden : in den Amts-
stuben der Besatzungsrrtäeht und außerhalb der
Bundesrepublik . Da insbesondere Hoffmann.
Günther Dokumente besitzt, die ihm bescheini¬
gen , daß tatsächlich Lieferungen der Schein -
firmen an die Besatzungsmacht erfolgt sind ,
müßte von der deutschen Staatsanwaltschaft der
Gegenbeweis erbracht werden - Dazu wäre es
aber notwendig, die Franzosen und Amerikaner
zu belangen und vor allem in die Rechnungs¬
führung der französischen Requisitionskassen
einzudringen, Gerade diese Wege aber sind der
deutschen Staatsanwaltschaft verschlossen-

Es erscheint durchaus möglich , daß im Laufe
der Untersuchungen noch die eine oder andere
prominente „Figur-“ von den deutschen Behörden
entdeckt wird . Es ist aber — so sieht es jeden¬
falls gegenwärtig aus — unwahrscheinlich, daß

Tätigkeit nicht damit beginnen, eine neue Be¬
hörde zu errichten , sondern sich auf den Ap¬
parat des Rechnungshofes stützen Die KPD
beantragte Zurückziehung des Antrags der Bun¬
desregierung auf Verbot der KPD , was vom
Plenum bei Enthaltung der SPD abgelehnt
wurde.

Bundesedgentum darf nach Mitteilung von
Staatssekretär Hartmann nur mit Zustimmung
des Bundegrates und des Bundestage« und nur
dann verkauft werden , wenn der Verkauf im
Interesse der gesamten deutschen Volkswirt¬
schaft und auch der Arbeitnehmer liegt. Diese
Richtlinien der Bundesregierung gab Hartmann
in der Debatte über einen KPD -Antrag auf
Verbot des Verkaufs von .bundeseigenen Werf¬
ten bekannt , der an den zuständigen Ausschuß
überwiesen wurde.

'Hartmann sagte, bei Verkauf deutschen Be¬
sitze* an Ausländer müsse sichergestellt sein,
daß die Mehrheit des Kapitals in deutscher
Hand bleibt und die Werke dem deutschen
Aufbau dienen , Der Kaufpreis müsse in De¬
visen bezahlt werden.

Für die SPD wies Prof . Dr. Wilhelm Gülich
darauf hin , daß die zur Debatte stehenden
Howaldts-Werke in Hamburg und Kiel mit
großen öffentlichen Mitteln wiederhergesteilt
worden seien. Der Senat der Stadt Hamburg
und der Deutsche Gewerkschaftsbund hätten
sich bereits gegen einen Verkauf der Howaldts-
Werke ausgesprochen. Die Bundesregierung
dürfe nicht voreilig Verkaufsverhandlungen
führen , Während Dr, Qerd Bueerius (CDU/CSU)
sagte, ehr Verkauf bundeseigower Werften
müsse sorgsam erwogen werden , machte Willi
Max Rademacher auf den Vorteil der Investie¬
rung ausländischen Kapital« aufmerksam.

Das Planum beschloß , daß die Stundung
von Soforthilfeabgaben auch fUr die am

20. Februar fällige Rate gelten soll.
Der Handelsvertrag mit Griechenland wurde
ratifiziert . Da« Güterfernverkehrs -Änderungs¬
gesetz wurde so geändert , daß der Bundes-
verkehreminister im Einvernehmen mit den
Ländern eine Zulassungsgrenze für Kraftwagen' im Güterfernverkehr festiegen kann.

die deutschen Ermittlungen bi* zu den Haupt-
tätern durchdringen . Es ist vorerst nicht einmal
zu klären , ob hinter der ganzen Angelegenheit
pur ausländische Einzelpersönlichkeiten oder
ganze Dienststellen stehen . Es besteht sogar die
Gefahr, daß die Ermittlungsakten von einer
Besatzungsmacht „ im Interesse der Unter¬
suchung“ angefordert werden , und daß diese
Besatzungsmacht auch den einen oder anderen
deutschen Beschuldigten gemäß den alliierten
Besatzungsbestimmungen in vollem Umfange
deckt. In diesem Falle könnte man von einem
zweiten „Fall Kemritz “ sprechen . Kann die
deutsche Seite dies alles aber vermeiden , so
wird ihr doch nur die Möglichkeit bleiben , so¬
zusagen die Mitläufer und Randfiguren vor
Gepicht zu stellen . Man wird den einen oder
anderen wegen Mittäterschaft oder wegen Bei¬
hilfe zum Betrug sicherlich belangen können .
So werden also wohl die „Kleinen hängen und
die Größen laufen gelassen “

, wie der Volksmund
sagt . Beamte der deutschen Zollfahndung sagen
sogar noch mehr . Sie wundern sich kaum über
das Ausmaß des Vergehens , sondern vielmehr
darüber, daß dies der erste große Fall dieser
Art ist , der seit 1945 ln der Bundesrepublik zur
Sprache kommt , An den Grenzen zwischen Basel
und Aachen wird seit Jahren manches geredet .
Der kunstvolle Schleier vielfältiger und sich
übersehneidender alliierter Besatzungs -Gesetz-
gebung breitete sich jedoch nur zu oft über die
Dinge . H. Br.

Kapitän Carlsen in New York
New York (AP) . Der Kapitän der untergegan-

genen „Flying Enterprise “
, Kurt Carlsen, ist am

Donnerstagmorgen (8 .02 MEZ ) auf dem inter¬
nationalen Flughafen in New York eingetroffen.

Mit einem großen Strauß Rosen und ihren
beiden kleinen Töchtern an der Hand erwartete
Frau Carlsen ihren heimkehrenden Mann und
versicherte den 100 Reportern von Presse , Film ,
Rund- und Fernsehfunk : „Er bekommt erst ein¬
mal ein großes Beefsteak mit Zwiebeln, das ist
sein Leibgericht .“

Als Kapitän Kurt Carlsen als letzter das ab¬
gesperrte Flugzeug verließ , toste ein tausend¬
stimmiger Begrüßungsjubel über den Platz.
Carlsen dankte , seine goldbetreßte Mütze
schwenkend, mit zwei bescheidenen Sätzen, um¬
armte immer wieder seine Familie und ließ sich
dann im Wagen entführen . New York holte den
Seehelden mit einer Riesen-Konfettiparade am
Broadway festlich ein.

Audi sein,Helfer gefeiert
Tumbrldge Wells , England (AP) . Sie ha¬

ben ohne viel Tara und Umstände getan , was
nötig war . Das ist , was England au« seinen
heutigen Nöten erlösen kann .“ Mit diesen Worten
ihres Abgeordneten im Parlament begrüßten
am Donnerstag viele tausend Bürger der eng¬
lischen Mittelstadt Tunbridge Wells ihren heim¬
kehrenden Mitbürger Kenneth Dancy , den
ersteh Offizier des britischen Hochseeschleppers
„Turmpü“

, und Helfer , Kapitän .Kurt , Carlseps
an:BonJ

'
der unseligen „flying Enteriffise “ . '

Marburg (AP) . Oberstaatsanwalt Dr. Dietrich
Rahn forderte gestern vor dem Marburger
Schwurgericht für den 40jährigen Vertreter
Hans Emil Fricker aus Bad Hamburg wegen
Körperverletzung mit Tedesfolge eine 10jährige
Zuchthausstrafe.

Fricker ist angeklagt , im amerikanischen
Kriegsgefangenen-Entlaxsungslager Cappel bei
Marburg im Dezember 1948 den ehemaligen
Oberfeldwebel Jakob Heitz aus Neumühl bei
Kehl so mißhandelt zu haben , daß dieser an
den Folgen starb .

Der Oberstaatsanwalt erklärte ln seinem
Plädoyer , Fricker habe aus reinem Sadismus,
um des Schlagens willen, seine Landsleute ge¬
prügelt . Die im Lager Cappel begangenen Be¬
stialitäten seien nur mit denen der Konzen¬
trationslager der Vergangenheit zu vergleichen.
Die Hauptschuld an den katastrophalen Zustän¬
den im Lager Cappel treffe den Angeklagten,
der nach Bekundung der Zeugen mehrere 100,
wahrscheinlich sogar Tausende von deutschen
Soldaten mißhandelt habe.

Fricker , der vor Gericht zugegeben hatte , als
Beauftragter der amerikanischen CIC -Abtedlung
bei der Prüfung der zu entlassenden Soldaten

Wohieb findet sich nicht ab
Freiburg (aj . Staatspräsident Wohieb erklärt «

gestern, der Beschluß des Bundestages, den ba.
dischen Antrag auf Aussetzung des Vollzugs des
zweiten Neugliederungsgesetzes nicht dem
Rechtspfiegeausschuß zu überweisen , habe das
Unrecht auf die Spitze getrieben . Man habe
auch jetzt wieder das Parteiinteresge über die
Gerechtigkeit gestellt. Die Badener würden sieh
mit dieser bedenklichen Entwicklung nicht ab-
finden . Bei allen Maßnahmhen aber , die auf
Grund der neuesten Ereignisse erforderlich
seien, würde man immer auf dem Boden des
Gesetzes bleiben.

Der . württemberg-badische Ministerpräsident
Dr. Reinhold Maier hat als Vorsitzender des
süd -westdeutschen Ministerrates lt , AP erklärt ,
die Ablehnung des badischen Antrags auf Auf¬
schub der Neugliederung durch den Bundestag
am Mittwoch habe die Atmosphäre entspannt .

Der Ministerrat werde mit gestärktem Ver¬
trauen seine Beratungen fortsetzen . Die ge¬
meinsame Arbeit werde ganz von selbst zum
gegenseitigen persönlichen , und sachlichen Ver¬
stehen führen und der Versöhnung den Boden
bereiten .

Niemüller soll richtigstelleu
Göttingen (dpa) . Der Präsident des Dimital

(Dienst mittlerer Tageszeitungen) Dr. Viktor
Wurm (Göttingen) teilte mit , daß er den hessi¬
schen Kirchenpräsidenten D . Martin Niemöller
während seines Aufenthaltes in Göttingen auf
das „Unwahre und Diffamierende “ (d . h . Ehr¬
verletzende) seiner Frankfurter Vorwürfe gegen
die Presse der Bundesrepublik aufmerksam ge¬
macht und eine Richtigstellung verlangt hat .
Niemöller habe auf das Buch des Amerikaners
Leiser verwiesen, in dem die von ihm angeführ¬
ten Vorgänge angeblich enthalten seien.

Auf den Hinweis Dr. Wurms, daß hier nur
von einem kurzfristigen , bankmäßig zu ver¬
zinsenden und vor allem revolvierenden Kredit
gesprochen werden könne , der nur einigen
ausgeboirnbten oder von den Alliierten lizen¬
zierten Zeitungen zugedacht sei , habe Niemöller
geantwortet : „ Ich weiß nicht, was ein revol¬
vierender Kredit ist, Im übrigen freue ich mich
über jede Zeitung, die keinen ausländischen
Kredit aufgenommen hat .“

Dr Wurm erklärte , daß die Angelegenheit mit
dieser Entgegnung noch nicht abgeschlossen
sei . Wenn Niemöller einen ganzen Berwfsstand
derart diffamiere, könne zumindest erwartet
werden, daß er die Richtigkeit seiner Behaup¬
tungen vorher prüft .

'
Niemöller hatte am vergangenen Sonntag in

Frankfurt den aus Gegenwertmitteln an
deutsche Zeitungen gegebenen Kredit zum An¬
laß genommen , von Zeitungen zu sprechen, die
von einem Machtblock gekauft seien. „Revol¬
vierend“ bedeutet,, daß der Kredit von dem
Kreditnehmer verzinst und zurückbezahlt wer¬
den muß, aber immer wieder anderen Interes¬
senten aus der gleichen Gruppe, in diesem Falle
also ausgebombten Verlagen und neugegründe¬
ten Zeitungen zugute kommt.

Keine Namensengabe mehr
München (dpa ) . Die bayerischen Ärzte brau¬

chen künftig Früh - und Fehlgeburten nur noch
zahlenmäßig für statistische Zwecke zu mel¬
den. Die bisherige Gesetzesbestimmung, nach
der auch Name und Wohnort der Frauen ver-

,merkt werden mußte, wurde vom bayerischen;Landtag gestrichen/ ^
V

' '
...

13—20 von ihnen geschlagen zu haben , sich
aber an Heitz nicht erinnern will, saß während
des Plädoyers völlig zusammengesunken auf
seinem Stuhl und weinte . In seinem Schluß¬
wort bereute er seine Taten.

Der Pflichtverteidiger von Fricker erklärte ,
er wolle die Taten seines Mandanten nicht be¬
schönigen , bat aber das Gericht, die damaligen
Zeitverhältnisse zu berücksichtigen und daran
zu denken, daß das Urteil dieses Prozesses
gleichzeitig eine Anklage gegen diejenigen
Amerikaner sei , die die Zustände im Lager
Cappel herbeigeführt oder geduldet hätten .
Diese Taten hätten nur unter dem Schutz
amerikanischer Maschinengewehre geschehen
können. Der Angeklagte, der vor seiner Ein¬
berufung zur Wehrmacht im Jahre 1944 fünf
Jahre im KZ-Oranienburg gesessen habe , habe
aus einem politisch konzessionierten Haß heraus
gehandelt und nicht um des persönlichen Vor¬
teils willen, wie die Kameradenschinder in den
sowjetischen Kriegsgefangenen-Lagem ,

Das Schwurgericht verurteilte den Angeklag¬
ten Emil Fricker zu 8 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust .

KYffhäuser -Vermögen umstritten
Die Stundung von Katen der Soforthilfeebgabe gilt auch für den 20. Februar

Täglich wurden 15 bis 20 geschlagen
Schandtaten in einem Kriegsgefangenenlager werden gesühnt

auf ihre NS-Parteizugehörigkeit täglich etwa
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71 . Fortsetzung
Die Unterhaltung wurde durch dt * Anschlä¬

gen des Telefons auf dem Schreibtisch unter¬
brochen. Brandt nahm den Hörer ab und mel¬
dete sich . Nachdem er schweigend die Mittei¬
lung, die durch den Draht kam , vernommen
hatte , sagte er : „Jawohl . Ich komme sofort,“

„Ich muß zum Chef“
, erklärte er und legte

den Hörer auf die Gabel zurück. Er erhob sich
und fragte : „Warten Sie auf mich ? “

„Gern !“ willigte Burckhard’. ein.
Der Kommissar blieb ruhig sitzen als der

Kriminalrat zur Tür ging. Aber kaum allein,
tat er etwas Merkwürdiges. Er setzte sich auf
den Platz von Kriminalrat Brandt und begann
unbekümmert , die Schunladen des Schreib¬
tisches zu untersuchen In einem Seitenfach
fand er schließlich den Dienstrevolver des Be¬
amten . Mit Sorgfalt entfernte er die Patrone
aus dem Lauf und leerte das Magazin, Dann
faßte er in die Tasche und füllte das entleerte
Magazin mit Patronen , die sich in nichts von
jenen unterschieden, die er soeben der Waffe
entnommen hafte . Die ausgetauschten Patronen
steckte er in die Tasche seines Trenchcoats.- Die
kurze Beschäftigung schien ihm viel Freude
zu bereiten , denn er lächelte unentwegt . Schließ¬
lich verschloß er die Schreibtischfächer behut¬
sam, wie er sie vorgefunden hatte , Er nahm
einen Zettel und schrieb die Worte nieder : „Bin

l«ider abgerufen worden. Denke, wir sehen uns
morgen früh . “ Hiernach verließ er den Raum
mit einem hämischen Lachen.

Als Kriminalrat Brandt bei seiner Rückkehr
sein Arbeitszimmer wieder betrat , las er kopf¬
schüttelnd die wenigen Zeilen, die er auf dem
Schreibtisch vorfand , Er dachte daran , daß
Kriminalkommissar Burcknardt wohl wenig
erfreut sein würde,- wenn er den Inhalt der
Abmachung gekannt hätte , die or, Brandt , so¬
eben mit dem Polizeichef getroffen hatte .
Sicherlich würde Burckhardt erstaunt gewesen
sein, zu erfahren , daß Brandt sich entschlossen
hatte , an diesem Abend selbst nach Nonnensee
zu fahren .

Das Wetter hätte für eine Fahrt nach Nonnen¬
see an diesem Abend nicht ungünstiger sein
können . Der Wind fegte durch die Kronen der
Bäume und in Böen peitschte der Wind Regen ,
schauer zur Erde. Obwohl Kriminalrat Brandt
dem Abenteuer im tiefsten Herzen abgeneigt
war , ließ ihn die Sorge fast die notwendige
Vorsicht außer acht lassen. Der schwere Polizei¬
wagen jagte mit gefahrvoller Geschwindigkeit
über die Landstraße , obgleich das Licht der
Scheinwerfer nur silbrig aufleuchtende Regen,
fäden der Dunkelheit entriß . Trotz der durch
die • Witterung bedingten Schwierigkeiten er¬
reicht« di« Limousine Brockfeldsinn in kurier

Zeit . Erst hinter Brockfeldsinnbegann der Kampf
mit der Tücke des Waldweges. Endlich tauchte
das schmiedeeiserne Tor von Nonnensee auf.
Brandt verließ den Wagen . Im strömenden
Regen stehend setzte er die Klingel an der
Pforte in Bewegung. Kurz darauf schnurrte der
Verschluß. Der Kriminalrat durchquerte das Tor
und ging die Allee nach dem Hau« hinauf . Die
große Eichentür des Portals stand offen. Die
Halle selbst lag völlig im Dunkeln. In der einen
Hand eine Taschenlampe haltend , in der ande.
ren die Dienstpistole, leuchtete Brandt am Ein.
gang stehen bleibend den Raum ab.. Auch nicht
auf der breiten Treppe , die nach dem ersten
Stockwerk führte , erfaßte " der Lichtschein ein
menschliche» Wesen. Mit Vorsicht begann der
Kriminalrat die Stufen hinaufzugehen . Lau¬
schend blieb er am Ende der Treppe stehen.
Plötzlich vernahm er in dem Raum, vor dessen
Tür er staqd . ein Geräusch.

Kaum hatte er sich in Sicherheit gebracht, als
aus der Tür , hinter der das verdächtige Ge¬
räusch aufgeklungen war , Kriminalkommissar
Burckhardt hervorkam . Er inspizierte kurz den
Flur und betrat dann wieder den Raum, den
er soeben verlassen hatte . Hier schaltete er jetzt
die Deckenbeleuchtung ein, und eine Flut von
Licht erhellte den Saal . Die Einrichtung bestand
aus einer Reihe hoher Lehnstühle mit gobelin -
überzogenen Sitzflächen, einem langen Tisch ,
mehreren alten Truhen und Schränken, Rechts
und links führten Türen zu den angrenzenden
Räumen. Ein breiter Spiegel bedeckte die Wand
zwischen zwei Fenstern , deren Vorhänge zu¬
gezogen waren.

Burckhardt setzte sich auf einen der Lehn¬
stühle und dachte an Magdalena, an jenen Tag
in den Alpen, der ihm die Begegnung mit die¬
sem Mädchen vermittelt hatte . Trotzdem er sich
in Gedanken mit so abseitsliegenden Erinnerun¬
gen beschäftigte, war seine Aufmerksamkeit
nicht geringer geworden. Dm Anschlägen der

Hausklingei hatte ihm verraten , daß sich seine
Erwartungen erfüllt hatten . Im Haus wußte er
alles in bester Ordnung . Balthasar uqä seine
Frau hatte er in einem Kelter eingesperrt . Inge¬
borg Rüdiger befand sich schon auf dem Wege
zur Stadt , Das schnelle Boot benötigte nicht viel
Zeit, um den See zu überqueren . Etwas be¬
lustigt dachte Burckhardt an Frau Overath.
War Brandt wirklich so einfältig , anzunehmen,
daß sie sich noch in dem bekannten Kurort
Gastein befände? Und dann Dagussa, dieser alte
Meister des Pinsels und der Palette ! Vier
Wochen würde er das Krankenbett noch hüten
müssen. Er war mit einem blauen Auge, davon¬
gekommen. Und zum Schluß dachte er an den
freundlichen Dr. Berg. Er würde bestimmt in
dieser Nacht auftauchen . Wahrscheinlich befand
er sich schon Im Haus . Dr. Berg würde sicher
ein erstauntes Gesicht machen, wenn er das
Zimmer unter dem Dachgeschoß leer vorfand.
Frauen bringen mitunter Unglück, Die flotte
und fesche Frau Overath hatte dem armen Egon
wohl mitleidlos zugesetzt. Fast das ganze Jahr
Über auf Reisen hatte sie .viel Geld verbraucht .
Selbst Moritz Rüdiger war es leid geworden,
ihre Extravaganzen zu bezahlen. . Erst recht,
nachdem es ihm zur Gewißheit geworden war,daß Frau Overath eigentlich Frau Egon Gergfin .
ger war , die unter ihrem alten Namen lebte.
Hieraus war auch sicher der Bruch zwischen ihr
und Moritz Rüdiger erfolgt . Sie hatte Egon be¬
wogen , von seinem Bruder eine Abfindungs¬
summe zu verlangen . Aber achttausend Mark
waren Egon wie ein Almosen von einem Mann
vorgekommen, der es gewohnt war , mit Zahlen
zu jonglier« !, die fünfstellige Nullen hinter sich
bargen. Was aber der lebende Bruder Moritz
nicht herzugeben beabsichtigte, der Tote hinter¬
ließ jedenfalls Nonnensee mit all seinen Werten-
Frau Overath brauchte es nur als Fräulein
DorotheeRüdiger zu verkaufen . Der Erlös würde
die Summe von achttausend Mark weit über¬

steigen, zumal Nonnensee keinerlei Verschul¬
dung aufwies.

Seit jenem Abend, an dem das Attentat auf
Dagussa erfolgte, ahnte Burckhardt , wer der
Mörder war , Theoretisch war schon damals das
Rätsel gelöst , Aber damals besaß er noch keine
Ahnung von Nonnensae. Ingeborg Gerstinger
würde den Beweis erbringen , daß seine Theorie
richtig war . --

Und soeben malte sich Burckhardt die über¬
raschten Gesichter vieler sein« ? Kollegen aus,
wenn er ihnen den sonderbaren Arzt Dr. Berg
vorstellen würde, als sich die Tür des Saals
öffnete, und der Kommissar um ein Haar vor
Erstaunen das Gleichgewicht verloren hätte -
Vor sich , in dem großen Spiegel, sah er Krimi¬
nalrat Brandt . Ihn hatte Burckhardt nicht er¬
wartet . „Guten Abend“ , meinte Brandt .

„Weleh einfältiger Gedanke treibt Sie mitten
in der Nacht in dieses Haus? “ faudrte Burck¬
hardt den Kriminalrat an . „Wenn ich die Ab¬
sicht gehabt hätte , Sie mitzunehmen , dann hätte
ich Sie wahrscheinlich dazu aufgefordert !“

„Werden Sie nicht frech, mein Lieber“
, er¬

widerte der Kriminalrat gereizt, „warum haben
Sie nicht die Geduld aufgebracht , auf mich zu
warten? Mit dem Chef habe ich verabredet ,selbst nach Nonnensee zu fahren .“

„Und er hat wirklich angenommen, daß Dr-
Berg hier auf der Bildfläche erscheinen würde,
solange sich Ihre Person hier zwischen den
Mauern bewegt? Das dürfte ein bedauerlicher
Irrtum sein.“

„Wo ist Ingeborg Rüdiger?“
„Dort, wo sie nicht das dritte Opfer dieser

Tragödie werden kann !“ erklärte Burckhardt .
Es war ihm anzusehen, welch tiefer Groll ihn
erfüllte . Verbittert fragte er sich in diesem
Augenblick , warum er auf den Gedanken ver¬
fallen war , Egon Gerstinger in der Verkleidung
von Dr, Berg erwarten zu müssen?

(Fortsetzung folgt)
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„Hanna Amon “ in Freiburg verboten
Freiburg (dk ) . Die Aufführung des Veit -Har -

lan -Filmes „Hanna Amon “ führte , wie wir in
einem Teil der Auflage schon gerichteten , zu
blutigen Zwischenfällen , in deren Verlauf die
Schutz - und Kriminalpolizei mit dem Gummi¬
knüppel zahlreiche Demonstranten niederschlug .
Die Zahl der Verletzten ist beträchtlich . Staats¬
präsident Wohieb erschien bald darauf mit In¬
nenminister Dr . Schühly vor dem Kino und
verfügte an Ort und Stelle die sofortige Abset¬
zung des Harlan -Filmes vom Programm , ob¬
gleich Innenmanister Dr . Schühly am Nachmit¬
tag noch mitgeteilt hatte , das Ministerium
könne die Aufführung des Harlan -Films jn
Freiburger Kinos nicht verbieten , da für ein
Verbot die gesetzlichen Voraussetzungen fehlen .
Prinzessin Margaret vor der Verlobung?

London (AP ) . Die Verlobung von Prinzessin
Margaret von England und dem Earl von Dal -
keith scheint nachAnsicht der „-Sundeynews of the
World “ unmittelbar bevorzustehen . Die junge
Prinzessin , Englands Liebling , hat ihren Be¬
such beim Herzog und der Herzogin von
Buccleuch , den Eltern des 28jährigen Earl ,
zwei Tage früher als beabsichtigt abgebrochen
und ist schnell zu ihren Eltern nach Schloß
Sandringham gereist . Die Umgebung Marga¬
rets schloß daraus , daß die Königstochter ihre
Eltern überreden wolle , noch vor der Früh¬
jahrsreise der königlichen Familie , die für den
7. März auf dem Schlachtschiff „Vanguard “ an¬
gesetzt ist , die Verlobung bekanntzugeben .

Marika Rökk in ihrem besten Nachkriegsfilm ,
der Operettenverfilmung „Die Csardasfürstin “,
ats Partnerin, von Johannes Heesters .

Bild : JF0

Begegnung mit Deutschland in dzmir
Das historische Smyrna, eine Stadt mit großer Zukunft — Wo die Rosinen herkommen — Die drittgrößte Stadt der Türkei

Von unserem Sonderkorrespondenten B . Grämlich

Das historische Smyrna , heute Izmir, hat als Handelsstadt in der Türkei eine große Zu¬
kunft . Der deutsche Anteil an der Entwicklung dieser Hafenstadt ist groß. Wir berichteten
erst kürzlich, daß der Oberbürgermeister von Izmir an die Stadt Karlsruhe einen Neujahrs¬
glückwunsch gerichtet hat. Unser Mitarbeiter B. Grämlich berichtet hier interessante Ein¬
zelheiten über die alte Handelsstadt , die er während seiner Türkeireise besuchte.

Am Galataquai in Istanbul heben ' die Schiffs¬
krane der „Giresun “ Traktoren und landwirt¬
schaftliche Maschinen an Deck. Die Ladenetze
sind voller Pflugscharen , die klirrend auf die
Planken poltern . Auf dem blanken Stahl weist
ein stilisierter Rabe auf die Herkunft der sper¬
rigen Güter hin . Sie kommen aus Deutschland .
„Rabewerk Linne , Osnabrück “ steht auf den
Firmenschildern .

Gegen Mittag läuft das Schiff aus . An den
Prinzen - Inseln vorbei durch Marmara -Meer
und Dardanellen . Schon in den Morgenstunden
des nächsten Tages passiert es die griechische
Insel Lesbos (Mytilene ) und fährt bald darauf
in die weite Bucht von Izmir ein .

Das alte Smyrna
Izmir , das alte Smyrna — was für ein Zauber

liegt in diesem Namen beschlossen ! — ist nach
Istanbul der wichtigste Hafen und mit 250 000
Einwohnern nach Ankara die drittgrößte Stadt
der Türkei . In der innersten Bucht , im Ein¬
schnitt der Küstengebirge , die ostwärts zum
Taurus überleiten , liegt diese lebendige , einer
großen Zukunft zugewändte Stadt . Sie verfügt
über ein großes Hinterland , das mit dem
fruchtbaren Flußtal des Gediz zu den reichsten
landwirtschaftlichen Provinzen der Türkei
gehört .

Am Pier liegen ausnahmslos Frachter . Aus
Livorno , Bull , Los Angeles , Bremen und Göte¬
borg . Kurz vor der Hafeneinfahrt hat die
„Giresun “ noch ein rumänisches Frachtschiff
aus Constanza überholt . Die Hafenstraße —
Quai Atatürk — ist voller Agenturen , Reise¬
büros , Banken , Hotels und Seemannskneipen .
In dem dichten Verkehr spiegelt sich das Wesen
und Temperament der Stadt , die auf ein bib¬
lisches Alter zurückblicken kann . Smyrna ist
immer Handelszentrum gewesen . Bevor der
Seeweg nach Indien über den Suezkanal er¬
schlossen 'wurde , zogen von hier aus die Kamel¬
karawanen in die Länder des Orients . Und
umgekehrt wurden in der geschützten Meeres¬
bucht mit ihrem natürlichen Hafen die Güter
der Türkei und der arabischen Länder nach
Europa umgeschlagen . In erster Linie Badm -
wolle , Tabak , Haselnüsse , Opium und Rosinen
und später als Industrie - bzw . Bergbauerzeug¬
nisse Teppiche , Schmirgel und Schwefelkies .

Der deutsche Anteil
Der deutsch - türkische Handel brachte es

schon in der Zeit vor dem ersten Weltkrieg auf
ein ansehnliches Volumen . Während der . tür¬
kische Markt eine fast uneingeschränkte Auf¬
nahmefähigkeit für Industriegüter aller Art
besaß , nahm Deutschland die landwirtschaft¬
lichen Produkte der Türkei entgegen . 1912 be¬
lief sich die deutsche Ausfuhr nach der Türkei

Südiaestdeuhche Umschau
Wiesbaden (swk). Unter dem Motto „Willst du

meine Mutti sein?“ startete die Stadt Wiesbaden
eine großangelegte Aktion , mit der sie etwa 300
in Heimen untergebrachte elternlose , uneheliche
oder aus zerrütteten Ehen stammende Kinder in
eine Pflegestelle zu bringen hofft . Um auch min¬
derbemittelten Ehepaaren die Aufnahme eines
Kindes zu ermöglichen, gewährt die Stadt ein
Pflegegeld von 45 DM monatlich . Außerdem zahlt
sie Sonderbeihilfen für die Beschaffung von
Kleidern und Möbeln oder für die Berufsaus¬
bildung .

Ludwigshafen (-nk ) . Ein 9jähriger Junge , der
offenbar seine Miniaturdampfmaschine überhitzt
hatte , wurde durch ausströmenden Heißdampf
und umherfliegende Fetzen sehr schwer verletzt .

Neckarhausen (e) . Der Kraftfahrer Johann
Wann aus Hirschhorn , der mit seinem Kraftwagen
von Heidelberg nach Hirschhorn während der
Nachtstunden unterwegs war , stürzte in Neckar¬
hausen von einer Schutzmauer zwei Meter tief ab .
Am anndem Morgen fand man ihn tot . Er hinter¬
läßt Frau und vier Kinder .

Mannheim (-nk ) . Im Rahmen einer Feierstunde
in der Kunsthalle ehrte die Stadtverwaltung Bür¬
germeister Jakob Trumpfheller zu seinem 65 . Ge¬
burtstag . In Erbach im Odenwald geboren , er¬
lernte Trumpfheller das Schlosserhandwerk . 1919
war er SPD-Stadtverordneter und Bevollmäch¬
tigter des Metallarbeiterverbandes in Mannheim ',
1928 Abgeordneter des Badischen Landtages . Im
Dritten Reich wurde er von KZ zu KZ geschleppt .
Nach 40jähriger Tätigkeit in Mannheim ist er
wohl der populärste Kommunalpolitiker der Stadt .
— Ein 17 Jahre altes Mädchen wurde auf offener ,belebter Straße von einem farbigen amerikani¬
schen Soldaten angefallen . Er schlug sie ohne ein
Wort plötzlich mit einem harten Gegenstand nie¬
der , würgte sie und warf sie erneut zu Boden.

Andere Passanten jagten den Neger in die Flucht .
— Auf der Autobahnausfahrt Neuostheim rannte
ein 20 Jahre alter Motorradfahrer gegen einen
Lastwagen , dessen Scheinwerfer ihn geblendet
hatten . Während er nur Hautabschürfungen erlitt ,
wurde seine mitfahrende Freundin so schwer ver¬
letzt , daß sie kurz darauf starb . — Daß ihr klei¬
ner Bruder auf offener Straße von einem Hund
gebissen wurde , ohne daß es gelang , den Besitzer
des Tieres festzustellen , ließ ein 17jähriges Mäd¬
chen nicht ruhen . Sie suchte, bis sie den betreffen¬
den Hund wieder fand , packte ihn unter den Arm
— es war ein Schäferhund ( !) — und schleppte ihn
zur nächsten Polizeiwache.

Mosbach. Die Kreisräte der Kreise Neckar-
zimmem und Neudenau haben einen Aufruf zur
Mithilfe des Kreises beim Wiederaufbau des stark
zerstörten Ortes Stein am Kocher erlassen . Sie
regten an , daß jeder Waldbesitzer einige Fest¬
meter Stammholz , Bau- und Fuhrunternehmer
Sachspenden und Arbeitsleistungen , Geschäfts¬
leute , Arbeiter und Angestellte Geldbeträge zeich¬
nen sollten , um eine großzügige Hilfsaktion durch¬
führen zu können .

Stuttgart . Riund 40 Minuten lang war der
Straßenbahnbetrieb der Linie 10 unterbrochen ,
weil bei der Geroksruhe eine Schlägerei im
Straßenbahnwagen entstand . Einige Betrunkene
waren sich so in die Haare gekommen, daß es un¬
möglich war , die Auseinandersetzung zu schlichten.
Die Schaffner weigerten sich , die Fahrt fort¬
zusetzen und alarmierten die Polizei. Als diese
einfraf , waren die Raufbolde im nahen Wald ver¬
schwunden . — Nach einer Mitteilung der Direc-
tion Generale des Affaires Culturelles beim fran¬
zösischen Hohen Kommissariat in Mainz sollen die
letzten in Mainz lagernden 200 Bände aus der
früheren Bibliothek des Auslandsinstituts zurück¬
gegeben werden

auf 113 Millionen Mark und die türkische Ein¬
fuhr auf 78 Millionen . Auch vor dem zweiten
Weltkrieg nahm Deutschland über die Hälfte
der türkischen Ausfuhr auf und stand mit
seiner industriellen Produktion auf der tür¬
kischen Importliste ebenfalls an erster Stelle .
Beide Weltkriege haben die Handelsbeziehungen
zum Nachteil beider Partner jeweils für meh¬
rere Jahre unterbrochen . Erst seit 1950 ist der
Handel zwischen der Bundesrepublik und der
Türkei wieder angelaufen und seither wächst
der deutsche Anteil auf dem türkischen Markt
von Tag zu Tag .

Gaszähler aus Karlsruhe
Im rechten Winkel zum Hafen - wenn man

zurückblickt kann man die Heckflagge des
deutschen Frachters aus Bremen noch sehen —
verläuft die Straße „Gazi bulvari “ . Geschäft an
Geschäft , Vertretungen und Filialen . Kein
Schaufenster , das ohne deutsche Ware ist . Da
sind vor allem landwirtschaftliche Maschinen
und Traktoren . Traktoren aller Gattungen und
Herstellungsart . Von Lanz , Normag , Güldner -
werke und Zettelmeyer . Die Türkei - braucht
Traktoren , wenn sie ihren Ackerbau noch ren¬
tabler gestalten will . Die Traktoren benötigen
wiederum Reparaturwerkstätten , Werkzeuge
und Ersatzteile . Aber die Türkei hat auch für
alle anderen landwirtschaftlichen Geräte und
Maschinen einen fast unbegrenzten Bedarf .
80*/o der gesamten Bevölkerung sind in der
Landwirtschaft tätig , denen nur 300 000 Indu¬
striearbeiter gegenüberstehen . So ist man zum
größten Teil auf die Einfuhr der Produktion
ausländischer Industriestaaten angewiesen .
Deutschland liefert Fertig - und Halbfabrikate ,
Eisen und Eisenwaren , Chemikaliein , Textilien .
Drogen und Arzneien , Maschinen aller Art und
elektrotechnische Waren , Porzellan und Glas
sowie musikalische und wissenschaftliche In¬
strumente . Die Geschäftsauslagen in der „Gazi
bulvari “ geben nur einen kleinen Ausschnitt
aus der großen Liste der eingeführten Waren .
So sehen wir Ölmühlen aus Münster , Frucht¬
pressen aus Düsseldorf , Fahrräder aus Trier
und Bielefeld , Elektromotoren aus Mannheim
und Radioapparate , Nähmaschinen und Gas¬
zähler aus Karlsruhe . Alle Städte und alle
Branchen sind vertreten . AEG-Werkzeuge ,
Krefft -Öfen und Varta -Batterien . Fischerei¬
bedarf aus Hamburg und Baumwollpressen aus
Frankfurt . Jede andere Straße im Geschäfts¬
viertel von Izmir bietet mit branchenmäßigen
Abweichungen ein ähnliches Bild . „Deutschland
in Izmir “ heißt nicht , daß es ausschließlich den
Markt beherrscht , aber es heißt , daß Deutsch¬
land mit seinen Qualitätserzeugnissen auf dem
Wege ist , seine alten Märkte zurückzuerobern .

Autos auf harte Probe gestellt
Die städtischen Omnibusse in Izmir hat die

deutsche Firma „Büssing “ gestellt . .Immer über¬
füllt , immer zuverlässig , haben sie in den
engen und steilen Gassen der AJtstadt Strecken
zu fahren , die weder Motor noch Fahrer
schonen . Daß ein fahrplanmäßiger Verkehr
ohne wesentliche Unfälle in dem unvorstell¬
baren Gewimmel von Menschen , Eseln und
Marktkörben überhaupt möglich ist , ist eines
der vielen Rätsel , die diese Stadt aufgibt .

Was Autos betrifft , stellen die Türken er¬
hebliche Ansprüche . Die Konkurrenz ist groß
und die meisten Fahrzeuge sind amerikanischer
Herkunft . Trotzdem haben — wir »finden ihre
Vertretungen ebenfalls in dem Gazi bulvari —
Opel , Mercedes 7Benz , Borgward und auch der
Volkswagen ihre Liebhaber gefunden . Während
der deutsche Lastkraftwagen und Omnibus be¬
dingungslos geschätzt sind , entspricht der
deutsche Personenkraftwagen nicht allen Forde¬
rungen , die zum großen Teil auch von den
Straßenverhältnissen mitbestimmt werden .

Erstmals in größerem Umfange war die Bun¬
desrepublik auf der diesjährigen Herbstmesse
in Izmir vertreten . Diese Ausstellung ist das
bedeutendste wirtschaftliche • Ereignis im öst¬
lichen Mittelmeer . Während die Messe in
Saloniki , im benachbarten Griechenland , Süd¬
osteuropa erfassen soll , ist die Messe in Izmir ,
zu der alle Länder des vorderen und mittleren
Orients ihre Beobachter und Vertreter entsen¬
den , ganz auf den Mittelmeerraum ausgerichtet .
Wirtschaftsminister Erhard , der ganz inoffiziell
zu einem Freundschaftsbesuch in Istanbul
weilte , besuchte ebenfalls die türkische Messe¬
stadt . Wenn auch nur von privaten Bespre¬
chungen die Rede war , so sickerte doch die von

den Türken freudig aufgenommene Mitteilung
durch , daß die Bundesrepublik noch in den
letzten Monaten dieses Jahres Tabakkäufe im
Wert von 1,85 Millionen Dollar in der Türkei
tätigen werde . Vor dem Krieg war Deutschland
der bedeutendste Abnehmer türkischer Tabake .
25°/o der Gesamternte sind damals nach
Deutschland gegangen .

Messe , Tivoli und Oktoberwiese
Izmirs Kulturpark ist nicht nur Messegelände

mit festen Pavillons und ständigen Ausstel¬
lungshallen , er ist zugleich noch Tivoli , Ok¬
toberwiese , botanischer Garten und Zoo. Alles
in einem und oft alles zur gleichen Zeit . Die
Großzügigkeit , mit der hier gebaut und geplant
wird ist imponierend . Neben der Altstadt ent¬
steht zwischen Kulturpark und Hafen ein
neues Zentrum . Es ist nur noch eine Frage der
Zeit , wenn die vielen Vororte und Siedlungen
an der Bucht mit Izmir zu einem Komplex zu¬
sammenwachsen . Der Türke ist stolz auf diese
wunderbare Stadt , die durch ihre Teppich -
knüpfereien bekannt geworden ist und in der
sich heute Fortschritt und Lebenswille des
türkischen Volkes am deutlichsten manifestieren .

Befragt , ob mir Izmir gefalle , antwortete ich
arglos : „Gewiß , es ist eine schöne Stadt !“ Da
hatte ich mich schön verhauen . „Izmir is not a
town , it is a city , Sir !“ wurde ich belehrt . Es
ist wahrlich eine city . Eine city der Bauern ,
der Geschäftsleute , der Bankiers , der Makler ,
Händler und Seeleute . Eine city der Teppich¬
knüpfer und der Fischer . Die Straßenfotografen
nicht zu vergessen . Vor dem bunten Hinter¬
grund bemalter Teppiche steht die ausgestopfte
Attrappe eines Pferdes . Mittels bereitgehaltener
Requisiten wie Pelzmütze , Patronengürtel , Ge¬
wehr und Stiefel (alles nur hälftig für die Bild¬
seite ) wird der Fremde oder der biedere Bür¬
gersmann für die Kamera in einen turkmeni¬
schen Reitersmann verwandelt .

Nirgends sind die Trauben so süß und die
Feigen so groß wie auf dem Markt zu Izmir .
Das milde Küstenklima begünstigt die Ernten .
Bevor die Bahn auf der Fahrt nach Afyon von
der Küste über ein gewaltiges Gebirgsmassiv
die anatolische Hochebene erklettert , fährt sie
durch eine Gartenlandschaft von einmaligem
Zauber . Auf den fruchtbaren Feldern wehen
die seidigen Fähnchen der Baumwolle , und
Granatäpfel leuchten knallrot aus dem dunklen
Grün ihres Laubes . Auf dem Damm , der die
weite Meeresbucht gegen die Tabakfelder und
Weinberge hin abgrenzt , zieht ein schwer be¬
ladenes Kamel wiegenden Schrittes seine
Straße .

Ingrid Bergman und Cary Grant in einer be¬
zaubernden Liebesszene in dem Amerikani¬
schen Film „ Weißes Gift“

, einer der letzten
Filme der Schwedin in Hollywood.

Bild : RRO

Rauschgiftmißbrauchnimmt zu
Genf (AP ) . Aus italienischen Lagerbeständen

sind im Jahre 1950 rund 164 kg Heroin ver¬
schwunden , wie die Opium -Behörde der Ver¬
einten Nationen bekanntgab . Das auf dem
schwarzen Markt etwa 12 Millionen Dollar (50,4
Millionen DM) kostende Rauschgift ist vermut¬
lich größtenteils über Triest in die Vereinigten
Staaten eingeschmuggelt worden .

Die UN-Behörde stellte ii» ihrem Bericht wei¬
ter fest , daß im Jahre 1950 der Heroin -Konsum
in Finnland , Italien , Neuseeland , Schweden ,
Australien und Großbritannien über dem Welt¬
durchschnitt gelegen hat . Morphium und ver¬
wandte Rauschgifte wurden in besonders star¬
kem Maße in Dänemark (42 kg auf eine Million
Einwohner ) , Norwegen (31 kg ) , Island (28 kg)
und Großbritannien ( 17 kg ) konsumiert .

Europa begann im Palais d'
Orsay I Hotels ,

die Geschichte machten

Von unserem Korrespondenten Dr . ArturRosenberg
Paris . Gespräche und Staatsaktionen , die

man sich früher nur in Schlössern und Pa¬
lästen vorstellen konnte , haben in unserer Zeit
der Vielbeweglichkeit des internationalen Ge¬
schehens immer mehr in Hotels ein vorüber¬
gehende Stätte gefunden . Viele der großen
internationalen Konferenzen von Rapallo über
Ix)camo bis Santa Margherita spielten sich in
den anonymen Räumen eines Hotel -Palace ab.
In Paris , das immer wieder in den diplomati¬
schen Mittelpunkt der Welt rückt , ist heute das
Hotel ein Ort des intimen Gespräches und wich¬
tiger Verhandlungen , es muß auch internatio¬
nalen Institutionen die Arbeitsräume stellen .

Das Hauptquartier Eisenhowers entstand und
entwickelte sich in den Zimmern des Hotels
Astoria auf den Champs Elysees , ehe es in das
neuaufgebaute Barackenlager nach Marly über -
siedeln konnte . Wenn Europa einmal Wirklich¬
keit geworden , Deutschland „integriert “ sein
sollte , darf das Hotel Palais d 'Orsay am Bahn¬
hof Austerlitz (nicht zu verwechseln mit dem
Auswärtigen Amt am Quai d'Orsay ) mit Recht
eine Erinnerungstafel als Geburtsstätte der
europäischen Gemeinschaft tragen . Hier wur¬
den von den französischen Gastgebern den aus¬
wärtigen Delegationen Büroräume zuerst für
den Schumanplan , später ' für den Plevenplan
eingerichtet Doch während die meisten Abord¬
nungen später in die Gebäude ihrer diplomati¬
schen Missionen übersiedeln konnten , blieb bei
den unzureichenden Raumverhältnissen im
deutschen Generalkonsulat Palais d 'Orsay bis
heute Sitz der deutschen Arbeitsdelegation . Im
gleichen Hotel versammelt übrigens de Gaulle
die internationale Presse , so oft er zur Welt¬
öffentlichkeit sprechen will .

Die Anfänge des deutschen diplomatischen
come back nach Paris spielten sich im Hotel

Jena der gleichnamigen Avenue ab . das den
ersten bescheidenen Stützpunkt abgab , ehe das
Generalkonsulat in der gleichen Straße bezieh¬
bar war . Bundeskanzler Adenauer allerdings
wurde bei seinem ersten Besuch von der fran¬
zösischen Regierung in das repräsentativste
Hotel von Paris , in das Crillon auf der Concorde
eingeladen . Bei seinem letzten Besuch stieg er
im eigentlichen Diplomatenhotel , dem Bristol
der Rue Fauibourg St .-Honore ab , wo gleichzei¬
tig Eden und zahlreiche der für die UNO -Ta -
gung anwesenden Staatsmänner wohnten . Es
ist seit je das Hotel , wo der intime Gedanken¬
austausch unter Diplomaten internationale Ver¬
handlungen vorbereitet .

Mancher vornehme Hotelpalast ist aber , so
überraschend dies erscheinen mag , traditionell
zum Sitz der Unäbhängigkeitsbewegungen der
farbigen Völker geworden . Malgaschen (aus
Madagaskar ) , Algerier , Tunesier oder Marok¬
kaner würden anderswo als im Hotel Lutetia
am Boulevard , Raspail kaum den gleichen
Schwung für ihre Brandreden gegen die mere -
patrie , das Mutterland , aufbringem . In die Ge¬
schichte der Abfall bewegung der farbigen Völ¬
ker ist auch das Hotel Royal -Monceau der
Avenue Hoehe eingegangen , das Ho Chi Minh ,
dem kommunistischen Führer der annemitischen
Bewegung , monatelang zum Hauptquartier
diente , als er 1948 mit der französischen Re¬
gierung über eine Verständigung verhandelte .
Im gleichen Hotel wohnten die führenden jüdi¬
schen Persönlichkeiten , als sie die Proklamie -
rung der Unabhängigkeit Israels vorbereiteten .
Der geistige Grundstein des neuen Staates
wurde fünfzig Jahre früher in einem anderen
Pariser Hotel in der Rue Cambon gelegt , wo
Theodor Herzl unter dem Eindruck des Drey -
fus -Prozesses seinen „Judenstaat “ schrieb .

Kulturbrief zum Nachdenken
In Stuttgart gibt es den Süddeutschen

Schriftsteller - Verband , in Hamburg
den Verband Deutscher Autoren , in München
den Schutzverband Deutscher Schriftsteller , in
Berlin den Schutzverband Deutscher Autoren
und den Berliner Schriftsteller -Verband , in
Hannover den Deutschen Schriftsteller -Verband .
Auch in Frankfurt und in Baden -Baden hat
man eigene Schriftstellerverbände , nicht zu
vergessen den Schutziverband Rheinisch -Pfälzi¬
scher Autoren . Jeder dieser Verbände erhebt
Anspruch , der richtige Schriftsteller -Verband zu
sein . Hin und wieder hört man von Einigungs¬
verhandlungen , dann wird es wieder still .
Gibt es wohl noch einen Stand , der so „organi¬
siert “ ist ?

Der im Gegensatz zu den Schriftstellern ge¬
schlossene Börsenverein Deutscher
Buchhändler zählt heute wieder 1500 Ver¬
leger als Mitglieder . 1914 gab es in Gesamt¬
deutschland 3250 Verlage , 1939 waren es 3200 .
1913 wurden von den deutschen Verlagen rund
35 000 Bücher veröffentlicht ; es ist dies die
höchste je in einem Jahr erreichte Zahl an
Titeln . 1945/46 erschienen in Westdeutschland
2400 Buchtitel , 1951 bereits 20 000 ! (Die Ver¬
gleichszahlen des Auslandes sind für das ver¬
gangene Jahr : England 11 000 , Frankreich 12 000 ,
Vereinigte Staaten 7500 .) Der Umsatz der west¬
deutschen Verlage wird für das vergangene Jahr
etwa eine Milliarde DM betragen ! 1935 betrug
er 650 Millionen Mark für Gesamtdeutschland .
Eine gewaltige Steigerung also trotz aller Kla¬
gen . Von den erschienenen Bucbveröffent -
Hchungen kommen allerdings 80 % nicht über
eine Auflage von 5000 Stück hinaus , nur 0,1 Vo
erreichen eine Auflage von 100 000 .

Von den Leihbüchereien Westdeutsch¬
warden kn vergangenen Jahr 200 Mil¬

lionen Bücher ausgeliehen ! Zwei Drittel der
Künden waren Frauen ; es ist daher begreiflich ,
daß Fräuenromane besonders verlangt waren .

Carl Zuckmayer erklärte seiner Heimat¬
gemeinde Nackenheim , daß „Der fröhliche Wein¬
berg “ kein Racheakt sei ; weder die Handlung
noch die Personen seien Geschehnissen oder
Personen seines Heimatortes nachgebildet . Der
Bürgermeister Nackenheims erklärte daraufhin ,
daß nun nichts im Wege stehe den Dichter zum
Ehrenbürger seines Geburtsortes zu ernennen .
Man fragt sich bei dieser Erklärung nur , wes¬
halb sie der Dichter nicht schon vor Jahrzehnten
abgab .

In Wilhelmshaven hatten Kunstmaler
eine juryfreie Ausstellung eröffnet . Unter
ihnen waren acht Künstler , die Arbeitslosen¬
unterstützung beziehen . Obwohl sich der Vor¬

sitzende des Vereins der Kunstfreunde ver¬
pflichtete , jedes verkaufte Bild dem Arbeitsamt
zu melden , wurde einem der Maler sofort die
Unterstützung gestrichen . Darauf zogen die
sieben andern Arbeitslosen ihre Bildern von der
Ausstellung zurück . Nach Ansicht des Wilhelms -
havener Arbeitsamtes müssen sich also unter¬
stützte Künstler dazu entschließen , ewig Unter¬
stützung zu empfangen , nicht mehr zu malen
und nicht mehr zu versuchen , Bilder zu ver¬
kaufen . Der Versuch allein kostet die Unter¬
stützung .

Der österreiehische Verband der Licht¬
spieltheaterbesitzer verlangte von der
staatlichen Wochenschaugesellschaft , sie möge
weniger Politiker und mehr hübsche Mädchen
zeigen . „Die Österreicher wollen den Film ge¬
nießen und nicht Politiker sehen “

, heißt es in
dem Brief . M. Höfmann .

Come -back der Buffo -Oper ?
Es ist nicht nur eine Laune des späten Stra -

winsky , das klassische Modell der Nummern¬
oper mit modernen Klanginhalten zu füllen . Franz
Xaver L e h n e r , Professor für Komposition und
Orgelspiel am Würzburger Konservatorium , hat
mit einer köstlichen Oper „ Die schlaue Susanna “
nach der Posse von Lope de Vega ein Exempel
dafür statuiert , daß die Überwindung des spät¬
romantischen Pathos auch in der deutschen Oper
mit einer Rückkehr geradenwegs zur „opera
buffa“ möglich ist, ohne dabei das moderne
Harmonieempflnden preiszugeben . Es ist beinahe
verwunderlich , daß dieses aus jeder Szene
neckisch augenzwinkemde „Degen- und Mantel¬
stück“ spanischen Komödiantengeistes nicht schon
längst seinen Weg in die Welt der Oper genom¬
men hat . Was bietet es nicht an possenhaften
Einfällen ! Die Eskapaden eines Dieners , der die
Komik eines Leporello noch um Haupteslänge
überbietet ; einen blinden Feueralarm , der die
ganze Darstellersippe im Nachtgewand auf die

Szene ruft ; oder eine naiv -fröhliche Vorlesung
des treuherzig -polternden Kapitäns Bernardo
über die paradoxen Verwandtschaftsverhältnisse ,
die sich aus seiner Ehe mit Susanna und der
Ehe seines Sohnes mit Susannas Mutter ergeben
würden .

F . X . Lehner kann sich hören lassen . Bleibt
neben dem rhythmischen Parlando seiner Ge¬
sangsstimmen anfänglich das Orchester auch noch
zu schüchtern im Illustrativen befangen , so
wächst der Mut zu eigener Erfindung von Szene
zu Szene , und bald blitzen Schalk und Ironie
herzerfrischend aus dem Instrumentarium herauf .
Orff spürte man deutlich hindurch , jedoch ohne
das Odium reiner Nachahmung . Lehner löste »die
architektonische Strenge seines Vorbildes auf
in einer verbindlicheren Musikalität . — Im
übrigen war das die zweite Opem -Uraufführung
der Nürnberger Oper in dieser Spielzeit . Welche
deutsche Bühne macht es ihr nach?

Klans Colberg

| Wieviel darf
Wesen und Witz eines Menschen können sich

oft in einem Wort ausdrücken . Dies erlebte
ich zum erstenmal , als ich Kurt Tucholsky
kennenlemte .

„Der Mann mit den fünf Köpfen oder fünf
PS “

, wie ihn seine Freunde wegen seiner fünf
Pseudonyme nannten , hatte nach dem Hinschei¬
den Siegfried Jacobsohns vorübergehend die
Leitung der „Weltbühne “ übernommen . Damals
sollte ich als Zwanzigjähriger für einen Verlag
mit Klaus Mann eine lyrische Anthologie
herausgeben . Um dem unsicheren Unternehmen
den Boden zu bereiten , wurde beschlossen , die
Sammlung mit einem kurzen Aufsatz anzu¬
kündigen .

Diesen Plan trug ich dem geistreichen Publi¬
zisten vor .

„Gut “
, sagte er schließlich , „das werden wir

bringen . . ."
„Aber “ , fragte ich , der Raumnot eingedenk ,

unter der die „Weltbühne “ meistens zu leiden
hatte , „wieviel darf ich schreiben ?“

Diese Frage entzündete in den dunklen Augen
des beweglichen kleinen Mannes hinter dem
Schreibtisch tanzende Lichter der Heiterkeit .

„Die Hälfte !“ antwortete „Tucho “ mit hinter¬
gründiger Clownerie , indem er sich erhob und
mir lächelnd — selber ergötzt davon , wie sein
Witz hier Kobolz schoß — die Hand reichte .

Willi Fehse .
Das „Bornholm“-Virus isoliert

Bei der Bekämpfung einer . Epidemie im schwä¬
bischen Oberland , die mindestens 1500 Personen
befallen hat , ist es gelungen , das Virus der „Bom-
holmer Krankheit “ zu isolieren . Der Erreger , der
in den USA seit längerer Zeit bekannt ist , gehört
der „Coxsackie-Virus -Gruppe “ an und ähnelt in
mancher Beziehung dem der spinalen Kinder¬
lähmung . Die Bornholmer Krankheit , die erstmals

ich schreiben ?
in Island . 1849 beschrieben worden ist — ihren
Namen erhielt sie erst später —. ist an sich un¬
gefährlich , Todesfälle sind nicht bekannt . Sie hat
aber zuweilen starke Ähnlichkeit mit Blinddarm -
und Rippenfellentzündung oder mit spinaler Kin¬
derlähmung , so daß die Gefahr besteht , daß
ernstere Krankheiten mit inr verwechselt und
deshalb unterschätzt werden . In einem bakterio¬
logischenLaboratorium in Weingarten wird gegen¬
wärtig an der Herstellung eines Antigens gearbei¬
tet , das die Feststellung der Krankheit erleich¬
tern soll .

Kulturnotizen
Der Preis der Paul -Ehrlich -Stiftung , der Ver¬

einigung von Freunden und Förderern der jungen
Wolfgang-Goethe-Universität , wurde dem Gieße-
ner Tierarzt Dr . Gebhard Eißner für seine For¬
schungen über die Standardisierung von Schutz¬
impfstoffen und an Dr . Wagner für seine Arbeiten
auf dem Gebiet der Chemotherapie verliehen .

Mine Festschrift „ Fünfhundert Jahre Mainzer
Bucnaruck“ soll als Subskriptionsausgabe zum
70. Geburtstag des Direktors des Gutenberg¬
museums in Mainz, Prof Dr . Aloys Ruppelt , am
21 . Juni erscheinen . Auf 250 Seiten und hundert
Tafeln wird ein Querschnitt durch das Schaffen
des Druckereigewerbes von Gutenberg bis zur
Gegenwart gegeben

Eine Gropius - Ausstellung zu Ehren des in
Deutschland geborenen Gründers des „Bauhauses “ ,wird gegenwärtig im Museum für zeitgenössische
Kunst in Boston gezeigt.

Benno Kusche (Staatsoper München ) , der mit
großem Erfolg in Bordeaux den „Leporello “ und
an der Covent-Garden -Opera London den „Beck¬
messer“ sang, ist zu Gastspielen nach Brüssel und
Antwerpen verpflichtet worden .

Die Sächsische Staatskapelle soll im Februar
und März 1952 unter Leitung von Generalmusik¬
direktor Rudolf Kempe eine Gastspielreise nach
Süddeutschland unternehmen berichtet des „Säch¬
sische Tageblatt “ in Dresden Auf dem Programm
stehen Werke von Beethoven und Richard Strauß .
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Zu den Gründen , die nach dem Bericht desAusschusses für Wirtschaftspolitik im Bundestagfür die Zustimmung zum Schumanplan (künftigMontanunion zu nennen ) maßgebend gewesensind , gehört , daß die Herstellung eines gemein¬samen Eisen - und Kehlenmarktes in den sechsLändern der Montanunion mit 155 MillionenEinwohnern zu einer Überwindung der euro¬päischen Armut beitragen solle . Nun erhöht tat¬sächlich eine Markt - und Umsatzaasweitung dieKaufkraft . Allerdings handelt es sieh hiervorerst nur um zwei , wenn auch sehr wichtigeGrundstoffe , die für sich allein eine wesentlicheErhöhung der europäischen Kaufkraft noch nichtbewirken könnten . Der Unterschied derselbengegenüber aen USA ist doch sehr erheblich . Wieder Arbeitsdirektor des Hüttenwerks Watenstedt -
Salzgitter kürzlich sagte , müßte unter Zugrunde¬
legung des Lebensstandes eines Arbeiters in denUSA das Durchschnittseinkommen des deutschenArbeiters , das bei 1,50 DM je Stunde liege , reinrechnerisch gesehen , auf 7.50 DM erhöht werden ,um ganz an den amerikanischen Standard ange¬
blichen zu werden . Das wäre allerdings nur mög¬lich , wenn auch die volkswirtschaftlichen Lei¬stung , also die Produktivität , entsprechend er¬
höht würde ; diese bleibt nämlich ebenso stark
hinter der mit einem ungeheuren Kapital (nichtGeld , sondern installierten Maschinen und tech¬nischen Entrichtungen aller Art ) ausgerüstetenUSA -Wirtsehaft zurück . Nur in dem Maße , wiesich die deutsche und die europäische Produk¬tivität erhöht , wird sich auch die wirkliche Kauf¬kraft steigern lassen . Es wäre kindlich , annehmen
zu wollen , man brauche nur höhere Löhne zuzahlen , damit sich die allgemeine Kaufkraftbessere . Im großen und ganzen gesehen wird —
unter Schwankungen und nah mancherlei Aus¬
einandersetzungen — immer die Lohnsumme ge¬zahlt , die durch die Produktivität der gesamten
volkswirtschaftlichen Arbeit ermöglicht wird . Das
Sozialprodukt in den USA wurde von 1941—1950um 559 Milliarden Dollar erhöht ; davon wur¬den 163 Milliarden Dollar für die technische
Fortentwicklung verwandt , für 396 MilliardenDollar konnte mehr Beshäftigung und damitmehr Kaufkraft geschaffen werden .

Wie berichtet wird , lasse nah Feststellungendes Einzelhandels jede vierte Hausfrau in einemGeschäft „anschreiben “ ; unter denen , die das
„Lattemzaunsystem “ bevorzugten , ließen etwa
10 v . H . in mehreren Geschäften gleichzeitig an¬
schreiben . Ein Kommentar zu dieser Mitteilung
besagt , das sei eine traurige Bilanz und zugleih
ein Beweis dafür , daß trotz der Lohnerhöhungendie Kaufkraft der Gesamtbevölkerung im Absin¬ken begriffen sei Uns scheint jedoch , daß dieser
Kommentar die aljpreinfachste und nähstliegende
Schlußfolgerung nicht gezogen und die wirklichen
Verhältnisse falsch dargestellt hat . Das „Anschrei -
ben “ ist ein altes Übel . Eingehende Untersuchun¬
gen in den Vorkriegsjahren haben ergeben , daß ein
ganz . wesentliher Teil dieses Übels Bequemlich¬
keit und schlechte Haushaltsführung zur Ursache
hat . Das gilt auch heute noch . „Anschreiben “ ist
Kredit , und zwar eigenmächtig auf Kosten anderer
genommener Kredit . Aber angeschrieben wird zu¬
meist nur , wenn auch einmal bezahlt oder wenig¬
stens die Bezahlung als sicher erwartet wird . Man¬
gelnde oder gar absinkende Kaufkraft kann nicht
die eigentliche Ursache des „Anschreibens “ sein ,denn dann wäre eine Abdeckung dieses eigen¬
mächtigen Kredits unmöglich und er müßte ins Un¬
gemessene anschwelien . Daß vielfach gerade
Frauen von Festbesoldeten „anschreiben “ lassen ,
hängt mit Gehaltszahlungsterminen zusammen . Im
übrigen ist die Behauptung , die Kaufkraft der Ge¬
samtbevölkerung sei im Absinken begriffen , nach¬
gewiesen unwahr .

Wenn ein arbeitsloser Mensch ohne irgend¬
welche besonderen Fähigkeiten plötzlich eine
Million gewänne , wüßte er mit größter Wahr¬
scheinlichkeit nicht , wie er dieses Geld auf die
beste Weise für sich und die Gesamtheit aniegen
sollte . In ähnlicher Lage befindet sich der kleine
arabische Staat Kuwait der mit einem Vale
von einem ungeheuren öl - oder Dollarsegen
überschwemmt worden ist . Kuwait hat mit den
Hauptnutzen aus der Sperrung des persischen Öls
gezogen . Nicht nur wurde dort die Ölförderung
ganz beträchtlich gesteigert , der Herrscher von
Kuwait hat auch durch sein neues Ölabkommen
die Gewinne aus der Ölförderung durch eine
hälftige Teilung mit der Erdölgesellschaft außer¬
ordentlich erhöht . Die jährlichen Einnahmen Ku¬
waits werden nun auf 50 Mill . Pfund geschätzt ,also rund 600 Mill . DM . Die englische Zeitung
„ Observer “ meint hierzu , daß es eigentlich absurd
wäre , dem kleinen Fürstentum Kuwait mit
einer Bevölkerung von 165 000 Köpfen derartige
Summen zukommen zu lassen , während andere ,weit bedeutendere , arabische Länder nicht die
Mittel hätten , auch nur die einfachsten Forde¬
rungen sozialen Fortschritts zu erfüllen . Es wäre
nach dem Blatt an der Zeit , neue Lösungen zu
finden , welche die Erträge aus den Ölquellen
des Mittleren Ostens für die wirtschaftliche Ent¬
wicklung und die soziale Förderung des gesam¬ten Gebietes nutzbar machen würden .

Steuerpflichtige Spekulationsgewinne
Bei Grundbesitz ist die Wertzuwachssteuer , die

früher bei der Veräußerung von Grundbesitz er¬
hoben wurde , gefallen und durch eine Erhöhung
der Grunderwerbssteuer von 5*/• auf 7*/• ersetzt
worden . Im übrigen ist für den Privatbesitz fest¬
zuhalten , daß realisierte Gewinne nur dann ein¬
kommensteuerpflichtig sind , wenn es sich um
sogen . „ Spekulationsgeschäfte “ handelt , stellt der
Wochenbericht .der „ Bank für Handel und In¬
dustrie AG “

, Berlin , fest . Gemäß § 23 EStG sind
Spekulationsgeschäfte gegeben , wenn bei Grund¬
studien der Zeitraum zwischen Anschaffung und
Veräußerung nicht mehr als zwei Jahre beträgt ,bei anderen Wirtschaftsgütern , insbesondere bei
Wertpapieren , nicht mehr als ein Jahr . Außer
Ansatz bletben die Einkünfte aus der Veräuße¬
rung von Schuld - und Rentenverschreibungen von
Schuldnern , die Wohnsitz , Geschäftsleitung oder
Sitz im Inland haben , es sei denn , daß bei ihnen
neben der festen Verzinsung ein Recht auf Um¬
tausch in Gesellschaftsanteile (Wandelanleihen )
oder eine Zusatzverzinsung , die sich nach der
Höhe der Gewinnausschüttung des Schuldners
richtet , eingeräumt ist oder , daß sie von dem
Steuerpflichtigen im Ausland erworben sind .
Diese Feststellung ist mit Rücksicht auf die im
letzten Halbjahr 1951 bei Öen alten Reichsmark¬anleihen erzielten Kursgewinne von Bedeutung .
Diese Gewinne können ohne Rücksicht auf die
Dauer des Effektenbesitzes jederzeit realisiert
werden . Gewinn oder Verlust aus r Spekulations¬
geschäften ist der Unterschied zwischen dem Ver¬
äußerungspreis einerseits und den Anschaffungs¬
oder Herstellungskosten unter Berücksichtigungder entstandenen Werbungskosten andererseits .
Gewinne aus Spekulationsgeschäften bleiben
steuerfrei . , wenn der aus Spekulationsgeschäftenerzielte Gesamtgewinn im Kalenderjahr wenigerals 1000 DM betragen hat . Verluste aus Spekula¬
tionsgeschäften dürfen nur bis zur Höhe des Spe¬
kulationsgewinns , den der Steuerpflichtige im glei¬chen Kalenderjahr hatte , ausgeglichen werden . Be¬
schränkt Steuerpflichtige sind nw mit Spekula¬
tionsgewinnen aus der Veräußerung von Grund¬
stücken und grundstüeksgleiehen Rechten steuer¬
pflichtig , nicht dagegen mit Gewinnen aus der
Veräußerung von Wertpapieren (§ 49 Z . 8 EStG .) .
Gehören die veräußerten Effekten zum Betriebs¬
vermögen und ist hier der Gewinn bereits durch
Bestandsvergleich gern . § 4 Abs . 1 oder § 5 EStG .) -
festgelegt worden , so kommt selbstverständlich

die Erhebung einer Spekulationsabgabe nicht
mehr in Betracht . Will der Kaufmann der gene¬
rellen Besteuerung durch Bestandsvergleich ent¬
gehen , so ist es erforderlich , daß er Effekten -
transaktionen in seiner Buchführung unzweideu¬
tig als Privatvorteile behandelt . Sind nach dem
Gesagten die Voraussetzungen für die Behand¬
lung von Vermögenstransaktionen als Spekula
tionsgeschäfte erfüllt , so kann nach dem Gesetz
von dem Steuerpflichtigen ein Gegenbeweis nicht
geführt werden . Hierbei sei es auch gleichgültig ,ob die Veräußerung freiwillig oder aus zwingen¬
den Gründen erfqlgt . Sind dagegen die im § 23
EStG , genannten Fristen überschritten , so ist
die Annahme eines Spekulationsgeschäftes aus¬
geschlossen . Beim Verkauf von Wertpapieren
einer Gattung , die zu verschiedenen Zeiten und
Kursen erworben wurden , können die länger als
ein Jahr im Besitz befindlichen nicht als ver¬
kauft behandelt werden , wenn bis zu 2wölf
Monaten vor dem Verkauf Papiere der gleichen
Gattung gekauft wurden .
Neue Erhebung über Löhne und Gehälter

Durch eine neue Erhebung über die Arbeiter¬
und Angestelltenverdienste in der gewerblichen
Wirtschaft sollen die statistischen Unterlagen über
die Lohnverhältpisse in der Wirtschaft auf den
neuesten 'Stand gebracht werden . Erfragt werden
sollen für eine repräsentative Auswahl der Be¬
schäftigten die Brutto -Verdienste im Monat No¬
vember 1951 , die gesetzlichen Abzüge , die im
Jahre 1951 gezahlten Gratifikationen sowie die
Arbeitgeberbeiträge für Sozialversicherung . Die
Ergebnisse der Erhebung werden nach Ansicht des
Statistischen Bundesamtes Mitte 1952 vorliegen .
Die Erhebung ist notwendig geworden , weil durch
die Lohnbewegungen des letzten Jahres die sta '
tistischen Unterlagen über die Lohnverhältnisse
weitgehend überhalt seien . Pie laufende Diskus¬
sion über soziale Verhältnisse , Löhne und Preise
und den deutschen Lebensstandard sowie die
Tarifverhandlungen und Besprechungen mit dem
Ausland über die verschiedenen europäischen Inte¬
grationspläne hätten bisher immer wieder auf die
veralteten Zahlen über Lehn - und Verdienstver¬
hältnisse zurückgreifen müssen . Hierbei bestehe
jedoch die Gefahr , daß man auf Grund dieser
Zahlen zu Fehlschlüssen gelange , erklärt das Sta¬
tistische Bundesamt .

225 Millionen Tonnen Welfstahlproduktion
Die Weltstahlproduktion hat 1951 mit 224,7 Mill .

Tonnen einen neuen Rekord erreicht . Größter
Stahlproduzent waren die USA , die mit 105,2 Mill .
Tonnen fast die Hälfte der Gesamtmenge pradu -
zerten . Von dem Zuwachs um 20 Mill . Tonnen
entfielen allein 8,4 Mill . Tonnen auf die USA .

„ Iron Age “ gab die Stahlproduktion der Sowjet ,
union mit 34 Mill . Tonnen und die Erhöhung
gegenüber dem Vorjahr mit 4,5 Mill . Tonnen an .
Der Bericht der UN -Wirtschaftskommission sprach
nur von 31,3 Mill . Tonnen der Sowjetunion .

An dritter Stelle liegt Großbritannien mit 17,6
Mill - Tonnen (500 0Q0 t weniger als 1950) , gefolgt
yon der deutschen Bundesrepublik mit 13,6 Mill .
Tonnen ( 1,5 Mill . t mehr als 1950) , und Frankreich
mit 10,2 Mill . Tonnen (über eine Mill . t mehr als
1950 ) .

„ Iron Age “ schätzt die Produktionskapazität der
amerikanischen Stahlindustrie für 1952 auf 112,5
Mill . Tonnen und für 1953 auf 117 bis 118 Mill .
Tonnen .

Während die französischen Stahlwerke
i . J . 1951 9,832 Mill . t Rohstahl produzierten , be¬
lief sich die saarländische Erzeugung auf
2,604 Mill . t . Der französische Vorkriegshöchst -
stand (1938 ) lag bei 9,711 , der saarländischen bei
2,557 Mill . t Rohstahl .

Die britische Stahlproduktion ist
1951 um mehr als 800 000 t gefallen . Sie belief siel)auf 15 638 000 .t gegenüber der Rekordproduktion
von 16 292 000 t 1950 . Allgemein war mit einer
Produktion von rund 16 Mill . t gerechnet worden .

Die amerikanische Stahlproduk¬
tion erreichte im abgelaufenen Jahr mit einer
Produktion von 105 133 424 t einen neuen Erzeu¬
gungshöchststand .
Die sowjetische Stahlindustrie im Jahre 1951

Nah einem in der „Prawda “ veröffentlichten
Brief des Sowjet -Ministers Tewosjan an Stalin
konnte das Plansoll für Roheisen für 1951 am
27 . Dezember , das für Stahl am 31 . Dezember
erreicht werden . Nach einem Bericht des stellver¬
tretenden Eisen - und Stahlministers der Sowjet¬
union , Kusmin , ist es unbedingt notwendig , den
Anstieg der sowjetischen Stahlgewinnung stark zu
beschleunigen , um die von Stalin bereits 1946 fest¬
gelegten Fernziele für das Jahr 1960 mit 50 Mill . t
Roheisen und 60 Mill . t Stahl vorfristig zu er¬
reichen . Gegenüber dem Jahre 1950 konnte die
Stahlgewinnung der UdSSR im Jahre 1951 um
4 Mill . t d . h . auf insgesamt 31 Mill . t und die
Roheisenerzeugung um 2,7 Mill . t d . h . auf ins¬
gesamt 22,2 Mill . t erhöht werden . Der stellvertre¬
tende Minister Kusmin unterstreicht in seinem
Bericht besonders die Leistungen der „ Stahlgigan¬
ten “ in Magnitogorsk im Ural und in StaUnsk

Deutsche Firmen auf schwarzer ECA-Liste
In einer Sonderaktion , die den illegalen Ost¬

handel unterbinden soll , hat die amerikanische
ECA -Verwaltung in der Bundesrepublik 42 deut¬
sche Firmen auf eine „schwarze Liste “ der Ver¬
dächtigen gesetzt . Gegen alle diese ■Firmen sind
sofort wirksame Sanktionen verhängt worden ,die erst aufgehoben werden können , wenn die
von den zuständigen deutschen Stellen eingeleite¬
ten Nachprüfungsverfahren abgeschlossen sind .
Das ist bisher ist in einem Fall geschehen , in
dem die deutsche Firma sich voll rechtfertigen
konnte . Die Sanktionen bestehen in einer Sperre
für alle Zuteilungen aus den ECA -Gegenwert -
mitteln , einer Sperre für alle mit ECA -Mitteln
finanzierten amerikanischen Importlieferungen
und einer Sperre für alle wichtigen sonstigem Lie¬
ferungen aus den USA , die den internationalen
Kontrollen unterliegen .

Sonderaktion betrifft nicht nur Deutschland .
Ein amerikanischer Beamter betonte , daß die

Sanktionen gegen die deutschen Firmen keine
Sonderaktion für die Bundesrepublik bedeute¬
ten . Für alle Staaten , die amerikanische Hilfs¬
lieferungen erhalten , gelte vielmehr der Grund¬
satz , daß jede Firma ausgeschlossen werde , die
strategisch wichtiges Material illegal in die Ge¬
biete hinter den Eisernen Vorhang liefere . Es sei
picht zu vertreten , daß der amerikanische Steuer¬
zahler unter Opfern die Hilfslieferungen an viele
Staaten finanziere , um die Freihqit zu sichern ,
während gleichzeitig einzelne Firmen dieser Län¬
der die Verteidigung der Freiheit aus reinem
Geschäftsinteresse sabotierten ,

Die Sonderaktion zur Unterbindung des illega¬
len Osthandels läuft ln der Bundesrepublik seit
August vorigen Jahres .

Reichsschatzanwejsungenin Holland
Die Niederlande haben von den USA eine An¬

leihe in Höhe von 15 Mill . Dollar erhalten , dazu
3 Mill . Dollar von der Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich (BIZ ) , Basel . Der niederlän¬
dische Finanzminister erklärte bei seiner Rück¬
kehr , daß die niederländischen ECA -Gegenwert -
mittel hauptsächlich für die Rückzahlung von
Schulden verwendet werden sollten . Lieftnick wies
dabei auf die niederländische Staatsverschuldung
gegenüber der Niederländischen Staatsbank in
Höhe von 1,7 Mrd , hfl . hin , die auf Grund der
Übernahme von deutschen „ Reichsschatzanweisun -
gen “ aus dem Portefeuille der Niederländischen
Staatsbank entstanden ist . Während des Krieges
wurden die niederländischen Ausfuhren nach
Deutschland durch die Niederländische Staatsbank

. finanziert , die als Gegenwert für diese Lieferun¬

gen von def Deutschen Reichsbank „ Reichsschatz -
anweisungen “ erhielt . Nach dem Kriege wurden
diese Schatzanweisungen vom niederländischen
Staat übernommen . Der niederländische Finanz¬
minister betonte , daß diese Frage der deutschen
Verschuldung gegenüber den Niederlanden bei
den Verhandlungen über einen deutschen Frie¬
densvertrag noch geklärt werden müsse .

Immer mehr PS
Im Bundesgebiet wurden 1951 über 374 000 Kraft¬

wagen und Straßenzugmaschinen hergestellt gegen¬
über 308 0Ö9 Einheiten im Vorjahr und 163 563 im
Jahre 1949 . Das Schwergewicht der prozentualen
Produktionszunahme entfiel 1951 mit etwa 40 Pro¬
zent auf den Nutzfahrzeugsektor , während die
Pkw -Fertigung um ungefähr 23 Prozent zunahm .Im Jahre 1951 betrug die Herstellung von Mar¬
kenfahrrädern 1 187 832 (1950 : 315 952) , Fahrrad¬
anhängern 11 144 (13 404) , Motorrädern 277 830
(210 142) , Motorfahrrädern 41 430 (79 820) , Motor¬
rollern 18 778 (9110 ) , Fahrradhilfsmotoren 71314
(42 012 ) . Somit nahmen die motorisierten Zwei¬
radfahrzeuge auf 409 385 (341 318) , die unmoteri -
sierten Zweiradfahrzeuge auf 1 211 032 (1 338 373)
ab .

im Kusnezbecken . Dagegen werden die Stahlwerkeder Ukraine nicht lobend erwähnt , woraus sich
schließen läßt , daß deren Produktionsleistungen
wesentlich zu wünschen übrig ließen , obwohl auch
sie ihre Produktion erhöhen konnten .

Auch die Eisenerz - und Manganerzferderung hat
im vergangenen Jahr zugenommen . Als Schwer¬
punkte dieser Produktion werden außer dem Ural
Kriwoi -Rog und Nikopol sowie Tschiatury im
Kaukasus erwähnt , Man war verstärkt bemüht ,die Fertigung in den Stahlwerken zu moderni¬
sieren . Die Wärmewirtschaft wurde verbessert
und 86,5 */o des Stahls aus vollautomatischen Öfen
gewonnen . Die fachliche Qualifikation der In¬
genieure und Arbeiter der sowjetischen Stahl¬
industrie konnte verbessert werden . So wurden
im vergangenen Jahr ca , 15Q 000 Arbeiter einer
Fachschule unterzogen . Hinsichtlich der Produk¬
tivität der Arbeitsteilung steht Magnitogorsk an
der Spitze , Es gilt , wie Minister Kusmin hervor¬
hebt , unter allen Umständen die Erzeugung yonRoheisen , Stahl und Werkserzeugnissen im Laufe
des Jahres 1952 wesentlich zu erhöhen . Zu diesem
Zweck soll auch die Schrotterfassung und -auf -
bereitung intensiviert werden .

Benzol von höchstem Reinheitsgrad
Weiterentwicklung der Benzol -Gewinnung

Nach Angaben der chemischen Industrie sind in
allen Industrieländern Bestrebungen hinsichtlich
neuer Herstellungsverfahren des Benzols im Gange ,
um den ständig steigenden Benzolbedarf haupt¬
sächlich im Chemiesektor decken zu können . Im
Ru 'hrgebiet ist man in jüngster Zeit dazu über¬
gegangen , das bisher durchgeführte Rotobenzol -
Reinigungsverfahren mittels Schwefelsäure auf¬
zugeben und das von der Scholven -Chemie -AG ent¬
wickelte neue Verfahren der katalytischen Druck¬
raffination anzuwenden . Durch dieses Verfahren
das vor einiger Zeit im großtechnischen Ausmaß
in Betrieb genommen winde , werden Raffinations -
verluste vermieden , und es wird ein hochraffinier¬
tes Benzol mit einer im Vergleich zur bisherigen
Säure -Laugewäsche um 10*/« höheren Ausbeute ge¬
wonnen . Nach dem neuen Verfahren , das sich be¬
reits bewährt hat , wird ein wesentlicher Teil der
in den Kokereien des Ruhrgebietes anfallenden
Rohbenzole bei der Scholven -Chemie -AG . zu einem
Benzol von höchstem Reinheitsgrad umgewandelt .
Die deutsche Chemie hat noch eine bedeutende
Benzolreserve . Von der heutigen Monatsproduktion
von 25 000 t gehen 10 000 t in den Treibstoffsektor .
Sie werden in Kürze ihren Überwert als Klopfwert¬
verbesserer verlieren , wenn das neue Benzin aus
den kommenden deutschen Raffinerien den hohen
Klopfwert schon ohne Korrektur besitzt . Ein wei¬
teres Verfahren zur Erzielung einer höheren ßen -
zoiausbeute , das jetzt auch in den USA benutzt
wird , wird im Ruhrgebiet von der Bergwerksgesell¬
schaft Hibemla in Herne/W . schon seit einiger Zeit
mit großem Erfolg im technischen Ausmaß an¬
gewandt . Man mischt in diesem Falle der Koks¬
kohle Rückstände der Erdöldestillation zu und ver -
craekt diese Kohlenwasserstoffe in den Kokskam -
mern mit . Die Benaelausbeute steigt um 10*/» und
mit ihr der Olefinanlall um ein Mehrfaches .

„Gütezeichen“ guter Gebrauchswaren
Bundeswirtschaftsminister Prof . Erhard und

Prof . Müller -Armack haben ein „Gütezeichen “-
Programm entworfen , das dem Verbraucher bil¬
lige und gute Verbrau ehswaren geben soll . Zum
Unterschied gegen das frühere „Jedermann -Fro -
gramm “ soll hierbei stets auf besonders gute
Qualität gesehen werden , da es sich erwiesen hat ,daß auch die minder bemittelten Schichten heute
bei ihren Anshaffungen auf solide Qualität Wert
legen . Man denkt vor allem an größere Anschaf¬
fungen wie Radiogeräte und Kühlschränke und we¬
niger an Textilien und Schuhe , we eine Standardi¬
sierung schwieriger ist . Ein Kuratorium soll dar¬
über bestimmen , ob das Angebot einer Firma un¬
ter dem neuen „ Gütezeihen “ geführt werden darf .
Grundsätzlich soll diese Anerkennung nur dann
gegeben werden , wenn der Preis als sozial gerecht¬
fertigt angesehen wird .

Kurze Wirtschaffsnotsren
Der Bundestagsausschuß für Geld und Kredit

wird am 18. 1 . erstmalig das Großbanken -,
g e s e t z erörtern , über das mehrere Monats mit
der alliierten Hohen Kommission bis in die klein¬
sten Einzelheiten verhandelt wurde .

Die Raffinerien in der Bundesrepublik
verarbeiteten im vergangenen Jahr 4,66 Mijl . t
Rohöl gegenüber 3,27 Mill . t 1950 und stellten
4,56 (3,20 ) Mill . t Fertigprodukte her . 28 Prozent
des zum Einsatz gelangten Rohöls stammten aus
deutschen Feldern . Der Inlandbedarf kann nahe¬
zu befriedigt werden .

Die Preise für P h r i x - Fasern werden mit
Wirkung vom 16 . Januar um durchschnittlich sehs
Prozent gesenkt .

In Argentinien dem größten Fleishexport -
land der Welt , Ist zum erstenmal die Fleishratio -
nierung vorgeshlagen worden .

Die Vereinigten Staaten hätten so bedeutende
Fortschritte bei der Anlegung strategischer
Kautsehuk reserven gemäht , daß möglicher¬
weise die Käufe von Kautschuk für die strate¬
gische Reserve bald verlangsamt werden könn¬
ten , erklärte Präsident Truman in einer Bot¬
schaft an den LfS -Kongreß . In wenigen Mona¬

ten könnten die USA jährlih 950 060 Jongtons
Synthese -Kautschuk produzieren .

Der Auftragseingang bei der deutschen
Industrie habe sih weiter „günstig “ entwickelt
und „ trotz geringfügig erhöhter Preise “ ipi No¬
vember 1951 um 9 Prozent über dem des Vor¬
monats gelegen , teilte das Bundeswirtshaftsmini -
sterium mit .

Das neue deutsch - schwedische Han¬
delsabkommen sieht eine Steigerung der deutschen
Ausfuhr gegenüber 1951 um 55 Mill . auf 285 Mill .
Dollar ( 1,2 Mrd . DM ) und eine Steigerung der
Einfuhr um rund 60 Mill . auf 260 Mill . Dollar
( 1,09 Mrd . DM ) vor . Es sihert einen deutshen
Aktivsaldo von rund 25 Mill . Dollar

Erste Tabakeinschreibung in Speyer
Zur ersten Tabakeinschreibung 1952 des Ver¬

bandes pfälzischer Tabakanbauvereine am 17. und
18 . Januar stehen 54 401 Zentner Tabak bereit .
Bei den Tabaken , die aus 54 Gemeinden stam¬
men , handelt es sih um 44 681 Zentner Hauptgut ,
Sorte 1 ; 258g Zentner Hauptgut , Sorte 2 ; 8783 Zent¬
ner Obergut und 1031 Zentner Losblatt .

Kreuz und quer durch alte Sportarten
Edmund Conen , der frühere Nationalspieler der

Stuttgarter Kickers , hat sein Trainerverhältnis
mit Young Fellows Zürih gelöst und wird in
Kürze nah Stuttgart zurückkehren . Conen wird
von den Schweizern zwar als technisch guter
Trainer bezeihnet , doh war es ihm niht möglich ,die Mannshaft zu einer einheitlihen Spielweise
zu bringen .

Herbert Schade erhielt durh den Präsidenten
des sowjetzonalen NOK , Kurt Edel , eine Ein¬
ladung zu einem zweiwöhigen Training mit dem
Weltrekordmann Emil Zatopek (Tschechoslowakei )
auf der Halbinsel Krim . Schade hatte sih zunähst
eine Entscheidung über die Annahme der Ein¬
ladung bis äum 3 . Februar Vorbehalten . Nah einer
Aussprache mit der Führung seines Vereins setzte
sih bei dem deutshen Rekordmann jedoeh die
Überzeugung durh , daß eine solche Reise sein
Trainingsprogramm stören würde .

Eine besondere Attraktion war Dick . Buttons
erstmaliges Auftreten vor deutschem Publikum
in Garmisch -Partenkirchen . Die Qsio -Kür des
Olympia -Siegers und vierfachen Weltmeisters im
Eiskunstlauf war das Beste , was jemals von einem
Einzelläufer in Garmisch -Partenkirchen gezeigt
wurde . Auh seine 12jährige Landsmännin Muriel
Reih fand sehr großen Beifall .

Der SpielausschuB des Norddeutschen Fußball -
Verbandes verhandelte in Hamburg gegen die
Spieler Keller und Forner ( (beide Lüneburger
SK ), die am 18. Dezember 1951 beim Spiel gegen

Werder Bremen (0 :10) wegen unfairer Angriffe
auf Torwart Alm vom Platz verwiesen wurden .
Auf Grund von unfairen und grob gefährlichen
Spiels wurden Keiler bis zum 15. Februar 1962
und Forner , der shon einmal sehs Wochen ge¬
sperrt war , bis zum 1. März gesperrt .

Lothar Martus , Kirrlah , der in der deutshen
Olympia -Kernmannshaft im Freistilringen den
ersten Platz einnimmt , ist für die deutshe Natio¬
nalmannshaft für die Kämpfe gegen die Türkei
in Istanbul eingeladen worden .

Als 55. Nation meldete sih Spanien für die Olym¬
pischen Sommerspiele in Helsinki .

Riedel Vogt tritt am 1. Februar in Hamburg
gegen den Kubaner Omefio Agramonte an .

Der „Große Preis von Frankreich 1952“ für
Wagen Klasse II (2 Liter ) wird nah einem Be¬
schluß der 8 führenden Automobilklubs des Lan¬
des nah den Ergebnissen von 8 Rennen ermittelt .
Zu jedem der 8 Wettbewerbe werden höchstens
18 Teilnehmer zugelassen werden Der Siegespreis
beträgt 5 Millionen Franc (fast 60 000 DM ) , Die
einzelnen Rennen werden zwischen dem 14. April
und 24 . August ausgetragen

Die deutschen Jugendmeistersehaften im Eis¬
kunstläufen werden am 10. Februar in Bad Nau¬
heim ausgetragen .

Frankreichs Rugby - Nationalmannschaft schlug
vor nur 40000 Zuschauern m Edinburgh Schottland
mit 13 :11 (8 :3) . Es errang damit seit 40 Jahren
seinen ersten Sieg auf schottischem Boden .

tflürnberg hat es leichter als Stuttgart
Mühlburg am Bornheimer Hang — Umgruppierungenzu erwarten

Von den punktgleichen Oberliga -Spitzenreitern
VfB Stuttgart und FC Nürnberg hat der VfB Stutt¬
gart die ungleich schwerere Aufgabe in Münhen
gegen die Bayern , da er niht nur auf einen ab¬
stiegsgefährdeten Gegner trifft , sondern auh auf
einem ungewohnten , schneebedeckten Plat * an -
tretea muß . Nah dem Gastspiel der Bayern in
Mühlburg könnte man annehmen , daß der Mün¬
chener Sturm sih gegen die starke Stuttgarter
Hintermannshaft nicht durchsetzen wird . Wesent¬
lich leichter hat es der FC Nürnberg gegen den
Tabellenletzten Neckarau . Die mit Platzsperre
belegten Mannheimer müssen auf neutralem Ge¬
lände , im Stuttgarter Neckarstadion , antreten und
haben nur Außenseiterhanoen . Kickers Offenbah
müßte seinen dritten Tabellenplatz im Heimspiel
gegen Waldhof behaupten können . In der Placie¬
rung der folgenden Mannschaften wird es voraus¬
sichtlich erhebliche Veränderungen geben . Ein¬
tracht Frankfurt wird es bei den Augsburger
Schwaben kaum sehaffen , die trotz dauerndem
Punktgewinn immer noh den zweitletzten Rang
einnehmen . Sehr schwer hat es auh der VfB
Mühiburg , der in Frankfurt beim FSV antreten
muß . Wenn die Schwächen in der Abwehr über¬
wunden sind , könnte eine Funkteteijung heraus¬
springen . Unter den Siegern des kommenden
Sonntags werden aller Voraussicht nah die Stutt¬
garter Kickers sein , die in eigener Umgebung
Aschaffenburg das Nachsehen geben müßten . Der
VfR Mannheim ist gegen Sehweinfurt Favorit und
auh Fürth müßte es gegen 1860 Münhen sehaften
können .
II . Liga :

Heimspiele von Durlach und Pforzheim
Der Spitzenreiter Ulm , der sih einen beruhigen¬

den Vorsprung vor seinen Verfolgern erkämpft
hat , dürfte von Aalen kaum gefährdet werden .
Eine Kraftprobe muß der Tabeilenzweite Hof
gegen BC Augsburg bestehen , wobei der Platz¬
vorteil den Ausschlag geben könnte . Ein interes¬
santes Gefecht gibt es auh in Darrnstadt , wo
Hessen Kassel gastiert . Auh hier müssen dem
Platzbesitzer die besseren Aussichten eingeräumt
werden . Siher behaupten sollte sich der FC Bam¬
berg gegen Feudenheim , während der Ausgang des
Spieles Singen gegen Straubing offen ist . Der ASV
Duriah wird voraussichtlich in der Tabelle weiter
vorstoßen , denn Wiesbaden dürfte kaum in der
Lage sein , die Karlsruher auf eigenem Platz zu

überraschen . Auh der zu Hause sehr starke FC
Pforzheim müßte gegen den FC Freiburg einen
weiteren klaren Sieg erringen .
J , Amateurliga :

Doppelspiel im Phönixstadion
Phönix und KFV einigten sih auf ein Doppel¬

spiel im Phönixstadion . Der KFV muß aufpassen ,
daß ihn der in sehr guter Form befindliche VfR
Pforzheim niht überrascht . Anschließend trifft
Phönix auf den Tabellenführer Schwetzingen , der
damit das erste seiner vier Karlsruher Gastspiele
absolviert . Wenn sih Phönix in Normalform be¬
findet , könnte durhaus ein Sieg gelingen und da¬
mit könnte die Verfolgergruppe hoffen , den Spit¬
zenreiter doh ' noh einzuholen . Daxlanden ist
gegen Friedrihsfeld Favorit und würde im Falle
eines Sieges die Friedrichsfelder vorläufig aus
dem engeren Wettbewerb um die Meisterschaft
ausshalten . In den Spielen Hohenheim gegen
Rahrbach und Leimen gegen Kirrlah sind die
Platzbesitzer die Favoriten , während die Treffen
Rüppurr gegen Birkenfeld und Viernheim gegen
Brötzingen als offen bezeihnet werden müssen ,

8. Amateurliga : Staffel 1 : Grün Winkel — Bruch¬
sal , Südstem — Eggenstein * Neureut — Dillstein ,
Mühlacker — Hagsfeld , Nietern — Forhheim ,
Odenheim — Ispringen . — Staffel 2 : Söllingen
gegen Durlah -Aue , Grötzingen — Graben , Tie¬
fenbronn — Karlsdorf (in Karlsdarf ) .

' Knielingen
gegen Durmersheim , Frankonia — Göbrichen ,
Weingarten — Eutingen , Berghausen — Wiesen¬
tal .

Kreisklasse A , Staffel 1: Linkenheim — Liedols -
heim , FC West Karlsruhe — FrT Bulah , Ruß¬
heim — Friedrichstal , Beiertheim — Leopolds¬
häfen , FC 21 Karlsruhe — Kirhfeld , Spöck gegen
Germ . Neureut . — Staffel 2 : FV Bulah — Itters¬
bach , Spessart — Jöhlingen , Bruhhausen — Malsh ,
Langensteinbach — Busenbah , ASV Duriah ge¬
gen Neuburgweier , FrT Forchheim — Wöshbah ,
Stupferich — Kleinsteinbach -

Kreisklasse B , Staffel 1 : Oberweier — Sulzbah ,
Ph , Grünwettersbah — Rüppurr , Wolfartsweier
gegen Hatdeck , Südstadt — ASV Grünwettersbah ,
Palmbah — Hohenwettersbah . — Staffel 2 : Auer¬
bach — VfB Mühlburg , Weiler — Etzenrot , Shöll -
bronn — Herrenaib , Pfaffenrot — Reihenbah ,
Völkersbach — Mutschelbach . — Staffel 3 : Rint¬
heim — Staffort , Gehörlose — Mörsh , Olympia
Hertha — Bühig , FrSSV Karlsruhe — Weingarten .

Qesamtbadische Hallenhandball -Meisterschaften
Die besten badischen Mannschaften kämpfen in Karlsruhe um die Titel

Wie im vergangenen Jahre werden auh in die¬
sem die Hallenmeistershaften von Gesamtbaden
in Karlsruhe ausgetragen . Sie finden am 19. und
20 . Januar 1952 in der Messehalle statt . Am Sams¬
tagabend beginnen die Frauen um 19 .30 Uhr , am
Sonntagmorgen , 9.30 Uhr , ermittelt (Me Jugend
ihren Meister , und Schluß - und Höhepunkt bildet
die Seniorenmeistershaft am Sonntagnahmittag
14 Uhr .

Die Frauen spielen in zwei Gruppen mit den
Vereinen Phönix Karlsruhe , SV Waldhof und TSG
78 Heidelberg in der einen , KTV 46 Karlsruhe ,
SpVgg Mannheim -Sandhofen und VfR Pforzheim
in der anderen Gruppe . Bei der Jugend sind es
ebenfalls zwei Gruppen (TV Edingen , TV "'Neu -
denau , TV Ispringen = Gruppe I ; TSV Rot , TV
Philippsburg , TSV Rintheim =* Gruppe II ) .

Bei den Männern treten 11 Mannshaften an , von
den 6 aus Nord - und 5 aus Südbaden sind . Diese
wurden in drei Spielgruppen unterteilt , und zwar
bilden TST Rot , 1 . FC Freiburg , TSG Bruchsal und
Phönix Durmersheim die Gruppe I , TSV Rintheim ,
Turnershaft Freiburg 1844 , TV Ispringen und TV
Sehiltach die Gruppe II , und schließlich TSV Bir¬
kenau , SV Niederbühl und die SpVgg Neckarelz
die Gruppe III .

Nachdem im vergangenen Jahr die südbadischen
Mannshaften niht gut bei der badishen Hallen¬
handball -Meisterschaft abgeshnitten haben , wer¬

den sie diesmal am 20 . Januar alles versuchen , um
sih besser durchzusetzen , und treten daher gleich
mit 5 Mannshaften an . Wir trauen aber keiner
von ihnen , auh dem 1 . FC Freiburg und 1844 Frei¬
burg — das sind wohl die stärksten aüdbadishen
Vertreter — keine Chance gegen die sehr routi¬
nierten nordbadishen Mannshaften zu . Besonders
der TSV Rintheim , den man getrost als erfolg¬
reichste badische Hallenmannshaft ansprehen
darf , wird sih die Chance niht entgehen lassen ,
seinen eindrucksvollen Teilerfolg gegen AIK Stock¬
holm deutlih durh eine erneute badlshe Mei¬
stershaft zu unterstreichen . Daher werden es der
TSV Rot als Titelverteidiger und der Mannheimer
Kreismeister TSV Birkenau schwer haben , sih
durchzusetzen . Diese drei erwarten wir auh in der
Endrunde der Gruppensieger .

Bei der Jugend sind der TSV Rot , der TV Edin¬
gen (Mannheim ) und der TSV Rintheim die stärk¬
sten Mannshaften . Der Ausgang ist hier völlig
offen . Bei den Frauen ist Phönix Karlsruhe hoher
Favorit . Die Elf hat viel Erfahrung und gute Ner¬
ven , und das ist in der Halle sehr wihtig .

Verbandsliga ; Weinheim — St . Leon , Oftersheim
gegen Waldhof , Ketsch — Bretten .

Bezirksklasse , Staffel 3 : Brötzingen — TGes .
Pforzheim . — Staffel - 4 : Graben — Philippsburg ,
Karlsdorf — Östringen , Heidelsheim — Hochstet¬
ten , Rußheim — Neuthard .

Olympia -flusscheidungskämpfe der Ringer
Der Deutshe Athleten - Bund will eine Olympia -

Kernmannshaft im griechisch -römischen Stil bil¬
den und führt aus diesem Grunde Turniere in
allen Gewichtsklassen durh . In Turnieren der
Länder werden sih die Besten qualifizieren . Nord¬
baden beginnt am Wochenende mit den »Fliegen -
und Weltergewihtsklassen in Bruhsal und die
Leiht - und Schwergewichtsklassen in Viernheim .
Die Sieger aus diesen Kämpfen bilden die badische
Kernmannschaft und vertreten Nordbaden bei re¬
präsentativen Kämpfen - im Fliegengewicht starten
K - Martus , Kirrlah ; Schuster , Schriesheim ; Schlen¬
ker , Sandhofen ; Freudenberger und Lehmann ,
Feudenheim . Im Weltergewiht ; Held , Brötzingen ;
A . Seeburger , Bruhsal ; Helmut Mayl und Adolf
Mayl , Wiesental , sowie Lothar Martus , Kirrlah ,
In der Leichtgewichtsklasse sind startberechtigt :
Maier , Viernheim ; Schweikert , Karlsruhe ; Bishoff ,
Ziegelhausen ; Shweiß , Ladenburg ; F . Seeburger ,
Bruhsal , und Weber , Sandhefen . Im Schwer¬
gewicht : Krämer , Lampertheim ; Litter , Sandhofen ;
Hartmann , Weingarten , und Broß , Brötzingen ,

Kreisklasse . ASV Daxlanden — TV Mühlacker II ,
SV Brötzingen II —- TV Graben .

Landesliga . KSV 1884 Mannheim — Germania
Karlsruhe , Germania Ziegelhausen — Germania
Karlsruhe .

Alpine Skikreismeisterschaften
Zu den alpinen Kreismeistershaften am Sonn¬

tag auf Hundseck sind überraschend zahlreihe
Meldungen eingegangen . Neben Nachwuchskräften
beteiligen sih die Altmeister der vergangenen
Jahre , Hans Feeht , Ski -Club ; Heini Streile , Rhein¬
brüder ; Erich Nirk , Ski -Club , unter denen wähl
der neue Meiste ? zu finden sein dürfte . Immerhin
sind unter den Mitkonlturrenten so gute Leute wie

Jörger von den Rheinbrüdern , Shöbel , gC Ett¬
lingen (de ? vorjährige 2 .) , Hoffmann , Polizei SV ,
und die für den Alpenverein startenden Lang und
Kräh . Auh bei den Frauen ist eine Voraussage
schwer zu treffen . Der Altmeisterin Bobi Feht
können die besten Chancen gegeben werden - Sehr
stark ist die Gruppe der Rheinbrüder , die wohl
in der Lage ist , für Überraschungen zu sorgen .
Die Vertreterinnen vom SC Ettlingen und SZ
Duriah dürfen niht unterschätzt werden . Die
Wettläufe werden von den Kreisen Karlsruhe und
Heidelberg gemeinsam gestartet (mit getrennter
Wertung ) . Dadurh ist die Möglichkeit geboten ,
Vergleiche »wischen den zwei stärksten Kreisen
im SVS Nord zu ziehen , was im Hinblick auf die
an den folgenden Sonntagen stattflndepden Nord¬
badishen und Gesamtbadishfen Meistershaften
von Bedeutung ist .

Wasserball -Landesliga
Die Gruppe Süd der badishen Wasserball -Lan -

desliga beginnt am Freitag mit den Rückrunden¬
spielen . Im Karlsruher Vierordtbad stehen sih
um 21 .36 Uhr im Lokalkampf KSN 99 II . und
KTV 46 I . gegenüber , in Pforzheim gastiert qm
21 Uhr der TuS Ettlingen beim 1. BSC Pforzheim ,
während im Vorspiel die Jugendmannshaft der
Goldstädter zum Punktespiel gegen den KSN 99
Karlsruhe antritt .

Basketbali-Verbandsrunde
Am Freitag , 26 .36 Uhr , stehen sih in der Ne -

beniusshule die Basketballmannshaften von Bas -
ketball -Ciuh Karlsruhe und FC Phönix Karlsruhe
im Punktespiel gegenüber - Dieses Treffen darf
als Vorstufe zur Meistershaft gewertet werden ,
da der BCK zur Erringung der Meisterschaft nur
noh vier Punkte benötigt .
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Sartre in der einen , Ganghofer in der anderen Hand
SOZIOLOGIE DES DEUTSCHEN LESERS

In den Zeitungen heißt es immer , die Lite»
ratur käme herunter . In Wirklichkeit kommt
sie herauf . Ich denke an den Meister Plaschke,der bei uns im Hinterhaus wohnt . Er spuckt in
die Stube und haut seine Frau auf den Kopf,wenn er schlechte Laune hat , Auch sonst ist erfür einfache Lösungen, Leute wie er habenfrüher überhaupt nicht gelesen. Sie überflogendie Abendzeitung und räsonnierten im Dorf¬
krug über den durchgegangenen Gemeinde¬
sekretär . Der Zusammenbruch brachte eine in¬
ternationale Note . Meister Plaschke kam aus
dem Spreewald in den Westen, Heute kauft er
eine Illustrierte und liest für 20 Pf . Enthül¬
lungen über Görings Silberschatz, Wenn auf
den Bilderseiten ein paar Halbnacktfotos sind,fühlt er sich sogar zur Kunst gezogen.

Sein Sohn ist weiter . Er liest ganze Kriminal¬
romane. 5 Stunden hintereinander , am Sonn¬
tagnachmittag, mit schmutzigen Schuhen aufs
Bett gelümmelt. Wenn Mutter allzusehr
schimpft , bekommt sie für 50 Pf . ein Heft
„Wahre Geschichten “ . Früher stand Mutter
Plaschke zur geistigen Anregung im Treppen¬haus und hörte Sensationen der Nachbarschaft.
Heute liest sie für 50 Pf . Schicksale fremder
Leute, Sie kennt sie nicht, aber es sind beson¬
ders schöne Schicksäler . Sie wird sieh wohl ans
Lesen gewöhnen, Kino ist freilich bequemer .
Aber die Neigung der Familie Plaschke zum

Film soll hier nicht untersucht werden. Tat¬
sache Ist , daß unser Verlagswesen sich auf
Plaschkes eingestellt hat und daß es hier wirk¬
lich Befriedigendes bietet. Ist das kein Fort¬
schritt? Früher mußte sich der 3 . bis 5 . Stand
mit den Bänkelsängern auf dem Jahrmarkt
begnügen. Da sage noch einer, die Literatur
käme nicht voran.

Bei uns im Vorderhaus ist die Lage viel
komplizierter. Meine Zimmervermieterin, eine
verwitwete Bergbaifrat, klagte mir, daß die
moderne Literatur ihr nichts biete. , Sie hat
einen schönen Bücherschrank, von Schiller an¬
gefangen bis zu Agnes Günthers „Die Heilige
und ihr Narr “ , Ihr Sohn , der Ghemiepraktikant,
behauptet , das wären alte Schinken und borgt
sieh bei mir Hemingway, Sartre und Graham
Greene. Er lobt sie sehr und hat sie lange auf
seinem Tisch liegen , aber die Mutter hat mir
verraten , daß er nichts damit anfangen könne
und abends im Bett von Richard Voß „ Zwei
Menschen “ läse , ich habe ihn einmal überrascht,er wurde rot und versteckte das Buch .

Darauf habe ich mich dem Hausmeister ge¬
widmet, er ist bierahrlich und macht mir nichts
vor. Er liest gern und ist helle, Interessant muß
es sein : „ Gummi“ , „ Weltmacht Baumwolle“ ,
„ Auf Tierfang in Afrika“

, „ Mit U 40 vor dem
Feind“

, „Statist auf diplomatischer Bühne“ .
Aber Sonntags liest er Rudolf Herzog und

Der Mensch Hugo von Hofmannsthal
Kaurp ein Werk der Weltliteratur trägt so

wenig autobiographische Züge wie dasjenige
Hugo von Hofmannsthals, der in diesen Tagen
alle Versuche , durch die Dichtung dem Wesen
dieses Menschen näher zu kommen, zur Vor¬
läufigkeit oder zumindest zu einer einseitigen
Betrachtung verurteilt . Die menschliche Gestalt
Hofmannsthals wird eher transparent in den
Äußerungen seiner Freunde und in den Be¬
richten zeitgenössischerKünstler und Gelehrter .
„Es war der vornehmste Mensch , dem ich be¬
gegnet bin. Ich weiß , das Wort hat an Gewicht
verloren, es ist eine Zeltlang unter dem Einfluß
einer gewissen Phraseologie mißbraucht worden,heute ist es aus naheliegenden Gründen ziem¬
lich vergessen. Doch muß es hier ausgesprochenwerden, weil ihn kein anderes so bezeichnet.Seine Noblesse war vom höchsten Rang , näm¬
lich dem der Selbstverständlichkeit und des
Nichts -davon-Wissens . Er war vornehm geboren,und wenn er sich überzeugen mußte , daß an¬dere anders geboren waren , verwunderte er
sich ; das war alles. Er war ohne die leiseste
iiiHiiiiiliiiHiiiiiiMiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiititiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiMiiiin

WEGSPRUCH
Die Erde sei ein Sorgenhaus
Wer grämt sich einen Himmel draus ?
Du magst dich ärgern und klagen,
Mußt doch dein Bündel tragen .
Oft türmt ein Berg sich , riesengroß,Bei Licht ist's eine Wolke bloß.
Warum, fragst du mit Lachen,
Ließ ich mir bange machen?
Und wenn im Dunkel liegt dein Weg —
Das Glück kommt über Stein und Steg!
Laß ihm ein tyförüein offen!
Wer leben will, muß hoffen,

Alfred Huggenberger
Aus dem Band : Der Bund mit dem Leben . Ge¬

dichte von Alfred Huggenberger . Mit diesem
Band hat der Schweizer Dichter , der in diesemJahre nochmals eine kleine Vortragsreise durch
Deutschland machte, die Ernte seiner hochdeutschen
Gedichte in die endgültige Form gebracht .
imiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiimniiiiiiimiiiiiiiiiiimimiiimmmiiHiiiimiHiiiii

Regung von Ranküne, Erfuhr er sie, so weigerteer sich so lange wie möglich , sie zu statuieren -Gemeinheit, Niedrigkeit, Verlogenheit, Tückeerschienen ihm ungefähr wie zoologische Miß¬
bildungen, gut für das Merkbuch oder ein
Balzacsches Raritätenkabinett menschlicherNärrischkelten, Für seine Person bedürfnislosbis an die Grenze der Askese , war ihm kein
Opfer zu groß . Wenn es galt , denen zu helfen,die Hilfe von ihm erwarten durften . Ihre Zahlwar Legion .

Geld war noch dag wenigste dabei (sein Ver¬hältnis zum Geld wäre ein Kapitel für sieh , erhatte eine physische Abneigung davor , Geld zuberühren ; wenn in einem Gasthaus die Rech¬
nung bezahlt werden sollte, drückte er gewöhn¬lich seiner Frau die Brieftasche in die Handund verließ eilig den Raum ; als er in der deut¬

schen Inflation fast seine gesamten Ersparnisseverlor , hörte man kein Wort der Klage vonihm) , Geldopfer verstand sich also am Rande,aber wie er sich einsetzte, die Arbeit, die eige¬nen Angelegenheiten vernachlässigte, wenn einFreund , ein Ringender, einer, an dessen Wert
und Würdigkeit er glaubte, vor Mangel ge¬schützt, wenn dem der Weg geebnet werden
sollte, das war es ; und wie er nicht erlahmte
in Zuspruch, Anteil und Aufmunterung ! Es gibt
wohl Hunderte von Briefen, darunter sicherlich
die schönsten , die in unserer Sprache geschrie¬ben worden sind, worin er jenen, die ihm ihr
geistiges und damit oft auch ihr materielles
Schicksal anvertraut hatten , liebevoller Berater
wurde und die schwierigsten, die heikelsten
Lebensumstände mit seiner leuchtenden Weis¬
heit entwirrte ,und entgiftete. Ich habe es selbst
erfahren ; auch ' das ; ohne die Erfahrung wüßt’
ich nicht so viel von dieser leuchtenden Weis¬
heit, die es zustande brachte, dem Erlittenen
die nagende Bitterkeit zu nehmen, er konnte
dann auf eine Art zärtlich sein, daß man es nie
vergaß, und weiterhin trat ein ebenso un¬
gewöhnlicher wie bewundernswerter Zug an
ihm hervor ; er beharrte nicht; ich meine, er
drückte nicht an der Wunde herum, hielt sie
nicht in Beobachtung, er behandelte solche
Dinge mit einer vollkommen weiblichen Deli¬
katesse, ließ sie hingieiten, abklingen und wob
sie nur in seine Sorge hinein, wodurch man sich
schon behütet fühlte. So war er in allem, wassein menschliches Tun betraf , er machte kein
Wesens davon, kein Aufhebens.“

In dieser Weise sah Jakob Wassermannseinen Freund — ganz privat , ganz menschlichund doch in Ehrfurcht vor dem Dichter.
(Das Zitat ist entnommen aus dem Buch

Helmut A . Fiechtners: „Hugo v. Hofmannsthal.Die Gestalt des Dichters im Spiegel seiner
Freunde“ . Humboldt-Verlag, Wien .)

Ganghofer. Ich war erstaunt , „Det ist zweierlei ,Herr Doktor“
, erklärte er mir . „ Det eene für

Herz un Jemüt , det andere fürs Köppken .
Beides muß sind . ” Natürlich hat er recht, und
ich verstehe jetzt alles.

Der Chemiepraktikant stimmte mir zu . Was
Modernes, aber fürs Gemüt müßte es sein . Er
zog einige Bändchen aus der Nachttischschub¬
lade. Ich blätterte darin . Es waren so i -Mark-
Romane, modernes Milieu , Atomphysiker, Film¬
stars , Leiden und Liebe , epische Traumfabrik,gehobener Schund. Seine Mutter kam dazu , sie
war geniert . „ Er hätte ja aufs Gymnasium
gehn sollen" sagte sie , „da bekommen sie doch
einen ganz anderen Blich . Nun versteht er sich
bloß auf Cljemie , Zu meiner Zeit . . ." Ich bot
dem Jungen zwinkernd eine Zigarette an, er
grinste erleichtert , aber es war ihm peinlich .
„Sie mögen diese Romane nicht?" fragte ich
die Mutter , Ihre Ablehnung war echt . Dag
moderne Milieu nähme ihr die ganze Stimmung,das Leben sei so hart , bei ihren Romanen fühle
sie sich in ihrer Jugend , da war alles noeh so
schön , so gesichert.

Jetzt sitze ich in meinem möblierten Zimmer
unter dem Wandbrett mit dem Sartre und
frage mich , ob wir recht daran tun , den jungenAutoren einen Vorwurf zu machen . Der Haken
liegt beim Publikum . Der Deutsche wird nie
ein wirklicher Realist, er bleibt daneben immer
noch Romantiker . Entweder wird er die klare,
kluge und herbe Auslandsliteratur bald über
haben und ln eine Gegenrichtung von Roman¬
tik , Sentiment und Mystik fallen, oder er fährt
literarisch immer zweigleisig : Greene auf dem
Tisch und Agnes Günther im Nechtkästchen
bzw. „Sensation um Baumwolle“ in der einen
und „Ritas Weg ins Glück “ in der andern Hand-
Und ich hatte immer davon geträumt , daß die
jungen deutschen Autoren vom AuslandRealis¬
mus lernen würden und ihn mit deutscher Poe¬
sie und Gefühlskultur durchsetzen würden-
Derweil wird unser Theater und unsere Epik
immer rationaler , und das Publikum rettet sich
zum Ausgleich immer mehr in Konzerte, in
Klassiker , in vorgestrige und in schlechte
Literatur .

In Muggenbrunn■ Aus: Der Schwarzwald in 47 Bildern. Einführender Text von Anton Müller.
Langewiesche-Bücherei. Verlag Robert Langewiesche , Königstein im Taunus . — In der gleichenReihe erschienen jüngst noch; „Die schönen Madonnen . Ihr Meister und seine Nachfolger“ (ein¬
führender Text von Karl Heinz Glasen ) und „Der Isenheimer Altar“ (mit einführendem Text
von Kurt Bauch) . Der letztere Band zeichnet sich durch seine 26 farbigen , in hervorragender
Reproduktionstechnik wiedergegebenen Bilder aus.

Dichterische Blüte am Abgrund
Dr. Werner Bock , Deutscher, der 1933 vor

der Nazigewaltherrschaft emigrierte und jetzt
in Buenos Aires Leiter der „Akademie
Goetheana“ ist , logt im Erato-Verlag , Buenos
Aires, eine Auswahl seiner kleinen erzählenden
und betrachtenden Aufsätze aus den drei Jahr¬
zehnten von 1920—1950 vor. „Blüte am Ab¬
grund “ heißt das Buch ; das will sagen : jedes¬
mal, wenn dem Dichter der Abgrund unaus-
weichbar erschien und die Katastrophe gekom¬
men sein mußte, hat ihn — jedesmal — die
Dichtung und das dichterische Weltbild nicht
stürzen lassen, sondern es erblühte am Abgrund
eine Blüte, wert genug, später , nach einer Be¬
währung von drei Jahrzehnten gesammelt zu
werden : Erinnerungsblätter also , Skizzen vom
Einst , geschrieben für das Heute, nachdenk¬
liches , aber nicht grüblerisches Auslands¬
deutschtum , welches sich seiner künstlerischen
Ausgangspunkte um so mehr erinnert , als
Amerika und in diesem Falle Argentinien viel ,
sehr viel Neues hinzukommen ließen: ganz zu
schweigen von all den Erlebnissen bis es soweit

DasVolk und das Theater
Max Geisenheyner: Kulturgeschichtedes The¬

aters . Volk und Drama. — Mit 147 Abbildungen
auf Kunstdruckpapier und im Text . Safari Ver¬
lag, Berlin.

Max Geisenheyner, der auch in uuseremRaum bekannte Theaterkritiker und Kultur¬
historiker , hat mit diesem 600 Seiten starken
Buch keine Geschichte im Sinne der akademi¬
schen Theaterwissenschaft geben wollen. Der
Untertitel „ Volk und Drama“ zeigt bereits sein
eigentliches Anliegen auf : er will das .natur¬
gegebene Verhältnis zwischen Volk und Bühne,ihre Wechselbeziehungen und- Wandlungen auf¬
zeigen und in einer Zeit, in der das ursprüng¬liche , elementare Theatererlebnis verloren zu
gehen droht , wieder zu den Quellen hinführen .Quelle aber ist immer die dramatische Dich¬
tung , die er von der griechischen Tragödie bisin die jüngste Gegenwart an den großen undbleibenden Beispielen aufzeigt. Bedeutsam er¬scheint uns vor allem sein Bemühen, durchkurze , charakteristische Textproben dem Lesereinen unmittelbaren Eindruck von dem jewei¬ligen Werk, seiner Sprache und dramatischen
Aussagekraft zu , vermitteln . Ein umfassendes

Wissen und ein erstaunlich sicheres Urteil in
der Wahl und Wertung der Dichtungen ver¬
binden sich mit der Gabe, die jeweilige kultur¬
geschichtliche Situation der Zeit aufzuzeigen , in
der das Drama steht und aus der es gewach¬
sen ist.

Das Buch ist ebenso wertvoll als Nachschlage¬
werk zur Orientierung über die Bühnendichter
und über die wesentlichen Werke der Welt¬
literatur wie als umfassende Einführung in die
Geschichte des Theaters und die Rolle des
Theaters in der Geschichte . Die sorgfältig aus¬
wählten Bilder veranschaulichen an allen ent¬
scheidenden Punkten den Text in einer WeiBe ,
die es auch dem Laien erlaubt , sich eine klare
Vorstellung von dem behandelten Stoff zu
machen, ln seiner volkstümlichen Diktion,seinem sicheren Werturteil und in seiner flüs¬
sigen Darstellung muß das Werk als eine der
bedeutendsten Leistungen des kulturgeschicht¬lichen Schrifttums der Gegenwart bezeichnet
werden . Im Interesse des lebendigen Theaters
unserer Zeit wäre ihm eine große Verbreitung
?u wünschen. G.

KLEINE BUCHKRITIK
Kurt Heynidee: Herz, wo liegst du im Quartier.

Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart.
Mit Geschick und liebenswürdiger Laune knüpftHeynieke eine humorvolle Geschichte »wischeneinem deutschen Leutnant und einer Engländerinwährend des Siebsiger Krieges . Die in einem sorg¬los heiteren Ton geschriebene Angelegenheit , der

es indessen an Verwicklungen nicht mangelt, mutet
in ihrer Schwerelosigkeit wie ein Gruß aus einer
längst verlorenen Welt an . Gerade deshalb wird
das Buch seiner Freunde sicher sein . K.

Danhne da Maurier : Gasthaus Jamaika. Roman ,360 Seiten , Ganzleinen , 16,80 DM . J . P - Toth , Verlag ,Hamburg .
Die wilde Landschaft ven Cornwall bildet den

Hintergrund dieses Romans. Romantische Sehn¬sucht nach starkem Leben läßt Daphne du Maurier-
Frauengestalten erschaffen , die ihr Schicksal mutigin die Hand nehmen- Von solcher Art ist MaryYellan , die in das Gasthaus Jamaika verschlagenwird . Es sind verbrecherische Geheimnisse , die dasverrufeneGasthaus umgeben. Langsam durchschaut
sie alle nächtlichen Geschehnisse um das Schmugg-lernest und den Schlupfwinkel von Dieben und
Mördern .

Hans - Ulrich Hörster : Die Toteninsel . Der Romaneiner ausweglosen Liebe . 440 S . Ganz! . DM 12.—.Verlag des Druckhauses Tempelhof , Berlin .
Ein Schiff fährt in die Südsee . Doch die Men¬schen an Bord suchen kein Vergessen unter derSchönheit des Tropenhimmels . Sie fahren zu ihren

Angehörigen , die auf einer einsamen Insel dasLeben der Ausgestoßenenf führen, der Lepra¬kranken . . Hier begegnen einander ein Mannund eine Frau , die beide einen verzweifelten
Kampf führen . Einen Kampf gegen die unheim¬liche Macht dieser Krankheit und die ungeschrie¬benen Gesetze dieser Toteninsel . Doch unter der
Last ihres gemeinsamen Schicksals regt sieh jnihnen das Wissen um eine neue , alles überwin¬dende Liebe. •

P. C. Ettlghofer . Das Mädchen ohne Stern . VerlagDr . Wilhelm Spael, Essen.
Das Mädchen ohne Stern ist Anima Helmes¬

berger , Tochter christlicher Eltern und Enkelinjüdischer Großeltern . Damit ist bereits angedeutet ,welches Schicksal das „Tausendjährige Reich“ fürAnima bereithielt . Wie es ihr nun gelang, dem
berüchtigten Stern *u entgehen und das drohende
Sehidcsal auf einem jahrelangen Weg voller Ge¬
fahren und Fallen immer wieder abzuwenden —-
das ist der Inhalt dieses fesselnden Tatsachen¬romans , in dem Dichtung und Wahrheit eins zusein scheinen. Und darin Hegt die nachhaltige Wir¬
kung dieser Chronik , daß sie durch die erschüt¬ternden Tatsachen das Sinnlose aufdeckt und das
Sinnhafte ins rechte Licht setzt . gh.

Max Henke : p ein Gegenüber durchleuchtet .Dr . Dr . M. Henke-Verlag , Berlin .Der Psychologie geht es wie allen anderen Wis¬
senschaften : sie greift viel tiefer in unser Leben
ein . als wir es wahrhaben wollen . So merkt man
es kaum , daß man ' sich bei der sorgfältigen Durch¬
arbeitung des Buche* „Dein Gegenüber durch¬
leuchtet “ gen* gehörig selbst durchleuchtet . Und
die* ist wohl die Voraussetzung dafür, die Mit¬
menschen kennen - und schätzenzulemen . In die¬
sem Sinne sind Henkes Buch und seine „Goldenen
Regeln“ wertvoll« Helfer und Vermittler . gh.

Louis Bromfieldi Traum in Louisiana . Roman.J . P . Toth Verlag , Hamburg .Der Roman schildert in glühenden Farben denZusammenstoß des Nordens mit dem Süden derStaaten zur Zeit des Bürgerkrieges . Das Geschicht¬lich-Politische ist nur der Rahmen für ein vonheißem Atem erfülltes Geschehen, an dem dieHauptfigur Tom Bedloe, der junge Offizier ausdem Norden , fast verbrennt; eine sinnengewaltigeGestalt , die in die Konflikte um swei Frauen gerät.Die spannungsgeladenen Szenep, der hgrte Realis¬mus der Darstellung und die schonungslose Durch¬
leuchtung des Abgründigen im Menschen machendiesen Roman zu einer der bemerkenswertesten

Erscheinungen der amerikanischen Gegenwarts¬literatur . -11»Toni Badens : Wir laden zum Fest . Das Buch dergeselligen Feste . 1983 . Don Bosco Verlag , München,Das zur Don-Boseo -Werkbuchreihe gehörendeBuch ist allen denen „zugeeignet , die es um de*Menschen willen verwirklichen " , ein Buch vongeselligen und fröhlichen Festen in Gruppe,Freundeskreis und Familie . Es zeichnet sich nichtnur durch eine begrüßenswerte Übersichtlichkeitaus , in der , wie aueh im Register , keine sich bie¬tende Möglichkeit ausgelassen ist , sondern auchdurch eine gefällige , mit zahlreichen Vignettengezierte Ausstattung . * -11»Wilhelm Filchner : In def Fieberhöhle Nepals.
356 Seiten mit 50 Abbildungen und 11 Karten .Ganzl . 16.50 DM . Verlag Eberhard Brockhaus, Wies¬baden .

Wilhelm Filchner lugt mit diesem Buch in dasweite Panorama, das er von asiatischen Land¬schaften und ihren Menschen in vielen Büchernentworfen hat, eine neue , farbenreiche Szene ein.Die schroffen Felsgebirge des Himalajastaates Ne¬
pal , die schwindelerregenden Saumpfade , auf denendie Kolonnen der Lastepträger bergwärts keuchen,die grüne Insel des Katmandu -Tales und schließlichdie Malariahölle der Dschungel*im Südosten gebenden Hintergrund für seine hochinteressante Schil¬
derung dieser letzten Forschungsreise . Wie es über¬
haupt ln der gesamten deutschsprachigen Reise¬literatur noch keine Darstellung gibt, in der ein
so umfassendes Bild dieses bisher nur wenigenEuropäern bekannten Landes , seiner eigenen Prä¬
gung und Kultur und der Bedeutung , die es in der
jüngsten Vergangenheit erlangt hat , geboten wird.Zahlreiche Originalfotografien des Verfassers und
viele Karten bereichern dag Buch auf das wert¬
vollste .

Maria Baitz : Der leuchtende Ring. Ein Roman
um Jeanne d’Are . Verlag Deutsche Volksbücher,Stuttgart.In grandiosen Bildern ersteht in diesem mit ein¬
dringlicher Sprachkraft geschriebenen Roman die-
Walt das Mittelalters. Ein bedeutendes , Hers und
Sinn bewegend*« Ruch!

gewesen war , d. h . bis die Emigration aus
Deutschland Wirklichkeit wurde . Diese Dinge
sind um so interessanter zu lesen, als die Um¬
stellung von Europa auf den südamerikanischen
Geschmack keine leichte Aufgabe war , — trotz¬
dem aber vollzogen werden mußte . Das süd-
amerikanische Weltbild konnte der Dichter we¬
der umgehen noch verschweigen, sein eigenes
europäisches Weltbild irgendwie zu vernachläs¬
sigen, war ausgeschlossen : der Leser sieht nun
in den zahlreichen Stimmungsbildern , Erzäh¬
lungen, Betrachtungen und Skizzen, wie diese
beiden Möglichkeiten des Geistes und seines
Ausdrucks bald nebeneinander gehen, bald sich
durchdringen.

Diese Prpsaauswahl von Werner Bock macht
dem nachdenklichen Betrachter neben vielem
andern eines deutlich ; welch ein abgrundtiefes
Erlebnis Emigration für einen Künstler Ist ,
ganz einerlei , wie die äußeren Dinge ihn för¬
derten oder hinderten ; der Künstler ist nicht
überall zu Hause , seine Aufgabe aber ist es,
überall zu schaffen und neue Blüten des Geistes
gedeihen zu lassen . Adolf von Grolman

Liebe als Schicksal
Der seit langem in Deutschland lebende rus¬

sische Schriftsteller und Philosoph Fedor
S t e p u n ist der Verfasser eines ungewöhn¬
lich eindrucksvollen Liebes- und Eheromans
aus dem vorrevolutionären Rußland : „Die Liebe
des Nikolai Perealegin“

. der im Carl Hanser
Verlag in München wieder neu erschien, (368 S„in Ln. 13 DM).

„Einen Angriff gegen den Parademarsch der
Illusionen“ hat man dieses Buch genannt . Zwi¬
schen 3 Frauen sieht sich der feinnervige, lei¬
denschaftliche und grüblerische Nikolai Peres-
legin gestellt . Unmittelbar erleben wir die

Wonnen und Qualen des um die Vollkommen¬
heit der Lieb« kämpfenden Pereslegin , der erst
nach langen Wirren und Umwegen erkennt :
„ mit den Kräften Irdischer Liebe ist die Liebe
auf Erden nicht zu bewältigen . Liebe ohne
Glauben ist nicht Liebe, nicht Einheit und Er¬
füllung, sondern Kampf und Zersplitterung .“
Dieses leidenschaftliche Und gedankenvolle
Buch führt den Leser auf eine Höhe der Be¬
trachtung, wie sie ihm nur selten in einem
Roman zuteil wird ; ohne Rücksicht auf Kon¬ventionen erscheint hier die Liebe als die
große Schicksalsmacht , die unser ganzes Leben
bestimmt.

Jahrbuch der Seele
Aus der Weisheit der christlichen Jahr¬

hunderte von Otto Karrer , 416 Seiten , Leinen
14.80 DM, broschiert 10,60 DM . Verlag „Ars
sacra“ Josef Müller, München 13.

Im Anschluß an die wechselnden Jahreszeiten
und die Motive des Kirchenjahres reihen sich
die Themen von Woche zu Woche auf , in Va¬
riationen von einem Tag zum anderen , intoniert
von sorgfältig gewählten Schrifttexten . Etwas
Beglückendes geht uns im Gebrauch dieses
herrlichen Buches auf . Indem wir vom Besten
empfangen, was die Großen uns zu sagen ha¬
ben — griechische und chinesische Weise, Ur-
christen der Verfolgungszeit und Pioniere des
abendländischen Aufbaus , tiefsinnige Frauen
des Mittelalters und Ringende um christliche
Einheit, neuzeitliche Denker und Dichter , Beter
aus Byzanz und Rußland, volkstümliche Spruch¬
weisheit au* Spanien und Skandinavien — ent¬
decken wir uns selbst, den ewigen Menschen,und finden Licht und Stärkung in der großen
Gemeinschaft derer , die uns vorangegangen
und uns geistig tragen . L. A.

Menschenkenntnis und Menschenbehandlung
Diese praktische Psychologie für jedermannPsychologie

von Professor Dr , Richard Müller -Freienfels ist
ein Buch zur Aufklärung über Fragen , die jeden
irgendwann einmal beschäftigen . Es liegt in vor¬
bildlicher Ausstattung mit 244 Abbildungen und
32 Tafeln vor . In Ganzleinen 16.50 DM . Verlag
des Druckhauses Tempelhof , Berlin .
Niemand ist sich ganz War über sich selbst,

und jeder möchte vom lieben Nächsten, dessen
Charakter ihm undurchsichtig erscheint, gar zu
gern wissen, was er „wirklich“ ist . In diesem
Buch versucht ein erfahrener Menschenkenner,über diese und viele ähnliche Fragen Auf¬
schluß zu geben. Aus jeder Lebensäußerung,
aus dem Mienenspie] , den Gesten, der Haltung,
dem Gang, der Sprache , dem Lachen, der Hand¬
schrift, der Kleidung , aus tausend Kleinigkei¬
ten lassen sich Schlüsse ziehen auf die „Seele "
des Menschen. Es gibt zwar keine „Formel“

, die
sich immer und überall anwenden ließe, aber
man kann doch lernen , aus der Fülle der oft
verwirrenden Erscheinungen Veranlagung und
Temperament , Geist und Fertigkeiten , Trieb
und Ideal, ja , Entwicklung und Schicksal eines
Menschen abzulesen . Und ohne daß uns der
Verfasser mit theoretischen Dingen ermüdet,

baut er doch ein großartiges Bild vom heutigen
Stand der Seelen- und Charakterforschung
auf. Wir haben hier also ein Buch vor uns,
recht nach dem Herzen des Lesers , voll von
Lebensweisheit und praktischen Ratschlägen,
dabei kurzweilig und fesselnd in seiner Dar¬
stellung.

Das Buch von Axel Munthe
Die große Lesergemeinde von Axel Munthes

„Buch von San Michele “ werden mit einigemInteresse nach diesem Versuch einer Biographie
des Menschen Axel Munthe greifen , die knapp
zwei Jahre nach dem Tod -des Einundneunzig -
jährigen nun erschienen ist . („Das Buch von
Axel Munthe“ . 280 Seiten , mit 17 Bildern . Paul
List Verlag , München) . Der Neffe des Weisen
von Annacapri, Gustav Munthe und seine Über¬
setzerin G . Uexküll-Schwerin bemühten steh , den
Arzt, Dichter und Tierfreund Axel Munthe als
Mensch in den verschiedenen Abschnitten seines
langen Lebens sichtbar zu machen . Was sie
dazu qualifiziert, ist Liebe und ist Verehrung .
So wurde keine erschöpfende Biographie aus
diesem Unternehmen, aber ein huldigender
Nachruf. —ck.

Paracelsus- Trilogie in einem Band
%. G . Kolbenheyer : Paracelsus . Roman-Trilo¬

gie in einem Band . Paul Neff-Verlag, Wien ,Berlin, Stuttgart .
Das Werk, das früher in drei Büchern bei

Albert Langen/Georg Müller erschienen war,
bleibt auch als Ganzes eine Trilogie, deren ein¬
zelne Teile so eng miteinander verflochten sind,daß sich die Ausgabe in einem Band recht¬
fertigte . Man tut damit dem gewaltigen Werk
und seiner Verbreitung nur einen Dienst, ist
doch seit Gottfried Keller und Wilhelm Raabe
kaum ein Werk im deutschsprachigen Raum zu
finden, das ein beispielhaftes Leben .und Schick¬
sal in so gültiger Form gestaltet hätte . Kolben¬
heyer schildert den Paracelsus als den fausti¬
schen Menschen, wie er immer wieder einmal
in unserem Volke auftritt , um in der Ratlosig¬
keit der Zeit Wegweiser zu sein. Wenn der
Künder selbst auch zu seinen Lebzeiten ver¬
kannt und geschmäht wird , sein Geist lebt,durch die Legende mythisch verdunkelt , fort.
Kolbenheyer hat dem Mythos den notwendi¬
gen Raum gelassen, aber nichtsdestoweniger

die Gestalt des großen Heilkünstlers und Wel¬
sen so klar Umrissen , daß sie dem deutschen
Volk unverlierbar bleiben wird . Es ist dem
Verlag zu danken, daß er uns mit Paracelsusauch den vereinsamten Dichter wieder nahe
gebracht hat . -n.

Brevier der Baukun^Dr. phil. habil. Rolf Wallrath : Baukunst derWelt in Stichworten. Mit 58 Abbildungen und
8 Kunstdrucktafeln. Namens- und Sachregister .232 Seiten . Taschenformat. Ganzl. 5 .80 DM . Ver¬
lag Butzon St Bercker, Kevelaer/Rhld .

Dieses „Brevier der Baukunst “ ermöglichtdas mit der Präzision der wissenschaftlichen
Formulierung dank der buchtechnischen Anlage
(Kennwort - Markierung und Begriffsakzen¬tuierung) eine Gesamtschau der jeweiligen Be¬
griffebeziehungen , die neben der Erklärung der
Begriffe künstlerischen Bauen« Idie Klärungkunstgeschichtlicher Charakteristik nicht ver¬missen läßt.
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Em Zeiger beherrscht den Verkehr
Großes Interesse für die Heuer -Ampel

Die Heuer - Ampel , die bekanntlich seit Diens¬
tag an Stelle eines Verkehrspostens den Ver¬
kehr am Karlstor regelt , erfreut Sich nach wie
vor eines großen Interesses . Offenbar haben
die Passanten , die mitunter zu Hunderten an
der Kreuzung stehen , ihre Freude an diesem
Schauspiel , in dem ein kleiner weißer Zeiger
Herr über Autos und Straßenbahnen , Rad¬
fahrer und Fußgänger ist .

„Wir sind mit der Entwicklung zufrieden “ ,
sagte Oberinspektor Hemberger , Leiter der
Städtischen Verkehrspolizei . „Die Verkehrsteil¬
nehmer sind sehr interessiert und geben sich
große Mühe . Es gibt zwar noch einzelne
,Sünder 1

, aber mit denen mußte man auch
vorher rechnen .“

Im Jahre 1932 hing übrigens über der glei¬
chen Kreuzung schon einmal eine Heuer - Ampel ,
die jedoch technisch noch nicht „ausgereift “
war . Nach wenigen Wochen entfernte man sie
wieder , da damals der Verkehr wesentlich
dünner war als er es heute ist und demzufolge
die automatische Regelung mehr Hindernis als
Fortschritt war . Aus diesem Grunde ist auch
jetzt die Heuer - Ampel nur tagsüber von 7 bis .19
Uhr und nicht nachts in Betrieb .

Die Orgel im Reisekoffer / Das Portativ ist 70 cm hoch und 30 Pfund schwer
Ein handwerklichesGlanzstück

Das also ist die Grötzinger Miniaturorgel , von
der an anderer Stelle bereits gestern kurz be¬
richtet wurde . Auf der Hobelbank , wo sie zum
Fotografieren ins „ rechte “ Blitzlicht gerückt
wurde , nahm sie sich wie eine Spielerei aus . In
Wirklichkeit aber ist sie , vom Arbeitsmäßigen
her gesehen , ein Glanzstück unverfälschter Er¬
findergabe und handwerklichen Könnens .

70 cm hoch ,
"30 cm lang , 25 cm breit und

30 Pfund schwer , läßt sich die Miniaturorgel ,
in der Fachsprache „Portativ “ genannt , ohne
Schwierigkeiten in einem Reisekoffer verstauen .
Bei einem Tonumfang von f ° bis c" hat sie
32 Pfeifen , die zwischen 6 und 45 cm lang sind .
Demnach ist der Stimmumfang von 2Vs Oktaven
erstaunlich groß . Der Blasebalg , Schöpfer ge¬
nannt , ist an der Rückseite so angebracht , daß
er sehr leicht und gefühlsmäßig mit der linken
Hand bedient werden kann , während die Finger
der rechten Hand über die aus Kirschbaumholz
gefertigten Tasten gleiten . Selbstverständlich
kann man auch mit beiden Händen spielen ,
wenn jemand den Schöpfer bedient .

Das Portativ wurde ohne Entwürfe Stück um
Stück hergestellt und zusammengesetzt . M§t¬

Stadtverwaltung ehrte Filchner
Gestern nachmittag weilte der Tibetforscher

Prof . Wilhelm Filchner , von Köln kommend ,
auf der Durchreise nach Zürich mit dem Rhein¬
gold erneut für einige Minuten in Karlsruhe .
Oberrechtsrat Dr . Keidel als der Vertreter der
Stadtverwaltung überreichte dem Forscher bei
dem kurzen Aufenthalt des Zuges auf dem
Hauptbahnhof im Auftrag der Stadtverwaltung
einen prächtigen Ir 'isstrauß mit einer Schleife
in den Stadtfarben und wünschte ihm . für
seine weitere Arbeit besten Erfolg . Prof . Filch¬
ner , der sich in Begleitung seines Mitarbeiters
Dr . Kindermann (eines Karlsruhers ) befand ,
war über diese Aufmerksamkeit sichtlich über¬
rascht und bedankte sich in herzlichen Worten .

Abschiedsfeier im Rheinhafen
Die Arbeiter , Angestellten und Beamten der

Städtischen Rheinhäfen versammelten sich die -
, ser Tage zu einer Abschiedsfeier für Stadtamt¬
mann Gustav Vetter und Finanzoberinspektor
Joseph Locher , die beide mit Ablauf des Jahres
1951 in den Ruhestand traten . Hafendirektor
Langfritz dankte den scheidenden Beamten für
ihre im Dienst der Stadt Karlsruhe geleistete
treue und erfolgreiche Arbeit und würdigte die
Verdienste , die sie sich um die Entwicklung , be¬
sonders aber auch um den Wiederaufbau des
Karlsruher Hafens erworben haben . Betriebs¬
ratsvorsitzender Weingärtner übermittelte den
von allen Betriebsangehörigen hochgeschätzten
Beamten den Dank und die guten Wünsche der
Belegschaft und überreichte jedem ein Ab¬
schiedsgeschenk .

„Fideler Sonntagsbummler“
fährt ins Skigebiet

Am kommenden Sonntag fährt der „Fidele
Sonntagsbummler “ erstmals in ' diesem Winter

in das Skigebiet des nördlichen Schwarzwaldes ,und zwar nach Oberbühlertal und Ottenhofen .
Der gutgeheizte Zug führt den bekannten Ge¬
sellschaftswagen (Wirtschaftsbetrieb ) mit . Fahr¬
zeiten : Karlsruhe Hbf ab 6 .52 Uhr , zurück 19 .50
Uhr ; Ettlingen - West ab 6 .59 Uhr , an 19.43 Uhr ;
Oberbühlertal an 8.08 Uhr , ab 18 .25 Uhr ; Otten¬
hofen an 8 .33 Uhr , ab 18 Uhr . Für die Strecken
von und nach Bruchsal , Eppingen und Pforz¬
heim bestehen günstige Anschlüsse . Ab Ober¬
bühlertal und Ottenhofen sorgen Omnibusse der
Bundespost für die Weiterbeförderung ins
Höhengebiet . Sollte der „Fidele Sonntags¬
bummler “ eines plötzlich einsetzenden Tau¬
wetters wegen nicht fahren , so gelten die
Sonderzugskarten für folgende Planzüge : Karls¬
ruhe Hbf ab 6 .45 und 6 .53 Uhr ; Rückfahrt mit
dem Personenzug , der um 19 .33 Uhr in Karls¬
ruhe ankommt .

Triebwagen zum Feldberg
Ebenfalls am kommenden Sonntag fährt ein

Triebwagen - Sonderzug von Mannheim —Heidel¬
berg über Karlsruhe ins Feldberggebiet . Dabei
sind Hinterzarten , Titisee , Feldberg - Bärental ,
Altglashütten - Falkau und Seebrugg zu er¬
reichen . Der Triebwagen verläßt Karlsruhe um
6.32 Uhr und kommt um 21 .39 Uhr wieder
hier an .

Wieder ein unschuldiges Opfer
In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag

fuhr ein Personenkraftwagen , dessen Fahrer
Unter Alkoholwirkung stand , an der Kreuzung
Lessing - und Sophienstraße auf den Gehweg ,
auf dem unglücklicherweise gerade ein Fuß¬
gänger stand . Der Fußgänger wurde zu Boden
geworfen und erlitt eine Gehirnerschütterung
und eine Gesichtsverletzung . Er mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden .

Der Wille zur Einheit der Partei
Jahreshauptversammlung der Karlsruher CDU

Der Kreisverband Karlsruhe - Stadt der CDU
hielt am Mittwochabend im „Elefanten “ seine
Jahreshauptversammlung ab . Kreisvorsitzender
Dr . Figlestahler erstattete den Tätigkeits¬
bericht , der als markantestes Ereignis den
Bundesparteitag der CDU 1951 in Karlsruhe zu
verzeichnen hatte . Der Gesamtvorstand , dem die
Versammlung einstimmig Entlastung erteilte ,
wurde für ein weiteres Jahr in seiner bisherigen
Zusammensetzung gewählt mit Rechtsanwalt
Dr . Figlestahler als 1 . Vorsitzender und Buch -
druckereüeiter Schwarz und Kreisschulrat
Sprauer als Stellvertreter . Chefredakteur Baur
dankte dem Vorstand für dessen vorbildliche
Arbeit , besonders bei der Vorbereitung des
Bundesparteitages und betonte in seinen wei¬
teren Ausführungen , daß von der Aktivität
der CDU sehr viel für die badische Heimat , das
deutsche Vaterland und Europa abhänge , und
die Union eine große Verantwortung für die
christlich - abendländische Kultur und Zivilisa¬
tion trage . — Für den am 3 . Februar in Heidel¬
berg stattflndenden Landesparteitag wurden
zehn Delegierte und sechs Ersatzleute nomi¬
niert . Eine endgültige Nominierung der in den
beiden Karlsruher Wahlkreisen Ost und West
aufzustellenden , Kandidaten zur Wahl der
Verfassunggebenden Landesversammlung am
9 . 3 ., erfolgt in einer späteren Kreisversamm¬
lung .

In seinen grundsätzlichen Ausführungen be¬
merkte Landesvorsitzender Dr . Gurk , daß in
Heidelberg der endgültige Zusammenschluß der
süd - und nordbadischen Union mit Karlsruhe
als Sitz des Landesverbandes erfolgen werde .
Die Union werde stets ein starker Stützpunkt
des badischen Heimatgedankens bleiben . Der
neue Staat im deutschen Südwestraum müsse
so ausgestaltet werden , daß er eine Heimat für
alle Badener werde . Durch die Art , wie dieser
Staat zustande gekommen sei , habe die Demo¬
kratie in Baden an Kredit verloren . Der organi¬
satorische und verwaltungsmäßige Aufbau des
neuen Staates und seine weltanschauliche und
politische Führung müßten so vollzogen und

gehandhabt werden , daß die Interessen des
badischen Volkes und der badischen Landschaft
gewahrt werden . Das badische Volk beanspruche
im neuen Staat eine weitgehende Selbstver¬
waltung . Die badische CDU betrachte sich als
die erste Repräsentantin des badischen Volkes
und als Schwerpunkt der Badenbewegung . Das
höchste Ideal der Union aber , so schloß Dr .
Gurk , sei das der Einheit und des Zusammen¬
schlusses von evangelischen und katholischen
Christen im politischen Raum . Den Willen zur
Einheit der Partei betrachte er , Dr . Gurk , als
die wertvollste Frucht dieser Jahreshaupt¬
versammlung der Karlsruher CDU : L . A .

unter mußte die eine oder andere Arbeit mehr¬
mals ausgeführt werden , weil sich Mängel oder
Möglichkeiten zur Verbesserung herausstellten .
Nach zwanzig Tagen hatten es Orgelbauer
Wagner und seine Gesellen geschafft : Bei den
noch zu bauenden Portativs , die im Gegensatz
zur ersten Miniaturorgel Holzpfeifen erhalten ,

Der Grötzinger Orgelbauer W . Wagner (links )
und sein Geselle beim Stimmen der Miniatur¬
orgel . Foto : Schlesiger

wird es jedoch etwas schneller gehen , da der
Orgelbauer sehr viele Erfahrungen gesammelt
hat . Aber auch dann wird in der Wagnerschen
Werkstätte keine Serienarbeit ausgeführt , son¬
dern jedes Portativ für sich gebaut . Denn nur
auf diese Weise ist es möglich , die in der un¬
persönlichen Serienherstellung liegenden Fehler
auszuschalten . Fertig gekauft werden lediglich
ein paar Federn , etwas Leder , Schrauben und
Nägel .

Portativs dieser Art wurden früher bei Pro¬
zessionen mitgetragen . Heute spielt man sie
noch gelegentlich in der Hausmusik , und zwar
meistens zusammen mit Flöte , Geige und Cello .

- US .

Am Sonntag Gründungsfeier
der Olympischen Gesellschaft Karlsruhe

Die Deutsche Olympische Gesellschaft hat es
sich zur Aufgabe gemacht , für die olympische
Idee zu werben und die deutsche Olympia - Ex¬
pedition finanziell zu unterstützen , da die vom
Bund zur Verfügung gestellten Mittel bei wei¬
tem nicht ausreichen . Deshalb entstanden in
allen größeren Städten Zweigstellen der Deut¬
schen Olympischen Gesellschaft , um durch
Mitgliedsbeiträge und Spenden , die auf Erlaß
des Bundesministers der Finanzen steuerbe¬
günstigt sind , die Teilnahme einer deutschen
Mannschaft zu gewährleisten . Die Ortsgruppe
Karlsruhe wird am Vormittag des 27 . Januar
in der Schauburg mit der Gründungsfeier erst¬
mals vor die Öffentlichkeit treten , wobei der
Vorsitzende , Dr . Hermann Keßler , über Sinn
und Zweck referieren wird . Der Präsident der
Deutschen Olympischen Gesellschaft , von Opel ,
hat sein Erscheinen zugesagt . An der Feier
wirkt u . a . auch die Kreistumerriege mit .

Neue Endhaltestelle in Durlach ?
Die Pläne in der Grötzinger Straße — Neue Regelung für den Omnibusverkehr
Mit der Durlacher Erfdhaltestelle der Straßen¬

bahn , an der ,zugleich die Omnibuslinie Grötzin -
gen — Berghausen beginnt , sind Fahrgäste , An¬
wohner und Straßenbahner gleichermaßen nicht
zufrieden . Dabei geht es nicht allein um die
Kombination Straßenbahn - und Omnibushalte¬
stelle , sondern auch um die dringend notwendige
Wartehalle und die Toilettenanlage .

Zunächst "muß man wissen , daß die Straßen¬
bahn , vom Durlacher Marktplatz kommend , nach
rechts in die Badener Straße und dann nach
links in die Gymnasiumstraße einbiegt , wo sich
die Endhaltestelle befindet . Aus Gründen der
Verkehrssicherheit müssen nun beide Straßen
in entgegengesetzter Fahrtrichtung der Straßen¬
bahn Einbahnstraßen bleiben , so daß es ratsam
erscheint , eine Änderung der gegenwärtigen
Verhältnisse herbeizuführen .

Außerdem spielt die Frage der Toilettenanlage
und der Wartehalle eine nicht unwesentliche
Rolle . Da das Grundstück in der Gymnasium¬
straße , auf dem bisher ein völlig unzulänglicher
Abort stand , gegenwärtig bebaut wird — eine
Wartehalle fehlte überhaupt — , einigte man
sich , die Anlagen auf dem Platz Ecke Carl -
Weyßer -Straße und Grötzinger Straße zu er¬
stellen (Wartehalle mit Laden ; Toilette unter¬
irdisch ) .

Das dritte Problem ist die Omnibushaltestelle ,die seit der Wiederaufnahme des Linienverkehrs
nach Grötzingen und Berghausen dreimal „um¬
ziehen “ mußte und nun in der nächsten Woche
endgültig neu festgelegt wird . Als in der jetzi¬
gen Hauck - und früheren Haldenwangstraße
gebaut wurde , verlegte man die Haltestelle von
dort an die Ecke Gymnasium - Bergbähnstraße
Hier lassen sich die Omnibusse , bei denen in
der vergangenen Woche versuchsweise ein An¬
hänger eingesetzt wurde , nur mit sehr großen
Schwierigkeiten „rangieren “ . Als man dann
kurz vor Weihnachten wieder in die Hauck -

straße zurückkehrte , beschwerten sich die An¬
wohner , und zwar , wie die Betriebsleitung der
Straßenbahn ohne weiteres einräumt , völlig zu
Recht . Neuregelung : Der von Grötzingen kom¬
mende Omnibus hält nur zum Aussteigen in der
Gymnasiumstraße , fährt leer durch die Hauck -
ur .d die Carl - Weyßer - Straße , um dann an der
Ecke Grötzinger Straße , wo Wartehalle und
Toilette gebaut werden , nur zum Einsteigen zu
halten .

Bringt man alle drei Fragen „unter einen
Hut “

, so liegt es nahe , auch die Endhaltestelle
der Straßenbahn in die Grötzinger Straße (Höhe
Carl - Weyßer -Straße ) zu verlegen . Dies ist je¬
doch in erster Linie eine Frage des Geldes , da
dann in den Straßen auch Gleisverlegungen
notwendig sind . Sollte es jedoch tatsächlich (noch
in diesem Jahr ?) dazu kommen , dann fährt die
Straßenbahn um das Areal Blumentor - , Gröt¬
zinger - , Gymnasium - und Badener Straße nicht
mehr in der bisherigen , sondern in entgegen¬
gesetzter Richtung , so daß sie sich dem Straßen¬
verkehr anpaßt . Ho .

Karlsruher Wiederaufbau im Film
„Achtung — Aufnahme — Los !“ Die Kamera

beginnt zu surren , Regieanweieungen schwirren
durch die Luft — nanu , sollte man sich etwa
in der Tür geirrt haben ? Man wollte doch eine
Porzellanschale kaufen , aber das hier sah ja
verdächtig nach Filmatelier aus ! Tatsächlich
hatte sich gestern vormittag ein führendes
Karlsruher Porzellangeschäft für einige Stun¬
den in ein Filmatelier verwandelt . Denn die
Hamburger Schrader -Film -Produktion ist so¬
eben dabei , einen Film zu drehen , der den
Wiederaufbau unserer Stadt in den Vorder¬
grund stellt .

In der Rahmenhandlung wird ein „Onkel
aus Amerika “

, der seine Heimatstadt nach
zwanzig Jahren zum erstenmal wieder sieht ,
durch die Straßen geführt . Staunend steht er
vor den zahlreichen modernen Neubauten , voll
Bewunderung für den tatkräftigen Aufbau -
Willen der Karlsruher , überrascht von dem
lebhaften Verkehr , der wieder durch die Stadt
pulsiert . Zwischendurch erlebt er manches be¬
glückende Wiedersehen mit alten Bauwerken
und Sehenswürdigkeiten , die erhalten geblieben
sind . Und da nun einmal die Geschäftswelt
maßgeblich am Wiederaufbau beteiligt ist ,
wird der staunende Ohkel auch in eine Reihe
wiederaufgebauter Geschäftshäuser geführt .

*

Sechzehn solcher Städte -Filme wurden im
vergangenen Jahr gedreht —: in diesem Jahr
wurde mit Karlsruhe begonnen . Von hier aus
soll es nach Pforzheim , Heil 'bronn und später
nach Stuttgart gehen . In , nicht allzu ferner Zeit
wird der 300 Meter lange Streifen in den Licht¬
spieltheatern von Karlsruhe und Umgebung
als Beifilm vor dem Hauptprogramm zu sehen
sein und die Zuschauer den Rundgang des
„Onkels aus Amerika “ auf der Leinwand mit¬
erleben lassen . ~ik

Kompositionsabend im Kunstverein
Neue Kammermusik Karlsruher Komponisten

stand zur Diskussion : Zunächst eine Sonate für
Violine und Klavier von Günther Becker , ein
Schulbeispiel dafür , daß nicht alles gute Musik
ist , was schlecht klingt . Ohne rechte Substanz ,
dafür mit extravaganten Klangvorstellungen geht ‘s
leider auch dann nicht , wenn man zwischendurch
Hilfe bei Hindemith und besonders bei seiner
dritten Klaviersonate (mit der Schlußfuge ) zu
finden hofft . In drei Liedern nach Texten von
Hesse , Binding und Verlaine hatte der gleiche
Komponist die Singstimme als Ausdrucksträgerin
mitunter sehr sicher zu behandeln gewußt ; im
Klavierpart fand sie indes keine Stütze .

Drei dreistimmige Inventionen für Klavier von
Eugen Werner Veite erfreuten durch alle Vor¬
züge einer formal übersichtlichen , einfallsreichen
und darum interessanten Arbeit . In der gleichen
handwerklich sauberen Art sind auch Christian
Stallings musiziert rohe Klavierstücke Op . 8
durchweg gehalten . Ein überbetontes Streben nach
formaler Vielfalt und Fertigkeit , nach Verdich¬
tung des Ausdrucks zugleich mag Schuld daran
haben , daß Veltes Triosonate für zwei Violinen
und Klavier nicht so unmittelbar beim Hörer
„ankam “

, wie es der Komponist wohl hatte er¬
reichen wollen .

Für die mit freundlichem Beifall bedachte Auf¬
führung der genannten Werke setzten sich ein :
Erika Margraf (Sopran ) . Elisabeth Neumann - Wei -
zenecker , Liesel Köhler , Felix Ney (Violine ) , Theo
Braun , Hermann Rübenacker , Christian Staffing
und Günther Becker (Klavier ) . Eb .

Karpfen - ,Jagd " im Schloßteich
Nach fünfzehn Jahren wird erstmals wieder das Becken gereinigt

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Schauspielhaus :
19.30 Uhr „Der Biberpelz “ (geschl . Vorst , für die
Kunstgemeinde , Gruppe 4) . Ende 22 Uhr .

Die Insel (Waldstr . 3) . 20 Uhr „Nackte Men¬
schen “ , Schauspiel von O . Diehl .

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des 15 .bis 19 . Jahrhunderts , Sonderausstellung „Griechen¬
land “ (10—13 u . 14— 16 Uhr ) . — Badischer Kunst¬
verein : „Beethoven “ , gestaltet von Antoine Bour -
delle , Plastik und Graphik ; Johannes Schütz -Wolff .
Bildteppich und Holzschnitte (10— 17 Uhr ) . Landes¬
sammlungen für Naturkunde (Friedrichsplatz , Ein¬
gang Ritterstr .) : Vivarium (14—17 Uhr ) .

Konzert . Gemeindehaus Rüppurr (Diakonissen¬
straße ) : Heidi Knieper , Annlies Schmidt und Rolf
Knieper spielen Beethoven und Brahms .

Lichtspieltheater . (Sondervorstellungen in Klam¬
mern .) Kurbel : Weißes Gift . (König der Dschun¬
gel .) — Luxor : König Salomons Diamanten . —
Pali : Die Csardasfürstin . (Die Seeteufel von Car¬
tagena .) — Rondell : Piraten von Capri . — Schau¬
burg : Messalina . — Atlantik : Die Bestie von
Schanghai . — Kammerlichtspiele : Gehaßt , gejagt ,
gefürchtet . — Markgrafentheater : Morphium . —
Rheingold : Die Csardasfürstin . — Skala : Der fidele
Bauer .

Passen unsere Möbel in unsere Zeit ?
ßo Vortrag von Professor Nothelfer vor den Karlsruher Frauenorganisationen

Wen hätte nicht schon die Beziehungslosigkeit
gestört , mit der oft fabrikmäßig produzierte Möbel
ein Haus anfüllen , das bis zum letzten Fenster¬
rahmen persönlich geplant und speziell gefertigt
wurde ? Und wer wäre nicht bei dem Versuch ,
einem Raum statt dessen die zu ihm und dem
Bewohner passenden Möbelstücke gültig und
dauernd einzufügen , nicht über die Frage ge¬
stolpert , wie nun mit solchen auf den Raum ab¬
gestimmten Möbeln umzuziehen sei ? Prof . Noth -
helfer , den die Arbeitsgemeinschaft Karlsruher
Frauenorganisationen um eine Stellungnahme zu
dem Thema „ Möbel und Wohnen “ gebeten hatte ,
zeigte am Mittwochabend verschiedene Möglich¬
keiten , diesem Dilemma auszuweichen ; sei es

Ziehung in der Süddeutschen
ln der Ziehung der 4. Klasse der 10. Süddeut¬

schen Klassenlotterie am 15./16. Januar wurden
planmäßig 5500 Gewinne gezogen darunter fol¬
gende größere Gewinne : 1 Gewinn zu 100 000 DM
auf Nr . 38 961 , 1 Gewinn zu 30 000 DM auf Nr .
134 561, 2 Gewinne zu je 10 000 DM auf Nr . 108 010
und 176 67B, 4 Gewinne zu ie 5000 DM auf Nr .
3* 801 , 76 758 , 92 568 und 196 288 . Diese Mitteilung
erfolgt crime Gewähr .

durch umzugsfähige Einbaumöbel , die sich aus
genormten Elementen beliebig zusammensetzen
lassen , sei es durch solch luftige , leichte Klein¬
möbel , wie sie vor allem Schweden in den letzten
Jahren zu einem besonderen , anmutig -edlen Wohn -
stil entwickelte .

Beides aber wird erst dann serienmäßig her -
gestellt werden und damit jedem erschwinglich
sein können , wenn sich hier eine grundlegende
Geschmackswandlung des Verbrauchers vollzieht ,der trotz unserer enger gewordenen Raumverhält¬
nisse immer noch an überdimensionalen Möbeln
hängt und die eigentliche Wohnstube zugunsten
eines altväterlich -feierlichen Schlafzimmers ver¬
nachlässigt . Nach dem Vorbild Schwedens hielt
Prof . Nothhelfer daher die Wohnkunde als Unter¬
richtsfach für unerläßlich , wenn wir einen Wohn -
sinn entwickeln wollen , der , einfach , wahrhaftig
und schön , unserem Lebensgefühl entspricht .

Es tut der Berichterstatterin leid , auf die Licht¬
bilder , in denen der Professor schwedische , fran¬
zösische und amerikanische Raumgestaltung deut¬
schen Versuchen gegenüberstellte , nicht näher ein -
gehen zu können . Nicht einen Stuhl hatte manfür die Zeitung reserviert , die doch wesenüch zu
dem Besucherandrang auf den kleinen Konzert -
haussaal beigetragen hatte .

Vorträge . Akademie für ärztliche Fortbildung :
II . Med . Klinik (Moltkestr . 18 ) , 20 Uhr , „Die 17 -
Ketosteroidenausscheidung und ihre praktische Be¬
deutung “ (Prof . Dr . Mellinghoff , Kirchheim -Teck ) .— Musikhochschule : 20 Uhr , „Paul Klee und das
Musikalische “ (Dr . Curjel , Zürich ) . — Elektrotedhn .Verein : Grashof -Saal des Maschinengebäudes der
TH (Kaiserstr . 12) , 19.15 Uhr , „Anwendnung der
Statistik in der Technik “ (Dr .-Ing . Kurt Stange ,Karlsruhe ) .

Vereine . Kneipp -Verein : Conradin -Kreutzer -Haus
(Wilhelmstr . 14) , 20 Uhr , „Kneipp und die Krank¬
heiten unserer Zeit “ (Dr . med . Abele , Stuttgart ) .— Ring politischer Jugend : „ Bonifatiussaal “,
20 Uhr , Kundgebung „FDJ — ohne Maske “ .

Parteien ; SPD -Arbeitsgemeinschaft sozialer Leh¬
rer : „Weißer Berg “

, 20 Uhr , Zusammenkunft .
Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 18.45

Uhr , Englische Diskussion mit Frau Dr . Hohlfeld .— Centre d ’Etudes Franqaise (Karlstr . 15 ) : 19 Uhr ,
Filmvorführung „Bourdelle “ . — Pädagogische Ar¬
beitsstelle (Karlstr . 11 ) : 17 .30 Uhr , Musikalische
Arbeitsgemeinschaft von Kapellmeister Frithjof
Haas über das rhythmische Element in der Musik .— Cafe Museum : 16 Uhr und 20 .30 Uhr , Gastspiel
Bernhard Ette .

Kurze Stadtnotizen
Stadt . Vierordtbad völlig freigegeben . Nach der

Freigabe des Vierordtbades durch die Besatzungs¬behörde ist die Schwimmhalle ab 23 . 1 . auch mitt¬
wochs und donnerstags durchgehend bis 19.30 Uhr
geöffnet . *

Geburtstag . Seinen 70 . Geburtstag begeht heute
Herr Johann Müller , Hoteldiener a . D„ Klein¬
oberfeldsiedlung 9 . Der Jubilar war in den Hotels
„Grosse “ und „Germania “ 30 Jahre als Hausdie¬
ner tätig .

Es war , als dulde die Natur diesen Eingriff
nicht : Schwarze Wolken fegten über die Schloß -
rqine und den Schloßgarten , für Minuten brach
ein beinahe orkanartiger Sturm los , und dann
prasselte dichter Regen auf die paar Menschen ,
die beobachteten , wie ein Staatsbediensteter in
langen Gummistiefeln Jagd auf die jedem
Freund des Schloßgarten bekannten großen
Schloßteich - Karpfen machte Das mußte gestern
noch vor Einbruch der Dunkelheit getan wer¬
den , weil die Könige dieses Gewässers — be¬
kanntlich gibt es dort auch Goldfische und
Schleien — sonst eines elenden Todes hätten ster¬
ben müssen . Grund : Der Schloßteich wird ge¬
reinigt , und beim allmählichen Ablassen hatte
das Wasser gestern nachmittag einen Stand er¬
reicht , daß die Karpfen nicht mehr schwimmen
konnten , daß ihre Rüchen weit über den Was¬
serspiegel herausragten , und daß ihre Bewegun¬
gen denen eines kaum mehr manövrierfähigen
Unterseebootes glichen . Eine erregende Szene ,
wie die großen Fische , die dieser Tage von den
Pumpen der Feuerwehr aus ihrem im Schlamm
verbrachten Winterschlaf aufgeschreckt wor¬
den waren , sich in dem niederen Wasser hilflos
fortzubewegen versuchten , bis das Netz des
sachkundigen Fischers sie einhoite . Zehn Stüde
an der Zahl waren es , und noch gestern abend
erhielten sie im Teich des Botanischen Gartens
ihr Ausweichquartier . Die zahlreichen Gold¬
fische und Schleien kommen heute dran .

Fünfzehn Jahre sind es schon her , seitdem der
Schloßteich letztmals gereinigt wurde . Nach
Auspumpen und Ablassen des Wassers ist jetzt
in dem betonierten Becken ein einziger Morast
übriggeblieben . In ihm fanden sich gestern ,
als wenn sich an dieser Stelle die Fronten be¬
gegnet hätten , deutsche und amerikanische
Stahlhelme , eine Gasmaskenbüchse und ein al¬
ter Krummsäbel , der wohl aus Angst vor den
Besetzern hier versenkt worden war . Zahllos
auch die Stabbrandbomben , die — einziger
Vorzug — hier wenigstens nicht gelöscht zu
werden brauchten . Sogar halbe und ganze
Bänke , die Mutwillige in den Teich geworfen
hatten , kamen zum Vorschein . Aber auch das
kleine Sandschäufelchen , dessetwegen irgend¬
ein Kind vielleicht einen ganzen Tag nicht mehr
froh werden konnte , und Werkzeuge , eine
Fahrradpumpe und viele andere Dinge .

Fundgrube Schloßteich ! Fast ist es , als hätten
sich in diesem Wasser 15 Jahre konserviert ,
und mit einiger Phantasie kann man sich sogar
vorstellen , wie der schweigsame Teich in die¬
sen Jahren Tausende von Schicksalen be¬
obachtet hat , glückliche und unglückliche .

Die Karpfen aber — das hat ihr 12pfündiger
Sprecher gestern dem Berichterstatter anver¬
traut — werden erst dann wieder frohen Mu¬
tes sein , wenn nach Reinigung und Ausbes¬
serung des Schtoßteichbeckens das Intermezzo
im Botanischen Garten zu Ende ist . jw .

Europäischer Jugendtag in Karlsruhe ?
Aus der Hauptversammlung der Kreisgruppe Karlsruhe der Europa -Union

Ein zahlenmäßig leider nur kleiner Kreis der
treuesten Anhänger des Europa - Gedankens hatte
sich am Mittwochabend zur Hauptversammlung
der Europa -Union , Kreisgruppe Karlsruhe , im
„ Salmen “ zusammengefunden . Eingeleitet wurde
die Versammlung durch ein Referat des Mitbe¬
gründers der hiesigen Kreisgruppe , Direktor Ju¬
lius Sandner , über die Entwicklung der Eu¬
ropa -Union und deren heutigen Stand . In Ver¬
bindung mit den Namen Stresemann und Briand ,
Coudenhove -Kallerghi und Churchill ließ der
Referent die verschiedenen Konzeptionen eines
europäischen Zusammenschlusses im Laufe der
vergangenen Jahre und Jahrzehnte Revue passie¬
ren und zeigte auf , wie der Gedanke einer Euro¬
päischen Föderation nach dem zweiten Weltkrieg
insbesondere in den Ländern seine stärksten

In Pali und Rheingold

Oie Csardasfürstin
Marika Rökks bester Nachkriegsfilm

Joijoi , mamam — Bruderherz : Was für ein Film
für jeden , der nichts weiter will , als sich zwei
wirblige Stunden lang heiter -beschwingt zu unter¬
halten ! Ein Film , in dem mitreißende Melodien
auf den Star treffen , dem Kalman 's unsterbliche
Tanzoperette die „Csardasfürstin “ auf die Beine
geschrieben zu sein scheint , in dem Georg .Jacobys
schmissige Regie das Publikum in Atem hält und
dessen sorgfältige Farbtechnik eine wirklich groß¬
zügige Ausstattung zum bestechenden Hintergrund
macht

Marika Rökk ist eine Csardasfürstin bis in die
Fingerspitzen . Sie wirbelt über die Bühne wie zu
ihren besten Zeiten , tanzt grotesk , ungarisch und
modern , sie spielt und singt charmant und mit

, hinreißendem Temperament . Walter Müller hat in
1P- i der Verkörperung ihres hilf - und hoffnungslosen

Verehrers Boni eine Bufforolle , die ihm alle
Nuancen seines liebenswerten Humors ausspielen
läßt und einen Charme , der viel tiefer gründet
und stärker ausstrahlt als die lächelnde Liebens¬
würdigkeit Johannes Heesters . (Der Rittmeister
von Weylersheim hat leider sehr oft und sehr
elegisch zu singen .) Klug , überlegen und natürlich ,
selbst mit schwarzer Hornbrille , ist die Stasi der
Jeanette Schulze , von lebensvoller Komik Plan¬
tagenbesitzer Feri (Hubert Marischka ) . frisch und
modern die sechs Mädis vom Chantant .

Es möge dahingestellt bleiben ob man einer
Handlung allein dadurch schon Zeitnähe geben
kann , daß man sie ins technische Jahrhundert
überträgt und ob eine so zügige Operette diese
Gegenwartsbezogenheit überhaupt nötig hat Wie
Georg Jacoby aber den modernen Rahmen schuf ,
ein kühner Schnitt und die gute Kameraarbeit
Bruno Mondis sichern jedenfalls auch dem an¬
spruchsvolleren Besucher unbeschwerte Unter¬
haltung . lp .

Impulse empfing , die unter dem Krieg am schwer¬
sten zu leiden hatten . Das Gesicht eines künftigen
Europa zu prägen , müsse Sache der Politiker sein ,
das Gedankengut aber den Völkern und den Po¬
litikern gleichermaßen nahezubringen , bleibe Sinn
und Zweck der Verbände . Wie die Entwicklung
zeige , sei man auf diesem Weg doch schon ein
beträchtliches Stück vorwärtsgekommen . „Wenn
wir auch nie ein großer Kreis waren “ sagte Direk¬
tor Sandner abschließend , „so sind wir doch der
Überzeugung , zur Schaffung einer Einigkeit bei¬
getragen zu haben , die dazu führt daß Europa zu
einem Block werden wird , der die Welt befruchten
kann , wie Europa immer die Welt befruchtet hat .“

Den Rückblick über das verflossene Jahr und
den Ausblick auf die kommenden zwölf Monate
gab der Vorsitzende , Reg .-Direktor Karl Konz , in
einem kurzgefaßten Geschäftsbericht . Er gab sei¬
ner Freude über das Zeichen echter europäischer
Hilfsbereitschaft bei der Italien -Aktion Ausdruck
und versprach ,daß die Europa -Union in Karls¬
ruhe auch künftig aktiv im Sinne ihrer großen
Zielsetzung tätig sein werde . Erfreulich die Mit¬
teilung , daß die Stadtverwaltung Karlsruhe , die
Landkreis -Selbstverwaltung , die Industrie - und
Handelskammer und der Kleingärtnerbund als
korporative Mitglieder der Europa - Union beige¬
treten sind , und daß mit dem Badischen Fußball¬
bund und anderen großen Körperschaften entspre¬
chende Verhandlungen . noch im Gange sind . Ge¬
schäftsführer Otto Seeger gab der Hoffnung Aus¬
druck , noch in diesem Jahr einen großen Europäi¬
schen Jugend tag in Karlsruhe abhalten zu können .

Bei der anschließenden Wahl wurden Karl Konz
und Julius Sandner erneut als Vorsitzende und
Otto Seeger als Geschäftsführer der Kreisgruppe
gewählt . Außerdem wurden Joseph Tillmann , Lud¬
wig Sohn , Prof . Erich Brecht , Frl . Kohring , Frl .
Steilberger , Dipl .-Ing . Behret ; Peter Canisiüs und
Gerhard Ruthardt — die beiden letzteren als Ver¬
treter des Bundes Europäisch dt Jügend — in de«
Vorstand berufen . -d -

*



Erfolgreiche Karlsruher Sportler
Ingeborg Grämling und Günther Arens ,

beide aus Karlsrühe , wurden bei der Inter¬
nationalen Sternfahrt nach Garmfsch - Parten -
jdrehen mit der goldenen Medaille und dem
gilberbecher ausgezeichnet . Wie berichtet , ging
die Sternfahrt unter schwierigen Bedingungen
über 2800 Kilometer , die in 54 Stunden zurück¬
zulegen waren .

Sterbefälle vom 15. und 16 . Januar
18 . Januar : Schramm Josef , Schneider , Kari¬

grafie 131 (50 Jahre ) ; Wenner Karl Heinz , kaufm .
^ gestellter , Emststraße 72 (22 J .) .

16 . Januar : Männle Hermann , Jteiehsbahnlade - .
ineister a . D ., Augartenstraße 25 (72 J ) ; Schnäbel «
jlobert , Reichsbahnoberinspektor , Boeckhstraße 28
(59 J -) ; Bührer Katharina , geb . Martin , Kaiser -
sllee 60 (83 J .) ; Steinwarz Johanna , geb . Dobler ,
Bschstraße 19 (68 J .) ; Ganz Greszentia , gab . Hude ,
gfhaffelstraße 61 (81 J .) .

Rundfunkprogramm
Preitag, 18 . Januar

Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik , 6.40
Sütjwestd , Heimatpogt , 6 .55 Nadir ., 7 .00 Altkath .
Margenandacht , 7.55- Nadir ., Wetter , 8 .00 Frauen¬
funk , 8 . 15 Melodien am Morgen , 9,00 Nachrichten
aus der Bundesrepublik , 9 .05 Merktrundschau , 9 .15
Klaviermusik , 10 .18 Schulfunk , 19 .45 Die Kranken¬
visite , 12 .00 Musik am Mittag , 12 .45 Nadir ., Wetter ,13.00 Echo aus Baden . 15-00 Schulfunk , 15.30 Kinder¬
funk , 18 ,4? Aus der Wirtschaft , 16.Q0 Nachmittags¬
konzert , 17.00 Froh und heiter , 17 .40 Südwestd .
Heimatpost , 18.00 Das Badisehe Konzertorchester ,
18.30 Nachr . und Stellenanzeiger , 18 .35 Frauenfunk ,
18.45 Aktuelles aus Amerika , 19 .00 Das Abendlied ,
enschl, ; Hans Priegnitz am Klavier , 19.15 Hermann
Mostar ; Im Namen des Gesetzes , 19,30 Nachr . ,
Wetter , 10.45 Von Tag zu Tag , 20.05 Das Rund¬

funk - Sinfonieorchester , 20.85 Filmprisma , 21.10
Neue Chansons , 21 .30 Literarisches Studio ; 22.00
Naphr ., Wetter , 22 .20 Orchester Kurt Edelhagen ,
2345 Unterhaltung und Tanz , 24.00 Nachr .

Südwestfunk . 8 .40 Musikalisches Intermezzo ,
9 .00 Für die Hausfrau , 9 .80 Kreuz und quer durch
Deutschland , 11.30 Eigenprogr . der Studios , 12 .16
Mittagskonzert , 12.45 Nadir ., 13 .15 Filmrundsdiau ,
13 .30 Musik nach Tisch , 14.30 Schulfunk , 15 .00 Wirt¬
schaftsfunk , 15.15 Musik am Nachmittag , 15 .45
Unamuno — ein Künder spanischen Geistes , 16 .00
AntonÖDvorak , 16.30 Willy Seidel , der Dichter des
Fernwehs , 16.45 Musik zur Unterhaltung , 17 .30
Nadir ., Wintersportberichte , 17.40 Eigenprogr . der
Studios , 18.20 Die Heimatvertriebenen , 18 .30 Musik
zum Feierabend , 19 .30 Chorgesang , 19 .40 Tribüne
der Zeit , 20 .00 Operettenklänge , 20,45 Gespräche in
der Zeit (Erziehen wir die Mädchen richtig ?), 21.00
Die großen Meister , 22 .00 Nadir . , Wetter , Sport ,
22.2Q Probleme der Zeit , 22 .30 Humoristen am
Flügel , 23,00 Der anspruchsvolle Gast , 23 .15 Nacht¬
studio , 24 .Q0 Nachr .

Wie wird das Wetter?
Schneeschauer

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Samstag früh : Bei starken und
böigen westlichen bis nordwestlichen Winden
wechselnd bewölkt mit einzelnen Schauemieder¬
schlägen , auch in tieferen Lagen meist als Schnee .
Höchsttemperaturen in der Ebene um 3 Grad ,
nachts leichte Frost « ,

Schneemeldungen vom 17. Januar
Baiersbronn 8 cm , Papp ; Freudenstadt 10 cm ,

Papp ; Kurhaus Sand 20 cm , Pulver ; Hundsech
32 cm , Pulver ; Unterstmatt 30 cm , Pulver ; Hornis¬
grinde Sender 30 cm , Pulver ; Ruhsteiii 35 cm ,
Papp ; Kniebis 25 cm , Harsch ; Hinterzarten 20 cm ,

Harsch ; Bernau 20 em , Harsch ; Msneanschwand
50 cm , Harsch ; Herzogenhorn 55 cm , Pulver ; Feld¬
berg Gipfel 50 cm , Harsch ; Muggenbrunn 20 cm ,
Harsch ; Kandel 30 cm , Harsch ; Schauinsland 85 cm ,
Harsch . >

Rheinwasserstände
17. Januar : Konstanz 282 (— 1) , Breisach 160 (— 12),

Straßburg 255 (—20) , Karlsruhe - Maxau 455 (— 11) ,
Mannheim 358 (—17) , Caub 314 (—34).. *
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Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe Lammstr . lb - 5.
Zui Zen ist Aneatgenprelsliste Nr s v 1. 6 . 51 eiiHiS .
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WKV u 3
billige Angebote

au ? meinen

Spitzenqualitäten

. . nu/dam £äben bfmJien , Myndein he

E ? lohnt sich wie noch nie
Ei« unverbindlicher Besuch wird auch Sie überzeugen

Damen - und Herren - Wintermäntel
Damen - u . Herren - Popelinemäntel
Kostüme — Anzüge — Stutzer u. e -

«aihavi
Haltestelle Marktelatz Durlach

Jie vcf
»ut m/f nrof ■ DUBLACkTl' dublachIH

II. Brotton , W«l8h »fmtr . l4

herdzImtr ^
uhrihosiistMH

, FUHR ! DAS

NE FF yß/teltuv
in Gas - Elektro Kohienhetde iu güitstigeit Teihahluittjbbedutqumjen

^ nldhamert
wieder eingetroffen

ReHragout 500 g t .so
Hasenragout soo g 4 .7ö
Gänseklein joo g i .80
Gänsebrust und -sicblegel
(fastohneKnodien ) 500 g 2i90
Bayr. Mastgänse 500 g 2.50

Trvthalinen, Junghahnen
Suppenhühner

la Cabliau- Filet 250 g - ,58
Goldbarsch-Filet 250 g -.43

leb . Hecht g . Schlaien
SüObücklinge 25o g -.40

F EIN KOST

<fchindele
, WALDST R .

*'7S n . i
ICAISFRSTR . 191

, : ► RUF S52bu . 2ä i '•%

Bokonntmqehung
Nachlaß - Versteigerung

am Samstag , dem 1», Jan „ yaim f9 .30 Uhr beginn . ,
'

versteigere n „di
LemmstraBe 9, 5 stock : 1 kleine
Wäschekorrunod # 1 weißar Wasch¬
tisch , 1 Auszvgtisch , 2 Stühle , 1
zweifl . Gaskocher , 1 el . Wärm . t
ofen , 1 kl . Rundfunkgerät , versch .
Handtaschen Bekleidg . f, Domen ,Leib - u . Bettwäsche , sowie Koch,
u. Küehengesehirr .
Hermann Papgler , NachlaBpfleger

Entlaufen / Zugelaufen
tshwerier tplti , 1V«. 2., Name „Bin ,

go " , Brustflecken u .br Halsband ,
0 .11.1. ontl . ät . Belshg . Khe .-RUp .
purr , FFonstr .2, U . Luseomb , T.1384

nervts , abgespannt und
überreizt?Dann Istes höchste
Zeit eine „Frauengold -Kur“
fu machen. Frauengeld er*

j neuert von innen heraus die
Kräfte, schenkt Ihnen lebeiwnui.

^[Übendes Aussehen ged gibt Ihrem Le*
ben fjnen neuen , be¬

glückenden Inhalt

Sbtsdiein (örl Kastprebs
in Apotheken ,

'Drogerien ,
Reformhäusern .

PFANNKUCH
Sonderangebot I
Ein Posten argentinisdie

Frischeier
■T £ ; 20
Einige Waggons vollsott .

Orangen
PFUNDi

Im TiorNelm am «luapi . (»atOpid «
weg ) Tel . 48S6, s . folg . Fundhunde :
Ichäfe/hd ., Sponlpf , Schnauzer , Fez ,
Bteppenhurid , Selter , Bastarde . —
Kostr . Kater Vlrchewitr . zgg « | . Abt ,Tierhilfe , Tpl . 7142 . Hunde «ollen
Halsband m . Bteuermarke , Katzen
Druckknppfhalsbd , m . Adresse tra¬
gen . Tlerithutsver . Karlsruhe e . V.

Feines Tafcl-Öl . 97
_ toog
Fein. Camemb. -Käse _ QQ

30 % Schachtel 128 8

Alls* Schmelzkäse _ A Q
20C Schachtel 6 Eck . 250g * ^ U

Romadour-Käse _ 40
20 wn 2 Stock

Tafel-Margarine
frisch, 500g

Landbutter 1 QQ
frische hayr . f 350 a

Schweineschmalz 1 » C
rein , Import , 500 g ^

Schwartenmagen 33
weiß und rot , 100 g

Holst. Schinkenspeck _ RQ
100 9 >WM

Holst. Schweinskopf QQ
geifert , 100 g

Streichmettwurst . AS
100 b

QQ Warme Bockwurst _ AR• ** *- mit Brötchen v . Ssnf Stück • “ **

Holst. Schweinebacken - KO
geräuchert . 100 g » ** * ■

Holst . Dürrfleisch
ohne Rippen , 100 g

Weißkraut
schönes , festes , 500 g

Rotkraut „ 17
schönes , festes , 500 g

Zitronen . 95
ichäne gelbe , 2 Stück * — w

Schöne Eßäpfei . 39
i Kilo

Junger Spinat . 82
passiert , tiefgek ., Raekg .

Junge Brechbohnen _ QK
tl«fg ekühlt , Packung

Haushalt Mischung
Erbten ‘ Kerotten , lji Glos

Frische Eier Saftige

Apfelsinen
1 Mund 4

nur

Reines

Speisefett
500 g -Tafel 4 <

| 0

argent ./schone graft
fallende Wpre

Kla. se B
^ gg10 Stuck nur

*5 ?

sß , rt

BRISK
die neuartigeFrisiercreme

bringt Ihr Haar in
Probieren Sie es selbst ;
Mit Brisk sitzt Ihr Haar so ,
wie Sie es bei erfolgreiches
Manßfrn schea : Natürlich
und elegant , nicht über¬
fettet , nicht klebrig . Brisk
enthält Cholesterin , das Ihr
Haar kräftigt und belebt -

Nermaltube 95

Doppeltube 1,80

Aushilfsverkäuferin
firm i . Wurstverk ., f. .1—2 Tg . in d .
Woche go « Verlust . 17—17 Uhr,
Metigaral Thead . Bchnaidar , Khe. ,Kronenslraße 60 .

1 Fotografin und
1 Laborantin

ges . Bod . : Prctkl. Begabung , m .
Zeugn .,Abschr . und aeh .-Ferderun -
gen unter 379 an BNN .

Saubere Putzfrau
für einige Stunden freitags oder
snnrvst . ges . Khe ., Moltkestr . 15, IM.

Vertreter
für Schokoladeverkgyf für Karls¬
ruhe u„ Umgebg . mit Pkw und
Srchemeit , «eforl gesucht Eilan -
gehpta unter Wf an Bj4N .

Stellen -Oesudie
Verkäuferin, , perfekt in Fleisch - u .

Wurstverkf ., sucht Stelle in Metx-
gerei u , 15184 BNN Pwrlqch .

Ca . 1000 DH
Z. weiter . Ausbau meines Lebens -
mitl# | . u . Feirvkoitge . ehäfl #« geg .
gute Sicherheit u . hohen Zins ges .
Ivtl , spätere Übernahme geboten .SS unter 338 an INN .

irnmowUSI »
"

Wir verkaufen im Auftrag unserer
Kundschaft :

3,5 t Mercedes ^ Benz «
Kipper

(L 3500) , Baujahr 1950,
5 t Büssing « Kipper
3 t Opel « Kipper

mit Diesel -Motor OM 65/4 ,
6 1 Lindner «Anhänger

Mercedes « Benz
Innenlenker Typ 170 S

Daimlar - Bonz A. G.
Niederlatsuno ladsn -laden

Telefon 6 1883

N$U 251 OSL 65Q0 kmT zu vprkaufpn .
Khe .-Aib »iedi ., Sehlogfeldweg

Auto -Verleih u.Vermietung
W . Hailmeier

Ruf 9172 , geh,Wagen , Rüppurrer Str .8

Graifinger 's

Auto - Verleih
Khe . , Lorenzstr .10 ; Tel . 4125

Verkauf und Verleih
1 Poidl -Bett m . Matr ., 1 Laufstcll ,

1 Kinderstuhl billig zu verkauf .
Gerstner , Karlsruhe , Karlstr 83.

Hochwertiges MagnelepHoqltaiid -
geräi , Chasis ohne Hslzkasten ,für DM 660 — zu verkaufen . Khe. ,Draisstraße t , IV., Günther .

Neues Damenrad zu verk . Preis 80
DM . Karlsr ., Douglosstr . 28, III .

Sdiaukatten am Mühlburger Tor zu
vermieten . iSi unter 339 an BNN .

T' Träger , 4 St ., ä 340X5450 mm , zu
verkaufen . C3 unter 363 an BNN .

0h *tgrwn4 *t9fk u. Oerten zu vkf ,
SB unter 13363 cm BNN Üurlack .

TnterrRir
Iformarlit

'

GOLD UND SILBER
kauft zyr Wiederverarbeitung

JUWELIER WIDMANN
Goldschmledemstr ., Keiserptr . 114

Kt. Lieferwagen m . Pritsche . 1
To ., zy Icf. gesucht . ^ 1 558 BNN .

Teepilz
Wer hat selchen *u verkaufen oder
kann Lieferant vermitteln , ESI unter
4$9 an BNN .

__ Vermietungen
Doppelzimmer , m .Böd u . voll . Pen -

sian , auf 1. 2 . zu vm . Karlsruhe ,
Adlerstroöe 62 , tl „ rechts

©r. 2 Z. -Wohnung , beschlnfr .,Stadt¬
mitte , ca - 1. Febr . beziehb ., BK.
4500 .— . unter 365 an BNN .

Abgescht . Wohn » neu ausgeb ., IV. ,
88 qm , Südwesst . , 2 Z . Kü ., Spk .,
Bad , Keil ., Mon .-M . 45 .— zu vm .
Baufr.-Zusdi . wird 100% gg . Miete
verrechn . ; ferner wefd gesucM -:
Interessenten f . 3 Zi . u . Bad , Neu -
bouwohn . in Rinth ., M .- Bauk .-
Zuschuß Evtl . Gartenanf . u . Ga¬
rage Sl unter 348 an BNN .

Mit BRISK abends noch so
gut frisiert wie morgens !

Brisk erhalten Sie be ! Ihrem Friseur , in der Drogerie oder Parfümerie .

Des billige Flelidl
ohne Knochen

Rinder -

Herz . .
Nieren
Leber
Ochsenschweif

Pfund

Feldhasen , Reh , Htthner ,
Hahnen , Truthähne

Schwarzwaldhaus
Ecke Sophien- und WoldftraBe
Ruf 8932 —Lieferung frei Haus

Pfund 1 . 50

rtund 2 . 05

Pfund 2 *75

1.55

Einmalige Gelegenheifl
BRAUN - KOFFER
Piccolino 51 , 6 - Krets-
Super für Netz .
und Batterie DM 158 .-

Meine Damen , habgn Sie Oordefobesorgen ?

Dann wsnd . n Sie »Ich vertrauensvoll an die

Iflodeberaierin
Ick helfe Ihnen Ihr# Kleidung geschmackvoll zusammen -
zustellen und berate Sie in allen modisdien Fragen

Otlodebcratimg
"Kate fättefer

Karlsruhe , Schumannstraße 9, Tel . 8592

Miölgosüehe
Leenimmer van älterer Dame ge¬

sucht 121 unter 295 an BNN .
Mübl . Zimmer , Westsladt , von be¬

rufstätigem Herrn gesucht , IS un -
ter K 780 K an BNN -_

Leere n. mobl . Zimmer
sucht und vermittelt

Der Privat « Nachweis
Marek , Stein . traBe 8 , Telefon 4012

Abendlehrgänge
Am 21 Ign . beginnen Abend¬
kurse f. Ant , ln StentSfeno (15, , 0M ) ,Mascninenswr . (JO.— OM ). Am
22 . lern , in Buchlühr (20— 0M ) .
Kursdauer 2 Men - bei wächentf .

lelduno :2mal >igem Unterricht . Anmeidvnfl :
Priv . Handelssshul . „Merkur ",Korl. r -, Bismarck . tr . 49. T» l >618

fungo Leghühner , gt , I, Legen ,
flughafi

Werbung

AniuUüre merkt Ruch alle
foto - iäger Bahnhofhallt

Strump}-
IVolle
in vielen Qualitäten
bei

verk Kerl 6eth , Khe . ,

KARLS KÜHE

Automarkt : Angebote

Volkiwagan
gut erh ., mit RqdiO , qn Privat w
VBfkaufen , ES unter H4 an INN -

Volkswagen

Automgrkti Gesuche
Pkw . , Isis 1,1 Ur ., gg . men , Zahl . v . j

DM 2Q0— ZQ kl - ges . (SB 346 BNN . :

Volkswagen !
leufd . gegen Kgsse gesucht . ;

AUTOHAUS WIPFLER
Kho„ Ettllwger Str . «7 , Telefon 14

KoitsntroOs 118

Cabriolet . Beul . K ,tg verkaufen . Tel . ;
best . Zustand ,
Kerlsruhe 4306

Itellan -Angebote
tugnlssNie Original -Zeugnisse einsendtn !

tüchtig
Zimpfer ,

Hausgehilfin
| u . TleiBig , ges . Bf

Khe .,
_ . Bäekgrgl

Wilhelmstraße 7»
»ung . Mädchen , ca . 20 f , KUche

u. Bedien, , b , freier Kost u . Weh -
nung v . bekannter Gaststätte , in
KhP sef . ges . tSS u . 328 an BNN

£ 2 ®

VW - Export
preiswert Rg verkaufen . Ahrees ,
WinterstraBe 59,_
DRW * Maiaterklasse
DKW * Ralcluklasse

ln gutem Zustand , w vertcoufen -
PKW-Lstb , Amalien str . <3. Tel, 2654/1

DKW «Kleinlieferwagen
•/« t , 680 fl«m, geschl . Kasten , Tn gt .
fphrber . fu »t „ gg . bgr z . vk f . Gi-
nor , Ettling . , Steigenhehl 14, Tei .264
NBU -Fox, Bouj . 50, sehr gut erh .,
t , vk . Berghousen , Selmnitzstr . 16.

Outbrod -
Vlerrad -Pritschenwggen

fahrbereit , zu kaufen gesucht 50
unter Nr. 347 an BNN .

Horex - Regina
zu kaufen gesucht . Tel 2400 Khe .

Auto -Verleih

Äutovarlnih _Ratsei und Harz
Karlsruhe , Kanonierstr . 20, Tel . 136

Auto -Verluih
Neue Volkswagen u . Opel -Olympia
1950/51 , mit Rqdio u Heizung , ab
16 Pfg , Hell , Han *-Sachs -Str , 29, am

Mühlburger Tor , Ruf 1554

2 Laden«
Ansstallschrlnke

mod - Art, mit Glasschiebe¬
türen , per Stück DM 130.— ,

1 Registrierkasse „National 4
in tadell . Zust DM 450,-w-,1 Registrierkasse DM }50—

zu verkauf 21 u 388 BNN .

Itqubsouger (Kebeld ) preiswert zu
verkauf . Armbruster , Haizirrger -
strafle 13, Telefon 8386,

Gebrauchtes Bauholz , Bretter , Tür.u , Fenster blll - z .vk . Eggenstein ,Ggrtenstr . 28, Ruf Khe . « 93.

Nachlassen der Sehkraft ?

Saba 6-Kreis-Super 189 . -
Violetta,Nußbaum poliert
mit UKW ab 0M 228 . -

Harmonika
*Akkordeon

ab DM 14Z -

Llm Auftrag

| VERDI IHM rot
fast neu DM 395 .-
Neupreis dm 575 .-

Bequeme Tfilzahlung
Anzahlg . ab 20»/« bei 10 Mo¬
natsraten . Bad . Beamtenbank
bis 12 Monate . Alte Geräte
nehme Ich In Zahlung .

Man geht seit 25 Jahren gern zu

PIASECKI
SCHÜTZENSTRASSE 17

Sei der Sttllnger Straße — Tel . 5502

Ich inseriere in den „BNN "
weil die meisten die . BNN' lesen

I Augentränen , Druck u . Zwin¬
kern . Müde Augen ? Bewährt
seit 1872 . Hofapoth . S«hae | ers

Vegetabilisches Augenwasser
Orig . Fl . 1.90 . in Apath . u , Drog .
Dreg . C . Roth , HerrenstraB * 26/2 « .
Brudisah Drogerie Woll .

Klrschbaumstamm
j zu verkauf Khe ., Händelstr . 23, | l | .

««•■■■■•■■■■•■■■■■«■■■■•■appiaapaavaan*

I Daunendecken I
direkt ab ERIKA-Daunend .-Fabrik
Achern , Audi Umorb . In Daunen u.
Wollsleppd . Federkissen u . Deck¬
betten m plt Farben . Lager Karls¬
ruhe : Hoyer , AkademieetrpBe 55 .
inwiau »n «nmw " « wMiwmi | »

Zeitungen , Bücher , alte , 1 kg 0.20,Lumpen , kauft abholend , Khe.,Mar .-Alexandrastr . 42. Karte gen .

Vollmilch -Schokolade 100 g Total - .80
Orangen . . . . . . . . . 1 Pfund - .40

Navel -Orangen o . Kern i ptd . — .45

Frisch - Eier ki . B io stuck 2.25
GellUgal in grofjar Auswahl

NorddeutidiaWuritwaren in bekannt guter Qualität

ft I NK D S T

Qörg &rKaiserstr. 135

zwischen Marktplatz und der Kleinen Kirche '

Schreibmaschine
g-ut erh .; zu kaufen gesucht . Prei«-
^ unter 406 gn BNN erbeten .

Telefon 5704

Lieferung frei Haus

Walle
In eilen Farben
bei

ft * VAtLSRUHt
VaUerWaO « 115

MAGIRUI
DEUTZ ' 0

*

Der neue

6/ > To
175 PS.

jefxf lieferbar

OBEL
EHRFELD

KAHLSRUHSt _f in OB« Im Wog soH dir ht wsltos ,
| wtomotishh sdrätzt vor hohn Prslss z ll

Von Freitag mittag , 18. 1 . bis Montag , 21 . 1 . 52 (auch Sonntag , 20,1 .), steht ein Vorführwagen
zur Besichtigung u. Probefahrt für alle Interessenten zur Verfügung . Telef . Verabredung erbeten .

AUTOHAUS HERTENSTEIN
GENERAL - VERTRETUNG FOR MAG I RÜS - D E ÜTZ
KAI * EBALIIE » 8 KARLSRUHE TELEFON 4830

EIN GROSSERER POSTEN

Damen -Sport -Halbschulie
m. Kreppsohle , in braun u. grau , Größen | Q D C
51/2—71/2 *um spottbillig . Preise von DM IwiOvI

Nappaleder -Babyschuhe dm
Gummi-ReiBverschlnB-

Ghevreaux-Stiefel dm
Noraflex -Sdiuh mufjt Du holen ,
dann spartt Du 3 Paar Stiefalsohlen I

2 .25

9.85

/

Karlsruhe , Kaiseretrafje 123 und Kaiserstiafje 215



!+ ■■■■

Familien -Nachrichten

F8Br

Todes -Anzeige
Näch Gottes heiligem Willen , getröstet durch
die heiligen Sakramente unserer Kirche , ver¬
starb kurz vor Vollendung des ' 88 . Lebensjahres
unser gütiger

Medizinalrat

Dr. Theodor Battlehner
Bezirksarzt a . D.

Ein Leben , reich an Arbeit und Pflicht , fand
seine Erfüllung . Wer ihn gekannt , wird ihn nie
vergessen .

In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen :

Frau Sofie Bullinger .

Langen brücken , den 17 . Januar 1952 . .

Die Beerdigung findet am 19 . Januar , 12.30 Uhr,
auf dem Friedhof in Karlsruhe statt .

Mein innigstgelie -bter treuer Monn und guter Leöens -

komerod , Bruder . Schwoger und Onkel

Rudolf Schoch
Möbelhändler

ief kurz noch seinem 64 . Geburtstage für immer von uow

gegangen .

Tn tiefer Trauer — für die Hinterbliebenen :

Elise Schoch

Karlsruhe , Weinbrennerst roBe 54 .
Beisetzung : Somstag , 11.30 Uhr, Houptfriedhoi .
Seelenamt : Dienstag , 8 Uhr . in St . Bonifaz .

Nach längerem Leiden verschied jedoch unerwartet , heute
morgen , mein lieber , guter Mann , unser treusorgender Va¬
ter , Opa , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Hefyner
iw 61 . Lebensjahr .

In stiller Trauer :
Meta Hefiner geb . Tychsen

. Hertha Rink geb . Heßner
mit Kind Rolf Jürgen

Karhsruhe . W-afdetraße 66, 17. tonuar 1952 .

Dre Feuerbestattung findet am Samstag , dem 19. Januar 1952 .
10.00 Uhr , vom Krematoriorp aus .statt .

Nach langem , schwerem Leiden verschied am 16. Januar
mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , ßruder .
Schwager . Schwiegersohn und Onkel

Robert Schnäbele
Reichsbohnoberinspefctor *

im Alter von 59 Jahren .
in tiefem Leid :
Marie Schnäbel # geb . Herzog
Robert Schnäbel #
Eleonore Heißler geb . Schnabel ®
Julius HeiSler

Karlsruhe . Boeckhstraße 26. 16. Januor 1952 .
Beerdigung : Samstag , 19 Januar , 11.00 Uh-r . Hauptfriedhof .

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme beim Heim¬

gang unseres lieben Entschlafenen . . | .

Friedrich Kiefer
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus . Unser
besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Stein für seine trost¬
reichen Worte , den Schwestern für d-ieV jahrelange auf¬
opfernde Pflege , dem Gesangverein Liederkranz für seinen
erhebenden Gesang und Nachruf und all denen , die den
Verstorbenen durch Kranzniederlegung ehrten und zur letzten
Ruhe begleiteten .

In tiefer Trauer :
Katharina Kiefer Wwe.
Friedrich Kiefer u. Frau

Karlsruhe , Neckarstraße 26, den 17. Januar 1952 .

Danksagung
Alfen , die unseren lieben , unvergeßlichen Entschkjfenen

Herrn Ludwig Weift
zur letzten Ruhestätte geleiteten und an unserer Trauer
durch den doppelten Verlust so liebevoll teilgenommen
haben , sagen wir auf diesem Wege unserer } tiefempfunde¬
nen Dank . Besonderen Dqnk Herrn Pfarrer Schweikart für
seine trostreichen Worte , dem Gesangverein Eisenb .-Fahr¬
personal für seinen erhebenden Gesang , den Berafskome -
raden und Schulkameraden für . ihre treue Verbundenheit .
Ebenso herzlich danken wir all denen , die durch ehrende
Nachrufe und Kranzniederlegungen unserer Lieben ge¬
dachten . sowie für all die vielen Kranz - u . Blumenspenden

Im Namen der Trauernden :
Emma Weiß geb . Dieffenbocher
Mina Weiß geb . Dups

Kcrrtaruhe . 17. Januar 1952 .
Rüppurrer Straße 116

Gritzner -Kayser
mmoichinen , Messerschmitt Portable

auf TEiiZAHiuNG Victoria

A. ALLGEIER, Karlsruher woUstr. u , Tei . i587

Danksagung
Heimgpkehrt vom Grobe meines herzensguten Mannes ,

unseres treusorgenden Vaters , Pflegevaters und Schwieger - '
sohnes , Bruders . Schwagers und Onkels

August Britsch
Rechner der Spar - und Darlehnskasse

ist es uns ein inneres Bedürfnis , für die große Anteilnahme
und die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden zu danken .
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Heinrich für die tröstenden
Worte , dem „Sängerbund " für die erwiesene letzte Ehre ,
sowie für die verschiedenen Nachrufe . Ein herrliches Ver¬
gelts Gott dem Arztehepaar Dr . Burr von hier und den
Ärzten und Schwestern des Altersheims für die unermüdliche
Pflege '

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Anna Brifsdi geb . Baumann

Bauschlott . Hauptstraße 45 . den 15 Januar 1952 .

^ umsAmeSAel , *f4 KURA
lii ‘

Nach Gottes hl . Willen ist
mein lieber , unvergeßlich .
Mann , uns . treusorgender ,
unermüdlich tätiger Vater .,
Großvater .

' Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Hermann Männle
Rb .-Lademeisfer i . R.

gm Mittwoch , 16. Januar ,
unerwartet rasch im Alter
von 72 Jahren in d . ewige
Heimat e ingegangen .
In tiefer Trauer :
Maria Männle geb . Herter
Anni Männle
Farn. Hermann Männle jr.
Farn. Erhard Männle
Amalie Männle
und Anverwandte
Karlsruhe , 16 . Jan . 1952
Augartenstr . 25.
Beerdig . : Samstag , 19. 1.,
10.00 Uhr, Hauptfriedhof .

Der Herr nahm heute un¬
sere Ib . Mutter , Schwie¬
germutter , Schwägerin ,
Oma und Ur-Oma

Stefanie Sdtmid Wtw.
geb . Hausmann

in sein himmlisches Reich
auf .

in tiefem Leid :
Heinrich Schmid
Wilheimine Koch
geb Schmid
Konstantin Schmid
Hubert Maier u . Frau
Helena geb . Koch

Karlsruhe , 17. Januar 1952
Englerstraße 2
Konstanz , Hausach
Beerdigung : Samstag , 19.
Jan . 52 , 12.00 , Hauptfrdhf .

» in«

Kakaop « " ® «

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nabfoen & Ce ., Kaiserpassaqe

FILME VON HEUTE
CAPITOL - ETTLINGEN
Freit . 20 , Sa . 22 u . So . 15 Uhr : ..Kim UND DIE WELTKONFERENZ " .
Lustspiel m . Paul Hörbiger Hannelore Schroth , Max Güllstorff
Sa bis Die . : „ICH HAB ' DICH IMMER GEUEBT“. Farbfilm , Fr . v .
Dongen , Fei Bressart . Sa . 17 .30, 19.45 , So . 17 .30 , 20, Mo ., Die . 20 U.

ULI - ETTLINGEN
Freit bis Mont . - „DER THEODOR IM FUSSBALLTOR “, Lustspiel mit
Theo Lircgen, Hans Moser , Lucie Englisch , Beppo Brehm u . a .
Sa .

' 21.30 Spätv . bis Die . : „HOCHZEIT IM HEU " . Eine Pfundsgauäi ,

Holsteiner Sülze ■ 100 g | 27

_ _ Fleisdiwurst i. Ring . . . . 100 a
■

«34

derQvuft von Cad U m ( y Krakauer frisch . . • • • • • 100 g
""

b35
Touristenwurst geräuchert 100 g 39

Grobe Mettwurst • • • • K)0 g i 53

Salami • • • • * • • • • * • • < 100 g ■55
w ® u la Schweine -Mettwurst 'f " . 65

Tafelmargarine . 500 g ■90

Cocosfett rem . . . . . . 500 g 1 . 25

Cadum -Seife läßt Ihre Haut nicht spröde werden , sie pflegt
sie durch ihren Lanolingehalt und erhält sie zart; geschmeidig
und rein . Der reiche milde Schaum offenbart ihre Güte .
Ihr herrlicher , anhaltender
Duft , von Cadum - Paris
komponiert , bezaubertund

umsdimeidielt Sie.

DM 0,65
So preiswert - und dabei so

sparsam im Verbrauch !

Seife

Wöt
Schweineschmalz Import

500 g 1.77 'S

kl

(Fi I hn - So nde r -Vera o sFa I f u nq e n
Sonntag vorm . 11 Uhr
Ein Film aus der Stadt

der Festspiele Salzburg
Freitag , Samstag , Sonntag jeweils 23 Uhr
Maureen 0 ’Hara , Paul Henreid in dem Farbfilm

Die Seeteufel von Cartagena

PHILHARMONIKERLUXOR
Wiederholung _
Sonntag 11 Uhr mit Eug. Klopfer , Will Quadflieg

Richard StrauB. Karl Böhm, Eugen Jochum
und Hans Knappertsbusch dirigieren

Schauburg
Rheingold

Samstag 23 Uhr, Sonntag 13 Uhr :
MELN AM MOHAWK “._
Sa . 23 , So . 13 Uhr : ..NACHT UBER HUMEN “ .
D. unerhörte Urwaldsensat . m . Tyrone Power .

-»«KURBEL
Freitag , Samstag und Sonntag jeweils 23 Uhr

der sensationelle Urwaldfilm

KÖNIG DER DSCHUNGEL
mit Jonny Weißmüller , dem berühmten Tarzandarsteller

Sonntag 13 Uhr, das entzückende Märchen
DER GESTIEFELTE KATER "

Kinder DM - .50 , . -70 , 1 .-
f/

Hallo! Wir Hallo!
helfen der Hausfrau beim Einkauf
durch verbilligte Qualitätswaren

Anmerkung : „Wir" - das sind die niederen Preise, die
es der Hausfrau ermöglichen , mit ihrem Haushaltgeld
länger auszukommen und doch Qualitätswaren einzu¬
kaufen . Sie erhalten diese in allen mit dem gelben
„ Hallo -Plakat gekennzeichneten Läden.

Deutscher

Wermutwein
o . Glas Vi Fl .

15

Jteranttaltungen

Mit Omnibus -Schauerte
Samstag, . 19. 1. . *. Sonntag , 20. 1. 1952 . Abfahrt 7 LNw:

Unterstmatt 5.- - Ruhestein 6 .50
11. 2. Schweiz (Bentar Oberland ) 12 Tage 198 . -

17. 2. Reutte/Tirol , 14 Toga . 145 — DM .
Allgäuer Alpen ab 77.— DM, einschl . Vollpension .

Weitere Fahrten laufend . Intoressenten für Febr . u . Märx wird
dringend empfohlen , sich jetst anzumelden , da sonst mit Unter-
kunflsschwierigkeilen zu rechnen ist .
Anmeld . : Ritterslr . 27, Tel. 4492 , Sporlhaus Leidemanrr , Kriegs -

str . 80, Tel . 572 . Foto -Kahn 4 Heyne . Tel 1942, u . Kohm-Fiiialen

FSV Frankfurt - VfB
am Sonntag , dem 20 . 1. 1952,
Abf . 11 Uhr , Preis DM 10.—.

Berlin vom 23 . 2. — 1. 3 .
Paß durch uns .

Hin- und Rückfahrt DM 42 .— .
Reisebüro Pieck, K*he, Rernhold

^
Frank

^
S*r. 44

Arbeitsgemeinschaft Karlsr . | Hoftfmann , Werderpl . 33, 7599 ,
Sportgeschäfte , Längerer , I Reisebüro Zimmermonn , Tel .
KaiSerstr , 12Q, Tel . 6669, Mül - I 1734, Zigarr .-Hieke , Tel . 7670 ,
ler , Woldslr . 26, Tel . 226, | Sport -Längerer , Telefon 6669 .

Unterstmatt
am kommenden Sonntaq mit
mod . Omnibussen DM 5.—

Reutte/Tirol
2. 3. — 15 . 3. , 14 Tage Voll¬
pension DM 136.—

(Oie
WaldsiraSo S Ruf 24

Heute 20 Uhr :
. Nackte Menschen '

Von Oswald Die*hl
Samstag , 19. Januar , 20 IHir:

Dritte Wiederholung des
Insel - Kabaretts

Preis 3.— Abonn . u . St>ud . Erm.

Vereins -Anzeiger

Warum muSt Du Schmerzen leiden ,
Bring die Schuhe her zum
Weiten (auch Rohrstiefel ) .
Karlsruhe , Blumenstr . 14.

Mieter - Interessen - Verband
Karlsruhe u. limg . o . V.

Sonntag , den 3. Februar 1952, nach¬
mittags 14 Uhr , in der „Bavorid “

General -

mitgliederversam mlung .
Tagesordnung :

1. Jahres -, Kassen - und Prüfungs¬
bericht , Entlast , des Vorstandes .

2. Neuwahl des Vorstandes .
3 . Satzungsänderungen .
4 Verschiedenes .

IMESSALINA
-THEATERKARLSRUHER ^ tÖfZ -THEATER

F C/leic/jsreitic/ ĉrr beicten 'T/jeatern . '■

PAll - Rheingold
lOUIG

UAY WADDJ
^ RONDELL

Das größte europäische Filmwerk der

letzten Jahre !

2 . Woche 1Verlängert bis
einschl . Montag !

MESSALINA, Römische Kaiserin
Eine Frau von unersättlicher Lebensg »ier .
Die größte Verführerin der Weltgeschidite .
Die erregende Auferstehung glanzvoller
Vergangenheit . Ein dramatisches Schick -
salsbitd von erschütternder Eindringlichkeit .

Täglich 4 Vorstellungen : 15,17,19, 21 Uhr
Jugendliche nicht zugeiassen 1

SCHAUBURG
Mariensfrafje 14 Telefon 7984

1230 , 14*°, 1650 , 1900, 21 10
'
Samstag auch 23 ,s Uhr

/fbrikoQhk Ĵohannes -Heeskrs
VNDEMFmFllfrUF3S& 0EßSPirZEmßSSE

Ein spannender
Abenteurer - Film
aus der romantischen Zeit
degengewandter Kavaliere ,

tollkühner Seeräuber
und bezaubernder Frauen

m
13 - 15 - 17- 19- 21 Uhr, Samstag Spätvorstellung 23 Uhr

Frei nach der gleichnamigen Operette
von Emmerich Kalman

Farbfilm -
Triumph

von heute I I

Regie : Georg Jacob ?
Hubert Marischka - Walter Müller - Franz Schafheitiin

Anfangszeiten :

Honig Salomens diamanten
Hier iaht der schwarze Erdteil auf ! Geheimnisvoll , gefährlich ,
packend ! Zum erstenmal in einem atemberaubendenFarbfilm!

| PALI 13 - 15 - 17- 19- 21 Rheingold 15- 17- 19- 21 |

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

ERSTAUFFÜHRUNG
Ein Abenteurerfilm aus dem dunklen China

DIE BESTIE VON SCHANGHAI
Eine Frau, die ungekrönte Schwarz¬
marktkönigin von SCHANGHAI
Samstag auch Spätvorstellung 23 Uhr

J | g -| | - | Ourloeh PQul_ Hörbigef i . d, gr . Operette „DER FIDELE

-^ KURBEL | \ 13, 15 , 17, 19,21 Uhr

"Gin 12iebedf ilm voll Zaribcii

Ein Kriminalfilm voll erregender Spannung

JngrMRwiPBiH -ßnifthrf
f

KAU Durladi

BAUER “. 15, 17, 19 . 21 Uhr.

Fr . — Mo ., ab 15, d spannervde Wildwestfilm
in Farben : „GEHASST! GEJAGT! GEFÜRCHTET !"
mit Larry Parks Samstag Spätvorstellung :
Abbott und Costello : „UNTER KANNIBALEN *.

REGIE : ALFRED HITCHCOCK
f

Ingrid Bergmans letzter und bester
Film, bevor sie nach Italien ging .

JDCOBS KAFFEE wu iu )£ n6xi/r v
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